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NEUESTE NACHRICHTEN

McCIoy fürverstärktenGrenzschutz
Wiesbaden (AP) . Der amerikanische

Hohe Kommissar John J . McCIoy hat gestern
die „ernsthafte Berücksichtigung" der Bitte
des Bundeskanzlers um verstärkten alliierten
gdiutz entlang der ostzonalen Grenze zuge¬
sichert.

Das schriftliche Ersuchen , des Bundeskanzlers
an den englischen und den amerikanischen
Oberkommissar, für Schutz der deutschen Be¬
völkerung an . der Zonengrenze gegen etwaige
sowjetische Übergriffe zu sorgen, ist nach Auf¬
fassung in Regierungskreisen, wie unsere
Bonner Redaktion meldet, in der Öffentlich¬
keit zu sehr ' dramatisiert worden. Es handelt
sich nicht , wie ausdrücklich hervorgehoben
wird, um das Ersuchen an die Alliierten , Ver¬
ende an der Zonengrenze zu massieren
(,,Panzerkräfte an die Zonengrenze zu legen") ,
sondern nach Auffassung der Bundesregierung
wird ein Streifen- und Beobachtungsdienst der
Allüerten die beste Vorbeugung gegen eine
Wiederholung von Zwischenfallen sein. In zu¬
ständigen deutschen Kreisen wird sehr be¬
dauert und nicht verstanden, daß das Schrei¬
ben des Kanzlers an die alliierte Seite von
amerikanischenNadirichtenagenturen bekannt¬
gegeben werden konnte, da es dadurch einen
sensationellen Charakter erhielt , den es nicht
besaß .

Flucht aus Jugoslawien
Rom (AP) . Mit vorgehaltenen Pistolen ha¬

ben am Donnerstag drei Männer die Besat¬
zung eines jugoslawischen Passagierflugzeugs
gezwungen , in Italien zu landen , wurde in
Rom bekannt . An Bord der Maschine befarfden
sich zwanzig Personen.

Die zweimotorige Maschine, die sich auf
einem regulären Flug von Agram nach Pola
befand, landete auf dem kleinen Flugplatz in
Foligno, südöstlich von Perugia in _ Mittel¬
italien . In einem ersten Verhör erklärten die
drei Bewaffneten , sie hätten das Flugzeug mit
Gewalt übernommen, um aus Jugoslawien zu
fliehen. Die völlig verstörten Passagiere konn¬
ten der italienischen Polizei keine näheren
Auskünfte geben.

Neue Phase des Koreakrieges eröffnet
Minister Alexander berichtete - Bessere alliierte Zusammenarbeit - Kein Ende des Krieges abzusehen

Drahtbericht unseres Korrespondenten C. Geyer

London . — VerteidigungsministerAlexander hat am Donnerstag in einer Ka¬
binettssitzung eingehend über seine Reise nach Korea und Washington und über
ihre Ergebnisse berichtet . Er wird am kommenden Dienstag im Oberhaus darüber
Erklärungen abgeben . Gleichzeitig wird Churchill über die Ergebnisse dieser Mis¬
sion im Unterhaus reden? Die anschließende Debatte wird in der . Praxis die Fort¬
setzung der Debatte vom Mittwoch über die Wiedereröffnung des Luftkrieges in
Korea darstellen. Heute , wo man das Ausmaß der Angriffe und ihre systematische
Fortsetzung übersehen und beurteilen kann , kommt man zu dem Ergebnis, daß eine

■ neue Phase des Krieges in Korea eröffnet worden ist.
In diesem unlogischsten aller Jiriege , der so

geführt wird , als ob China an ihm nicht betei¬
ligt wäre , ist durch die Angriffe gezeigt worden,
wie man die Mandschurei durch Luftartgriffe
treffen kann , ohne mandschurisches Gebiet zu
bomben. Und der zweite Jahrestag des Krieges
hat ganz von selbst zu der Frage geführt, wie
es in Korea weitergehen soll. Trotz aller künst¬
lich zur Schau getragenen Hoffnungen steht der
Glaube an ein Ende der Feindseligkeitenimmer
mehr unter dem Gesichtspunkt, den Gegner
waffenstillstandsbereit zu machen . So wird die
Wiederaufnahme der Luftaktionen von manchen
gebilligt, die an sich der Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten mit dem größten Bedauern ge¬
genüberstehen.

Die eingehenden Beratungen über die
bessere Zusammenarbeit- zwischen der ameri¬
kanischen und der englischen Regierung, zu
denen Verteidigungsminister Alexander ent¬
sandt worden war , hatten ohnehin nicht auf
die Hoffnung schließen lassen, daß bald ein
Ende der Feindseligkeiten eintreten wird. Die
Stabschefs in Washington haben Alexanders
Forderung nach einem englischen stellver¬
tretenden Stabschef bei General Clark ohne
weiteres zugestimmt, auch ein weitere^ Zeichen

Erste Vertragsdebatte am 9. und 10 . Juli
Bundestag geht am 20. Juli nach der Grundsatzdebatte planmäßig in die Ferien

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn. — Der Bundestag führt , die erste Aus¬
sprache über die Verträge, die „Grundsatz-
debatte“ der ersten Lesung, am 9. und 10. Juli
durch. Der .Ältestenrat faßte am Donnerstag die¬
sen Beschluß und bestimmte gleichzeitig eine
Gesamtredezeit von 12 Stunden, in welcher
allerdings die Regierungserklärung nicht einge¬
rechnet ist. Das Parlament verzichtet also dar¬
auf . eine uneingeschränkte Redezeit vorzusehen,
wie sie bei der Wehrdebatte vorgeshen worden
war.

Der Ältestenrat setzte den Beginn der Parla¬
mentsferien auf den 20. Juli fest und vermied
auf diese Weise die an sich vorgesehene Kampf¬
abstimmung im Plenum.

Die CDU erklärte sich mit einem Verzicht
auf eine Verschiebung der Sommerpause ein¬
verstanden , forderte dafür aber, daß die Ferien
um eine Woche verkürzt würden und die Bun¬
destagsausschüsseschon am 25. August statt am
1 . September ihre Arbeit aufnehmen sollen.
Der Grund dieser Forderung ist der , daß nach
Auffassung der CDU dann die Ratifizierung
der Verträge in den ersten Septembertagen

durchgeführt werden kann. Wenn das Parla¬
ment aber erst am 1 . September wieder Zusam¬
mentritt , wird eine Ratifizierung vor Ende Sep¬
tember nicht möglich sein , da nach dem 6. Sep¬
tember fast alle außenpolitischen Spezialisten
der Fraktionen an interparlamentarischen Ta¬
gungen und an der nächsten Session des Europa-
rates teilnehmen.

Der Ältestenrat hat die Beschlußfassung über
diesen ^ unkt auf nächste Woche vertagt , und
der Kanzler wird heute vor der FDP-Fraktion
diesen Vorschlag Vorbringen . Die FDP wendet
sich grundsätzlich gegen eine Festlegung solcher
Termine, ehe nicht die Ausschußberatungen so¬
weit angelaufen sind , daß sich ein Überblick er¬
geben kann . Eine starke Gruppe der FDP -Frak¬
tion beharrt auch auf einer . eingehenden Er¬
örterung des sogenannten „Pfleidererplanes“,
und zwar wertiger des in ihm enthaltenen Vor¬
schlags einer Mischung von Nationalarmee und
fremden Truppen in Deutschland wegen , als
seiner Grundthese, daß eine deutsche Initiative
in der Frage von Gesprächen mit dem Osten
erfolgen solle.

Der Bundestag verabschiedete ' gestern in 3.
Lesung ein Gesetz zur Änderung der Selbst¬
verwaltung und der Vorschriften auf dem Ge¬
biet der Sozialversicherung. Ein Antrag , die
Berlin-Klausel bedzufügen , wurde abgelehnt .
Das Getreidepreisgesetz für das Wirtschaftsjahr

1952/53 tritt am 1 . Juli 1952 in Kraft . Es wurde
gestern vom Bundestag in zweiter und dritter
Lesung angenommen, (dpa)

Bundesinnenminister Dr. Lehr erklärte ge¬stern , daß nach dem Bundespersonalgesetz den
Bundesbeamtennicht das passive Wahlrecht ge¬
nommen werden solle. (AP)

Das italienische Konsulat in Stuttgart teilt
niit, daß alle Anträge auf Erteilung von Ein¬
reisevisen nach Italien von allen innerhalb
Baden -Württemberg ansässigen Personen un¬
mittelbar an das ItalienischeKonsulat in Stutt¬gart , Lenzhalde Nr. 69 , einzusenden sind. (E . B .)

Der Vorsitzende der Bundesvereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände, Dr. Walther
Raymond, erklärte gestern die Bereitschaft der
westdeutschen Unternehmer, den Arbeitneh¬
mern im Rahmen des komrtienden Betriebsver¬
fassungsgesetzes ein weitgehendes Recht der
Mitbestimmung einzuräumen. (AP)
- Bie DAG teilte mit , daß er mit den vier Be¬

auftragten der Regierungsparteien zusammen-
meffen werde, um Forderungen der DAG zum
Betriebsverfassungsgesetz vorzutragen, (dpa)
T

®er amerikanische Arbeitsminister Maurice*ol>in besuchte gestern BundesarbeitsministerAnton Storch in Bonn . (dpa ) .
. Die Bundesregierung Unterzeichnete gesterneinen Vertrag mit der Liga der Rot-Kreuz-

Lesellschaften, yjodurch sie sich den Verein-
^ f1

*/n£fen der Rot-Kreuz-Gesellschaften an-
schließt . (dpa)

Bundesernährungsminister Professor Niklasversicherte gestern im Bundestag, daß im kom-
.menden Jahr keine Erhöhung des Brotpreiseszu erwarten sei . (dpa)

Das Investitionshilfegesetz wurde vom Bun¬
destag gestern in dritter Lesung dahingehend
geändert , daß die Zahlungstermine und die
Fristen um ein halbes Jahr verschoben werden.

Falls die Streitkräfte der Vereinten Nationen
Maßnahmen treffen , die die Lage im gesamtenFemen Osten berühren , hat Japan das Recht ,um Rat gefragt werden, erklärte am Donners¬
tag der japanische Ministerpräsident Yoshida
vor dem japanischen Parlament (dpa)

Die französische Nationalversammlung hatam Donnerstag einstimmig die nachträgliche
Ernennung des toten Generals Philippe Leclercde Hauteclocque zum Marschall von Frankreich
gebilligt. (AP)

Der gesamte Telegraphen - und Telephonver¬kehr innerhalb Griechenlands und mit demAusland ist seit Donnerstagfnorgenlahmgelegt,nachdem das Personal des griechischen Nach¬
richtenwesens in einen dreitägigen Streik ge¬treten ist. (AP)

Die . sowjetischen Besatzungsbehörden inÖsterreich haben endgültig das Gesuch derskandinavischen Luftverkehrsgesellschaft SAS
albgelehnt. nachts einen regelmäßigen Flug¬dienst über das sowjetische Besatzungsgebiethinweg nach Wien zu unterhalten . (AP)

Einige amerikanische Handelsschiffe werdenvoraussichtlich eine Torpedcechußvorrichtungerhalten , hat die Newport News Schiffbau¬
gesellschaft mitgeteilt. (AP)

55 Tote , 23 Verletzte und 68 Vermißte hatein Taifun gefordert, der am letzten Dienstagin seinen Ausläufern die japanischen Inselnstreifte und schreckliche Verwüstungen an¬richtete . (AP)
Französische , amerikanische, britische undaustralische Militärs sind am Donnerstag inSaigon zu einer dreitägigen Konferenz überdie militärische Lage im Norden Indochinas

zusammengetreten. (AP) *

dafür , daß man ein weiteres Jahr Krieg und
kein Ende der Feindseligkeiten erwartet .

Außerdem haben lt . AP die Außenminister
der Vereinigten Staaten und Großbritanniens,
Dean Acheson und -Anthony Eden , am Don¬
nerstag einen "Plan im Entwurf fertiggestellt,
der eine bessere Information Großbritanniens
über die Operationen der US-Streitkräfte ge¬
währleisten soll .

Nach einer Meldung aus Neu Delhi hat der
indische Ministerpräsident Nehru am Donners¬
tag vor dem Parlament gesagt, die Inder seiert
über die Bombardierung der Kraftwerke am
Yalu-Fluß in Nordkorea „gerade zum Zeit¬
punkt , in dem man sich um Frieden bemüht,
entsetzt “ . Er bedauerte , daß Indien nichts
gegen dieses Vorgehen tun könne.

Was die Vermutungen anbetrifft , nach denen
Außenminister Eden diesen Posten aufgeben
und sich mehr dem Amt des stellvertretenden
Premierministers widmen werde , so sind diese
gestern von Churchill in einer amtlichen Mit-
teilüng dementiert worden. Allerdings wurde
Eden ersucht , sich stärker mit der Arbeit der
Kabinettsausschüsse zu befassen, die für Wirt¬
schaft und Finanzfragen der Innenpolitik zu¬
ständig sind.
SchwereUNO-Luftangriffe auf Nordkorea

Tokio (dpa/AP ) . Nach den sensationellen An¬
griffen . der UNO-Luftstreitkräfte auf die Kraft¬
werke an der koreansich-mandschurischen
Grenze am Yalu wurden am Mittwoch und
Donnerstag mit über 900 Einsätzen die An¬
griffe äuf Ziel« in Nordkorea fortgesetzt, Super-
fest:

die kommunistischen Bunkeranschließend
zerstört.

Der Chef der südkoreanischen Polizei und
vier weitere Regierungsbeamte sind am Don¬
nerstag zurückgetreten, da sie nicht in der
Lage waren das Leben des südkoreanischen
Staatspräsidenten Syngman Rhee zu schützen,
teilte ein Regierungssprecher mit .

Acheson entschuldigt sich
London (API Der amerikanische Außen¬

minister Dean Acheson sprach vor etwa 200
britischen Parlamentsabgeordneten sein Be¬
dauern darüber aus , daß Großbritannien von
dem Angriff amerikanischer Luftstreitkräfte
auf die Kraftwerke an der nordkoreanischen
Grenze nicht vorher in Kenntnis gesetzt wor¬
den ist .

Wenig Hoffnung
Kamp Lintfort (AP ). Die Bergungs¬

trupps auf der Zeche „Friedrich Heinrich “ in
Kamp Lintfort , wo am Dienstagabend acl)jt
Bergleute durch den Einsturz eines Strebs ver¬
schüttet wurden , konnten bis Donnerstag abend
die Leichen von drei Verschütteten bergen .

Die Bergungsarbeiten werden fortgesetzt,
jedoch besteht wenig Hoffnung , daß die rest¬
lichen Verunglückten lebend geborgen werden
können.

-Seit dem Einsturz des Schachtes, der auf
einer Ausdehnung von 60 Metern zusammen¬
gebrochen ist, bestand keine Ruf- oder Klopf¬
verbindung mit den Eingeschlosenen.

Hitzschlag traf Menschen auf der Straße
New York (AP) . Den heißesten Tag des Jah¬

res verzeichnete am Mittwoch der Ostteil der
Vereinigten Staaten mit Temperaturen zwischen
34 und 36 Grad,im Schratten . Besonders schwer

estungen bewarfen kommunistische Stellungen betroffen wurde New York, wo die Hitze sich
an der Hauptkampflinie .

Ferner haben nach fünfeinhälbstündigem er¬
bitterten Gefecht die alliierten Truppen am
Donnerstag mit Panzerunterstützang die chine¬
sischen Streitkräfte aus einer strategisch wich¬
tigen Höhenstellung im Westabschnitt der
Front vertrieben . Mit Flammenwerfern wurden

in den Mauern der Hochhäuser festsaugte und
in den Straßen eine drückende Schwüle ver¬
ursachte. Zwanzig Personen mußten mit einem
Hitzschlag in das Krankenhaus eingeliefertwerden. In Philadelphia starb eine Person an
den Folgen eines Hitzschlags, drei weitere bra¬
chen auf der Straße zusammen.

Schuman soll auf Viererkonferenz drängen
Marschall Juin erregte neues Aufsehen

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G. Paulus
Paris . — Außenminister Schuman hat am

Donnerstagnachmittag den Zug nach Calais
genommen, von wo aus er sich nach London
begibt. Die Instruktionen des französischen
Ministerrates gehen ausdrücklich dahin , daß
der französische Außenminister nichts unver¬
sucht lass« ! soll , um die Abhaltung einer Vie¬
rerkonferenz zu ermöglichen. Sie soll nach fran¬
zösischem Wunsch von den stellvertretenden
Außenministern oder von den Botschaftern
abgehalten werden und sich ausschließlich mit
den Fragen der Durchführung freier deut¬
scher Wahlen und der Abgrenzung der Kom¬
petenzen einer vorläufigen gesamtdeutschen
Regierung befassen.

Schuman wird des weiteren mit Eden über
das Projekt de«- Begründung einer politischen
europäischen Autorität verhandeln , das Frank¬
reich bei der nächsten Sitzung der sechs Außen¬
minister besprechen will. In Paris heißt es,daß nach Abschluß der Montanunion und der
EVG nunmehr mit der „dritten Phase“ der
Neuordnung Europas, nämlich mit der Be¬
gründung einer politischen europäischen Auto¬
rität , begonnen werden müsse.

Das eindrucksvollste, so meint man in
unterrichteten Kreisen , sei die Entscheidung
allgemeiner, gleicher Wahlen zur Wahl einer
europäischen Konstituante . Daneben, gebe esnoch die Möglichkeit, das Parlament der Mon¬tanunion mit dieser Aufgabe zu betrauen , wasaber eine Abänderung des augenblicklich rati¬fizierten Schumanplanes voraussetzen würde.

Die Aufgabe bei dem Parlament der EVG zu
belassen der sie in Artikel 37 ausdrücklich zu¬
erkannt war , hat die Schwierigkeit , daß nach
diesem Text erst neun Monate, nachdem die
Organe der EVG tätig geworden si- d — und
erst muß die EVG ratifiziert sein — das Parla¬
ment der EVG den Regierungen der sechs Staa¬
ten Vorschläge für die Begründung iner poli¬
tischen europäischen Autorität unterbreiten
kann. So ■ sehr als auf der einen Seite von
Frankreich gewünscht wird , daß die politischeAutorität so schnell wie möglich geschaffenwird, so groß sind auch die praktischen Schwie¬
rigkeiten, und die nationalen Parlamente wer¬
den auch in dieser Frage das entscheidende
Wort zu sagen haben . ,Die Sensation des Tages war die Erklärung
Marschall Juins , Frankreich werde nicht zö¬
gern aus der UNO auszutreten , wenn die Ver¬
einigten Staaten kein Verständnis für die Lage
Frankreichs in Nordafrika aufbri -.gen. Er hatte
in seiner Rede ferner gesagt , daß die Kriege in
Indochina und Korea beide für die freie Welt
und die UNO ausgefochten würden , doch mit
dem Unterschied, daß wir Franzosen im Indo-
china -Krieg die Vereinten Nationen nicht der
Lächerlichkeit anheim fallen lassen , wie es die
Amerikaner im Korea-Krieg emacht haben.
Nach einer Unterredung , zu der Ministerpräsi¬dent Pinay den Marschall aufgefordert hatte ,erklärte Pinay die Angelegenheit als geregelt.
Es war die zweite aufsehenerregende Erklä¬
rung, nachdem Juin kürzlich in Verdun dafür
plädiert hatte , den verstorbenen • Marschall
Petain auf dem Douaumont beizasetzen.

Energische Schutzpolitik gefordert
Stuttgart (lsw ) . Eine aktive und energischeHandwerker -Schutzpolitik fordert der würt-

tembergisch-badische Handwerkstag in Stutt¬
gart in einer an das Staatsministerium vonBaden-Württemberg gerichteten Stellungnahmezur Regierungserklärung des Ministerpräsi¬denten und zur Verfassung für das neue Bun¬desland.

Dem Handwerk sollen besondere Mittel für
Kredite gewährt und bei allen sozialen Maß¬
nahmen die Besonderheiten der Handwerks-*
betriebe berücksichtigt werden . Die Kreditnotim Handwerk habe unerträgliche Formen an¬
genommen. Bei der Vergebung öffentlicherBau¬arbeit«! soll darauf geachtet werden, daß für
jede tüchtige Leistung auch ein angemessenerPreis bezahlt wird . Ein Landesverdingungsaus-schuß soll gebildet werden . In die Verfassungsoll ein grundsätzliches Bekenntnis mm Ver¬bot der Regiebetriebe der Öffentlichen Hand
aufgenommen werden . Der Handwerkstag weistferner auf die Notwendigkeit einer einfachen

und sparsamen Verwaltung hin . Bei der Bil¬
dung der vorläufigen Regiere . lg sei dieser For¬
derung nicht entsprochen worden.

Auch in Holland
Rückgang bei den Kommunisten

Amsterdam (AFVdpa) . Die Wahlen zur Zwei¬
ten Kammer des holländischen Parlaments am
Mittwoch haben eine leichte Verschiebung in¬
nerhalb der Regierungskoalition gebracht, doch
werden die sozialistische „Partei der Arbeit“
und die Katholische Partei aller Voraussicht
nach auch die neue Regierung bilden.

Aus den Wahlen gingen die Sozialisten mit
1 545 414 Stimmen gleich 28,97 Prozent aller ab¬
gegebenen Stimmen als Sieger hervor . Sie ge¬wannen, vor allem auf Kosten der Kommuni¬
sten, drei Sitze , so daß sie in der Zweiten Kam¬mer jetzt über 30 Mandate verfügen . Mit
1 529 464 Stimmen gleich 28,67 Prozent verlorendie Katholiken zwar 2 Mandate , mit 30 Abge¬ordneten in der Kammer verfügen sie jedochüber die gleiche Anzahl der Sitze wie die Sozia¬listen.

I

Um die Viererkonferenz
A. R . Die Gespräche in Bonn über Ja und

Nein zu den Verträgen, über die Tage, an denen
die Entscheidung über die Ratifizierung fallen
soll , über die Grundhaltung und die taktische
Haltung zu diesen Schicksalsfragen, leiden¬
schaftlich hinter den Türen der Fraktionszim -
mer geführt, stehen in diesen Tagen im Zei¬
chen der Ministerkonferenzen in London. Man
kann nicht mehr von der Ratifizierung sprechen,
ohne auch von der Frage der Viererkonferenz
zu reden, und immer mehr schält sich in den
Diskussionen der Parlamentarier die Kernfrage
heraus , wie man es mit der Viererkonferenz
halten wolle . Ob man vor der Ratifizierung
einen Versuch zu Viererbesprechungen fördern
oder auch nur fordern solle , oder ob man vor
allem die Ratifizierung vor den Bemühungen
um eine Vierer-Konferenz betreiben solle, ist
die Gretchenfrage für Bonn geworden.

Die Opposition hat auf diese Frage mit einem
kräftigen Ja für eine Viererkonferenz vor der
Entscheidung des Parlaments über die Verträge
geantwortet. Der Kanzler und mit ihm seine
Fraktion, die CDU, hat hicht in der gleichen
Deutlichkeit vor der Öffentlichkeit, aber sehr
deutlich intern ein Nein zu Viererbesprechun¬
gen in der nächsten Zeit gesagt und weite
Kreise der Koalition stehen noch zwischen die¬
sem Ja und diesem Nein , da sie weder das eine,
noch das andere in dieser Eindeutigkeit spre¬
chen zu können glauben. Sie sind nicht in der
einfachen Lage der Opposition , die schon wegen
ihrer Ablehnung der Verträge kein Schwanken
für die Viererkonferenz kennt , und sie besitzen
andererseits auch nicht die unerschütterliche
Überzeugung des Kanzlers, daß nach der Auf¬
stellung der Europaarmee die Viererkonferenz
kommen und mit einem positiven Ergebnis
enden werde. Für den Kanzler ist diese Auf¬
fassung ein Glaubenssatz, für diese Zweifeln¬
den bleibt sie eine These , die richtig oder falsch
sein kann , ohne daß schon gesagt werden könne,
was sie sei , und ihnen drängen sich die vielen
Unbekannten in all diesen politischen Rechnun¬
gen der nächsten Monate auf.

Dabei wird gerade der Punkt , der in der
Öffentlichkeit am meisten interessiert , als der
am wenigsten unklare betrachtet , die Haltung
der Russen nämlich auf einer Viererkonferenz .
Kanzler und Koalition sind sich bis auf einige
Außenseiter ziemlich darin einig, daß die Er¬
wartung eines großzügigenMoskauer Vorschlags
eine Illusion bedeute und dem Osten nur an
langen, zeitraubenden und den Aufbau der
Europaarmee verzögernden Verhandlungen ge¬
legen seit Die große Unbekannte aber ist das
Verhalten des Ostens ohne eine Viererkon¬
ferenz. Es hat in dieser Hinsicht den Anschein,als ob der neue amerikanische Botschafter in
Moskau , Kennan, nach seinen ersten Eindrük -
ken in der sowjetischen Hauptstadt die bisher
in Washington vertretene Auffassung, daß der
Osten praktisch nichts tun werde , für nicht
mehr unbedingt richtig hält , und die zweifellos
zunächst schwache Reaktion des Ostens auf die
Unterzeichnung der Verträge braucht sich , vor
allem bei den Maßnahmen in der Sowjetzone,nicht nach der Ratifizierung zu wiederholen .

Wegen dieses Punktes aber zögern viele
Abgeordnete der Koalition noch , auf die Gret¬
chenfrage nach der Viererkonferenz ent¬
schlossen Nein zu sagen . Es ist nach ihrer An¬
sicht etwas ganz anderes, der deutschen Öffent¬
lichkeit angesichts zukünftiger harterAktionen
Moskaus gegenüber den Deutschen der sowje¬tischen Zone und d̂en Berlinern nur zu sagen,daß eine yiererkonferenz keinen Zweck gehabthabe, als in aller Öffentlichkeit durch ehrliche
Bemühungen um eine solche Konferenz danndurch deren Verlauf beweisen zu können , daß
sie keinen Zweck hatte . Es geht nach dieser
Meinung um zu ernste Entwicklungen, als daß
nicht versucht werden müßte , eine möglichst
große Klarheit zu erhalten , ehe man die end¬
gültigen Entscheidungen trifft .

Es ist kein Zweifel , daß gerade in Londonjetzt zwischen Amerikanern auf der einen ,Engländern und Franzosen auf der anderenSeite um diese Frage gerungen wird , undwahrend der Kanzler und mit ihm die CDU die
amerikanische Auffassung teilt , neiden dieseanderen Kreise der Koalition sichtlich den
englischen und französischen Gedankengängenin dieser Frage zu . Die Entschlossenheit - inBonn , zwischen Unterzeichnung und Ratifizie¬
rung die Frage der Viererkonferenz ernsthaftaufzuwerfen, war zwar nicht so groß wie sievon vornherein in London und in Paris war .Nachdem jedoch die Initiative aus diesen bei¬den Hauptstädten kam, fand sie unleugbarernsthaften Widerhall auch im Bundeshaus .Dwses Echo wird allerdings wahrscheinlich "
offiziell nicht an den Westen gelangen , daallem der Kanzler in den Konferenzen mit denRepräsentanten des Westens über die deutscheHaltung zu der Antwortnote an Moskau undzu einer Viererkonferenz konsultiert wird .Aber es tönt immer wieder in den Besprechun-gen in Bonn über den Termin der Ratifizierungauf und es erklärt im letzten den Streit überdiesen Termin.

„Fall Kemritz “ nicht mehr möglich
Bonn (dpa) . Vor dem Bundestag wurde ge¬stern erneut der Fall des Rechtsanwaltes Kem-ritz, von dem man jetzt genau weiß, daß er inden Vereinigten Staaten ist, aufgerollt , demvorgeworfenwird, Deutsche an die Sowjetunionausgeliefert zu haben. Auf der Tagesordnungstand eine große Anfrage der SPD , nach derme Bundesregierung Auskunft geben soll, wel¬ches Ergebnis ihre Verhandlungen mit demamerikanischen Hohen Kommissar im FallKemritz gehabt haben.
Bundesjustizminister Dehler erwiderte , das

Ergebnis sei , daß in Zukunft ein Fall wie die¬ser nicht mehr eintreten könnte.
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.Zum Tage .
Umständlich statt einfach

Kürzlich hat man wieder von einer Bei¬
mischung zum Brot gelesen . Das Wort Bei¬
mischung erweckt etwas fatale , Erinnerungen
an die Zeit, da neben einem hochausgemahlenen
Mehl noch Streckungsmittel aller Art verbacken
werden mußten , um die nötige, ohnehin unge¬
nügende Brotmenge hersteilen zu Jtonnen . Dies¬
mal soll es sich freilich um eine Verbesserung
der Brotqualität handeln , nämlich durch die
Eiweißbeimischung, die nur dem ' begrenzten
Kreis der jKonsumbrotkäufer zugutekommen
soll . Das könnte als eine Verbesserung für min¬
derkaufkräftige Schichten in Ordnung sein,
wenn das staatlich verbilligte Konsumibrot
wirklich nur von diesen gekauft würde . Tat¬
sächlich geht aber allgemein der Zug stark zum
hellen Brot , und daß kaufkraftschwache Kreise
teureres , kauftkraftstärkere aber das billigere
Brot kaufen , weiß man im Bäckergewerbe sehr
gut. Ist so schon die geplante Eiweißbeimischung
etwas problematisch, so wird sie es auch durch
die umständliche Verteilung des Eiweißes in
verhältnismäßig kleinen Mengen auf die sehr
unterschiedlich das jKonsumbrot herstellenden
Bäckereien. Dazu ist eine ordnungsmäßige Ver¬
wendung nicht ohne weiteres gewährleistet. So
ist es nicht verwunderlich, wenn die Meinung
vertreten wird , die Herstellung eines der Ge¬
sundheit dienenden Brotes solle nicht durch eine
künstliche Anreicherung bei der Brotbereitung
im einzelnen Bäckerbetrieib erfolgen ; vielmehr
sollte der Mühlenmdustrie die Auflage gemacht
werden , das Getreidekom so zu vermahlen, daß
dem Mahlgut alle wertvollen Lebenselemente
des Korns erhalten bleiben. Das bezieht sich
z . B . auch darauf , daß von manchen Mühlen
die für die Gesundheit so wertvollen Keim¬
linge aus dem Korn herausgenommen und ge¬
sondert zu hohem Preis verkauft werden , wäh¬
rend das so verschlechterte jKom mitvermahlen
wird und das übrige Mehl qualitativ herabmin-
dert . Es würde gewiß der natürlichen Ordnung
mehr entsprechen , wenn das Brotmehl seine
vollwertigen Nährstoffe behielte, statt daß sie
ihm durch eine zu niedrige Ausmahlung und
durch Sonderextraktion erst entzogen und dann
ihm wieder zugesetzt werden soll . Auch hier ist
der gerade Weg zweifellos billiger als der
Umweg . a . n.
Ist es auch Wahnsinn, hat es doch Methode

Eine nächtliche Szene von jener krassen Ein¬
dringlichkeit, die selbst der heutige Kriminal¬
film kaum erreicht : einige verhetzte Leute der
amerikanischen Besatzungsbehörden in Wien
sollen mit aller nur denkbaren Vorsicht,
68 Gemälde, die während des Krieges nach
Österreich verlagert wurden , abtranspor¬
tieren , um sie dem Eigentümer, dem Kasseler
Museum, wieder zurückzugeben. Ein Packer,
vermutlich fanatischer Gesinnungsgenosse der
Sowjets, verständigt heimlich seine kommu¬
nistischen Freunde , und im buchstäblich letzten
Augenblick erscheint eine russische Offiziers -
Patrouille . Alles Ist vereitelt , die Bilder bleiben
in Wien. , in der Hand der Sowjets. Sie haben
nämUch einen beträchtlichen materiellen Wert,
besonders das Bildnlis der Tucherij} von- A-l-

, brecht Dürer , ein Selbstbildnis dps- jungen Rem-
brandf und der berühmte „Jakobssegen“ des
holländischen Meisters, der allein auf 10 Mil¬
lionen Schilling geschätzt wird . Der „Rechts¬
titel ", auf den ach die Sowjets stützen , ist der
ominöse, dehnbare Begriff „Deutsches Eigen¬
tum in Österreich“

, über das man nach rus¬
sischer Auffassung erst nach dem Abschluß
eines Staatsvertrages sprechen kann . Der Staats¬
vertrag wird aber gerade von den Sowjets mit
sturer Konsequenz sabotiert . Inzwischen liegt
das kostbare Kasseler Museumsgut, über dessen
Eigentumsrechte nicht der geringste Zweifel be¬
steht , 4n den Kellern des Kunsthistorischen Mu¬
seums in Wien. Ob die Bilder noch nach dem
Abschluß eines Staatsvertrages dort liegen
werden , darf nach den von den Russen in Dres¬
den und Berlin geübten Praktiken leicht be¬
zweifelt werden . o. g.

Das Grubenunglückbei Kamp Lintfort
Das Grubenunglück auf Zeche „Friedrich

Heinrich“ bei Kamp Lintfort weckt böse Er¬
innerungen . Wir lesen, daß 8 Kumpels durch
den Einsturz der Sohle eftigeschlossen sind
und daß es für fast unmöglich gehalten wird,
sie zu befreien . Der Kampf um die Befreiung
dieser Männer beweist wieder einmal die tra¬
gische Not im Leben des Bergmanns. Immer
wieder liest man von Schlagwetterkata-
strophen in Verbindung mit Kohlenstaub-Ex¬
plosionen, die oft Hunderte von Männern weg¬
raffen. Der Laie hört es, meist ohne zu wissen,
wo die Ursachen solchen Unheils liegen, inwie¬
weit hier Zufall, Fahrlässigkeit oder Pflicht¬
versäumnis die Schuld tragen . Bekanntlich ist

Ab 1. April 1953 soll ein neues Familienrecht in Kraft treten
Vom Bundesjustizministeriumwurde jetzt der Entwurf fertiggestellt und der Bundesregierung zugestellt '

Bonn (AP) . Das Bundeskabinett wird sich in einer seiner nächsten Sitzungen mit dem Entwarf einer Familienrecfatsreform befassen ,
der jetzt vom Bundesjustizministerium nach längerer Vorarbeit fertiggestellt wurde . Eine Änderung des bestehenden Familien - und Eh'e-
rechts im Rahmen des bürgerlichen Gesetzbuches ist durch das Grundgesetz notwendig geworden , das die völlige Gleichberechtigung der
Geschlechter bestimmt . (Wir' berichteten bereits in unserer Frauenbeilage vom 11 . 2 , d . J ., Nr. 34, über dieses Fragengebiet , geben aber
jetzt , da der Entwurf vorliegt, eine zusammenhängende Darstellung . Die Red.)

Insbesondere das Eherecht wird in dem neuen
Gesetzentwurf entscheidend abgeändert . Wäh¬
rend das Bürgerliche Gesetzbuch dem Ehemann
bisher das alleinige Entscheidungsrecht in allen
gemeinschaftlichenFragen , zum Beispiel , Wohn¬
sitz und Namengebung der Kinder zugestand,
sieht der Entwurf in Zukunft Gleichberech¬
tigung der Ehegatten vor. Der im Bundesjustiz-
ministerium eine zeitlang befürwortete Ausweg ,
bei unüberwindbaren Meinungsverschiedenhei¬
ten eine amtliche Schiedsstelle anzurufen, ist
jedoch fallen gelassen worden.

Dem Ehemann werden nicht nur Rechte, son¬
dern auf der anderen Seite auch eine Reihe von
Verpflichtungenabgenommeni . Er soll nicht mehr

allein unterhaltspflichtig sein . Auch die Ehe¬
frau ist verpflichtet, zum Unterhalt der Familie
nach Kräften beizutragen.

Der deutsche Akademdkerinneobund hat sich
bereits in einer Stellungnahme zu den Vor¬
arbeiten des Bundesjustizministeriums dagegen
ausgesprochen, daß die Hausarbeit der Frau
eigens als Beitrag zum Unterhalt der Familie
bezeichnet wird . Man solle die Regel , nämlich
daß die Frau ihren Beitrag durch Hausarbeit
leistet , nicht als „eine Art Ausnahmerecht“ nor¬
mieren.

Eine andere Frauenorganisation , der Deutsche
Frauenring , hatte nachdrücklich gefordert , daß
die Frau weder zum außerhäuslichen Beruf ge-

Die Arbeit der Ausschüsse beginnt
Die mittelbadischen Abgeordneten arbeiten an wichtigen Stellen mit

Von unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . — Nachdem die Verfassunggebende

Landesversammlung in ihrer Sitzung am ver¬
gangenen Mittwoch die 14 wichtigsten Aus¬
schüsse gebildet hat , wird sich der Schwer¬
punkt der Arbeiten vom Plenum in diese
Ausschüsse verlagern .

Von den aus Mittelbaden stammenden Ab¬
geordneten gehören eine ganze Anzahl wich¬
tigen - Ausschüssen an . Im Finanzausschuß, wo
Abgeordneter Alex Möller (SPD ) den Vorsitz
führt , finden Wir u . a . Dr. Gaa und Jäger , beide
von der CDU . Im Verfassungsausschuß sind
von der CDU wieder die Abgeordneten Dr.
Gurk , Kühn und Dr. Werber, ferner Möller
und Rimmelspacher (SPD ) und Dr. Branden¬
burg (DVP ) vertreten . Im Ältestenrat sind die
Abgeordneten Dr. Gurk und Möller, im sozial¬
politischen Ausschuß die Abgeordneten Dr.
Werber und Domes-Sinsheim (DVP ) ; im Rechts¬

es das Methangas (CH4) , das sich vor allem
in der Fettkohle entwickelt und verbunden
mit einem bestimmten Quantum von Sauer¬
stoff der Luft ein hochexplosibles Gemisch
bildet , durch das die Schlagwetter-Katastro¬
phen entstehen . Die verheerende Wirkung der
Schlagwetter aber entwickelt sich erst , wenn
sich zu der Grubengas- die Kohlenstaub-Ex¬
plosion gesellt. Daß die Kohle beim Abbau
und Transport stäubt , läßt sich nicht vermei¬
den. Man hat die Gefährlichkeit des Kohlen¬
staubs dadurch zu beseitigen versucht, daß
man ihn vor Ort mit Wasser berieselte. Der
moderne „Strebbau “

, bei dem das ganze Flöz
zwischen zwei Sohlen in einem Abstand, von
oft über 100 Meter zugleich abgebaut wind und
gewaltige Staubwolken entstehen , hat dazu ge¬
führt , daß mamriii das Flöz selbst Wasser hin¬
einspritzt , um die Stäufcung zu vermindern .
Man hat zudem an '

<fer Firste der Strecken
in regelmäßigen Abständen offene Verschlage
mit Gesteinstaub angebracht, der durch den
Sturm der Explosion aufgewirbelt wird , sich
mit dem Kohlenstaub mischt und so die Ex¬
plosion erstickt . So will man die Wirkung der
Katastrophe eiedämmen . Das Wichtigste aber
ist die sachgemäße Bewetterung der Gruibe,
die unter ständiger fachmännischer Kontrolle
steht und alle Betriebspunkte mit frischer Luft
versorgen muß. Wo es nicht genügend ge¬
schieht, ist immer Gefahr . — Trotz all dieser
Maßnahmen gibt es eine unbedingte Sicherheit
in den Tiefbauzechen, wo die Fettkohle ge¬
wonnen wird , auch heute noch nicht. Es kön¬
nen plötzlich gewaltige Gasmengen, sogenannte
„Bläser“

, aus irgend einem Hohlraum des Ge¬
birges oder einem abgebauten Flöz ( .Alter
Mann“) ausströmen, ein kleiner Funke an
einem heißgelaufenen Förderband , einer elek¬
trischen Leitung' oder einer Lok genügt, das
Gas zu entzünden Die gewaltigste Katastrophe
in Europa war die auf der nordfranzösaschen
Zeche Couriäres ( 1906) . Sie forderte 1200 Tote.
Die schwerste im Ruhrgebiet war die auf
„Radfood“ bei Hamm (1908) mit 348 Opfern.
Daß die Modernisierung und Mechanisierung
des Zechenbetriefoes die Gefahr nicht wirklich
beseitigt, zeigt die Katastrophe auf „Dahl¬
busch “ ( 1950) . Der Kumpel, sagt man , ist der
bestbezahlte Handarbeiter . Er verdient es,
denn sein Berjaf ist der gefährlichste. Das
mögen die bedenken , die für sein Leben ver¬
antwortlich sind . r . z.

ausschuß Dr. Gaa und Kühn (beide CDU) . Im
Ausschuß für Heimatvertriebene ist der Abge¬
ordnete Dr. Werber, im Wirtschafts- und Ver¬
kehrsausschuß der Abgeordnete Samwer (BHE ) ,
der ebenso im Geschäftsordnungsausschuß zu¬
sammen mit dem Abgeordneten Kühn sitzt. Im
Petitionsausschuß finden wir wieder den Ab¬
geordneten Dr. Werber, im Wasser- und Ener¬
gieausschuß den Abgeordneten Rimmelspacher.
Rimmelspacher ist auch im Verwaltungsaus¬
schuß vertreten , wo außerdem ' noch die Ab¬
geordneten Bläsi (CDU) und Kühn , Dr. Bran¬
denburg (DVP ) und Domes ihre Sitze haben.
Im kulturpolitischen Ausschuß sind die Abge¬
ordneten Dr. Werber und Brandenburg und im
Büchereiausschuß der Abgeordnete Bläsi , im
Wahlüberwachungsausschuß der Abgeordnete
Kühn vertreten . Mittelbaden stellt also für
diese Ausschüsse eine ganze Reihe seiner Ab¬
geordneten.

Verfassungsrichterberieten
Karlsruhe (dpa) . Das Bundesverfassungs¬

gericht beriet gestern in einer Plenarsitzung
über das vom Bundespräsidenten angeforderte
Rechtsgutachten über den Wehrbeitrag. An der
Sitzung nahmen die 22 Richter der beiden
Senate teil . Über das Ergebnis der Sitzung
wurde keine Mitteilung herausgegeben.

zwungen, noch von Gesetzeswegen davon ab¬
gehalten werden darf . Die grundsätzliche Frei¬
heit der Berufswahl beider Ehegatten ergebe
sich aus der Verfassung. Vor allem dürfe in das
Gesetz keine Verpflichtungder Frau zur unent¬
geltlichen Mitarbeit aufgenommen wenden , da
diese praktisch fast immer gegen die Frau aus-
schlagen wüfce.

In Übereinstimmung mit allen befragten
Organisationen wurde in dem Entwurf die Be¬
stimmung aufgenommen, daß der Name des
Mannes nach alter Tradition grundsätzlich als
Familienname gelten soll . Jedoch hat die Ehe¬
frau das Recht, beim Standesamt zu beantra¬
gen , ihren Mädchennamen an den Farmlien¬
namen anzuhängen.

In der Öffentlichkeit waren Pläne abgelehnt
worden, daß auch der Mädchenname der Frau
als Familienname gelten sollte. Man hatte hier
geltend gemacht, daß ein dringendes Interesse
der Öffentlichkeit an einer gewissen Kontinui¬
tät des Namens gegeben sei.

Die strittige Frage des ehelichen Güterrechts,
die besonders bei sehr vielen Nachkriegsehe¬
scheidungen eine Rolle spielte , soll jetzt dahin
gelöst werden, daß der. gemeinsam von den
Eheleuten erworbene „Zugewinst“ in der Ehe
je nach dem Vermögenserwerb der Eheleute
geteilt werden soll, wenn sich die Ehegatten
trennen.

Grundsätzlich soll nach der neuen Regelung

Gütertrennung- zwischen den Eheleuten be¬
stehen. Der Mann hat also nicht mehr das
Nutzungsrecht am Vermögen der Ehefrau.

Das letzte Wort In der Kindererziehung soll
dem Vater nach wie vor verbleiben . Die Mutter
soll jedoch das Recht erhalten , beim Vormund-
schaftsgericht die Entscheidungsgewaltzu bean¬
tragen , wenn der Vater nicht zum Wohle des
Kindes entscheidet.

Das BundesjusttzmRnisterium hat als Termin
für das Inkrafttreten des Gesetzes den 1 . April
1953 vorgesehen, .

Unrecht an Pensionären beseitigt
Bonn (dpa) . Der von uns gestern gemeldete

Beschluß des Haushaltsausschusses des Bun¬
destages, , die zwanzigprozentige Teuerungs¬
zulage auch an 131er-Pensionäre auszuzahlen,
wird allgemein begrüßt. Es wird bedauert , daß
die Zulage erst vom 1 . April an und nicht von
Oktober vorigen Jahres an nachgezahlt wer¬
den soll.

Außerdem beschloß der Haushaltsausschuß
des Bundestages noch , Ruhegehaltsempfänger
und 131er-Pensionäre ebenfalls in die Sonder¬
zahlung eines halben Monatsgehalts für
Beamte einzubeziehen und allen Pensionären
die Teuerungszulage zu geben.

Beratungen über Verfassungsentwurf
Baden-Baden (Isw) ) . Die Mitglieder der

CDU-Fraktion der Verfassunggebenden Lan¬
desversammlung und die CDU-Bundestags-
abgeordneten von Baden-Württemberg beraten
am 30 . Juni in Baden-Baden gemeinsam über
einen Verfassungsentwurf.

Der gläubige Funker als Spion für die Russen
Drahtbericht unseres Londoner Korrespondenten C . Geyer

London. — William Marshall , der Funk¬
beamte aus dem Foreign Office , der wegen
Spionage zugunsten Rußlands verhaftet wor¬
den war , stand am Donnerstag wieder vor dem
Polizeigericht. Der Vertreter der Anklage ließ
am Donnerstag die weitestgehende Anschul¬
digung — Übermittlung von Informationen , die
einem Feinde von Nutzen sein können — auf
welche hin Marshall ursprünglich verhaftet
worden war , fallen und trug Beweismaterial
dafür vor, daß sich Marshall in vier Fällen der
Verletzung des Gesetzes über die Beamten¬
schweigepflicht schuldig gemacht habe.

Auf Grund der Aussagen vor dem Polizei¬
gericht erscheint der Angeklagte als ein Sym-

John Steinbeck nennt KP-Redakteur Lügner
Der amerikanische Schriftsteller wettert gegen die Lüge vom Bakterienkrieg
Rom (AP ) . Eine erbitterte Pressefehde ist

zwischen dem Parteiorgan der italienischen
KP, „LTJnita“ , lind dem amerikanischen
Romanschriftsteller John Steinbeck entbrannt .

An Steinbeck, der seit seinen „Früchten des
Zorns“ als „fortschrittlicher “ westlicher Autor
apostrophiert wird und sich bereits viel Mühe
geben mußte, den Ehrentitel wieder loszuwer¬
den, hatte die „Unita“ am Sonntag einen
„offenen Brief“ ihres Mitarbeiters Ezio Taddei
gerichtet, in dem Steinbeck ersucht wird , „ sich
als liberaler Amerikaner zu der Bakterien¬
kriegführung und den Greueltaten amerikani¬
scher Soldaten in Korea zu äußern “ .

Statt den Appell zu ignorieren, sandte
Steinbeck dem KP-Blatt einen zweihundert¬
fünfzig Zeilen langen geharnischten Artikel,
in dem er Taddei einen „Lügner“ nennt , un¬
gekürzten Abdruck fordert und ankündigt,
daß er im Fall von Weglassungen oder Fäl¬
schungen selbst für die weiteste Verbreitung
seiner Antwort sorgen werde.

Dennoch ließ die „Unita“ am Mittwoch Stein¬
becks Antwort gekürzt und entstellt erschei¬
nen und brachte einen dreimal so langen
Gegenartikel des „beleidigten“ Taddei. Weg¬
gelassen waren unter anderen folgende Fest¬
stellungen Steinbecks:

„Ihr haßt Ridgway, . weil er ein zu guter
General ist. Ein Kommunist vergibt nie dem
Mann, der ihm eine Niederlage beigebracht
hat , sondern erledigt ihn , wenn er kann , durch
einen Dolchstoß in den Rücken.

Es liegen Originalaufnahmen von nord¬
koreanischen Soldaten vor , die als alte zer¬
lumpte Frauen verkleidet Überfälle auf UN-

Posteh verübten . Das ist die unter „Greueln“
teidende - „Zivilbevölkerung“ . ,

Die erste Nation, die offen vom Bakterien¬
krieg sprach , war die Sowjetunion. Kurz vor
dem Einmarsch Hitlers 1941 gab sie bekannt ,
sie besitze „bakteriologische Kampfmittel als
Vergeltungswaffe gegen einen Feind und des¬
sen Hinterland“.

Bei Pjoengjang fanden die UN-Truppen im
November ein kommunistisches Laboratorium
für biologische Kampfstoffe.

Die einzigen ,,Ansteckungsstoffe“ , die von
den Vereinten Nationen in Korea abgeworfen
werden, sind kleine Flugzettel . Aber diese ent¬
halten , nach Steinbeck, „den anstedlbndsten
aller bekannten Stoffe, nämlich die Wahr¬
heit“.

Jetzt ist Steinbeck wieder am Zuge. Er will
auf einer Pressekonferenz den italienischen
Journalisten den echten und ungekürzten Text
seiner Antwort vorlesen.
Fingerzeig Trygve Lies für Deutschland

Brüssel (dpa) . Der UNO-tJeneralsefcretär
Trygve Lie sagte am Donnerstag auf einer
Pressekonferenz in Brüssel, die Vereintem Natio¬
nen würden sich nicht in die deutsche Frage ein-
mischen , da dies auf Grund der UNO-Charta
nicht möglich sei . Er erinnerte jedoch ; daran ,
daß ein Eingreifen der UNO möglich ist , wenn
die betreffenden Parteien um Vermittlung bit¬
ten , wie es bei der Berliner Blockade der Fall
war . Außerdem hätten sämtliche Staaten „ die
noch nicht UNO-Mitglieder sind“ , die Möglich¬
keit, Beobachter an den Sitz ' der Vereinten Na¬
tionen zu entsenden.

pathisierender der Kommunistischen Partei .
Nach seinen eigenen Angaben hat er sich unter
dem Botschaftspersonal in Moskau, dessen An¬
gehörige, wie er sagte, alle nicht seiner Klasse
angehörten, als sozial nicht zugehörig gefühlt
und das Leben des russischen Volkes habe ihn
viel stärker angezogen . Nach seiner Rückkehr
aus,Moskau ist Marshall in London sofort der
Britisch-Sowjetischen Freundschaftsgesellschaft
beigetreten.

Nach der Beurteilung der Persönlichkeit
Marshalls muß man annehmen, daß seine Aus¬
sagen seiner Überzeugung entsprechen. Man
muß ihn zu den Gläubigen zählen , die auf die
kommunistische Propaganda hereinfallen und
die für die russische Spionage deshalb am leich¬
testen zu gewinnen sind. Als Spion für die rus¬
sische Botschaft hat er sich geradezu lächerlich
benommen; er konnte schweren Verdacht gegen
sich selbst nicht direkter hervorrufen als durch
seine Handlung, nach der Rückkehr von seinem
Dienst in der englischen Botschaft in Moskau
der Britisch-Sowjetischen Freundschaftgesell¬
schaft beizutreten, einer propagandistischen
Nebenorganisattöh der KOhiMsUnisten .

* '

US-Stahlstreik dauert schon 25 Tage
Pittsburgh (AP) . Der große amerikanische

Stahlarbeiterstreik dauert jetzt schon 25 Tage,
ohne daß Aussicht auf eine Schlichtung besteht.
Der Streik hat den 650 000 in den Ausstand ge¬
tretenen Arbeitern bereits 253 Millionen Dollar
(eine Milliarde DM) an Löhnen gekostet. Der
Stahlausfall beträgt 6 Millionen Tonnen.

In den von der Stahlindustrie abhängigen
Wirtschaftszweigenmußten bereits 216 000 Be¬
schäftigtei die Arbeit niederlegen oder erhielten
die Mitteilung, daß sie vom 3 . Juli ab nicht
mehr zur Arbeit zu erscheinen brauchten.
30 Afrikaner auf dem falschen Bahnsteig

Johannesburg (dpa) . Dreißig afrikanische Ein¬
geborene wurden am Donnerstag in Port Eliza¬
beth (Südafrika) verhaftet . Sie werden be¬
schuldigt , die südafrikanischen Rassegesetze
auf den Eisenbahnen übertreten zu haben.

Die Eingeborenen — 28 Männer und zwei
Frauen — hatten den Bahnhof von Port Eliza¬
beth durch den für die Weißen bestimmten
Eingang betreten . Als sie auf dem Bahnsteig
anlangten, trafen sie auf eine bewaffnete
Polizeistreife. Es erhob sich eine Diskussion,
während der einige Afrikaner im Zuge mit
geballten Fäusten in den Ruf „Kehre zurück,
Afrika !“ ausbrachen. Die Eingeborenen dräng¬
ten sich schließlich an der Polizei vorbei und
liefen über eine für die Weißen bestimmte
Brücke auf die Straße.
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NE NAMEN
6. Fortsetzung
Die „Santa-Fe“ , welche diese Küstenstrecken

kreuzte , hatte am 30 . ein schwer beladenes,
abgetriebenes Rettungsboot gesichtet. Als sie
sich näherte , fand sie vierzig Menschen darin ,
die vor Hunger, Müdigkeit und Kälte umge¬
kommen wären . Unter diesen starren Körpern
war jedoch einer, der weniger steif schien als
die anderen.

Es war ein junger , ziemlich elegant geklei¬
deter Mann, soweit man sich davon noch ein
Büd machen konnte, nachdem er so viele Stun¬
den in Todesangst in diesem zur Hälfte mit
Wasser gefüllten Boot zugebracht hatte .

An Bord gebracht, erwärmt , massiert , wurde
er durch Einspritzungen von Äther, Koffein
und Kampferöl ins Leben zurückgerufen.

Nachdem er erklärte , daß er Solding heiße,
ein Pariser Juwelenhändler sei und sich an
Bord der „Shanghai“ mit dem Reiseziel Mel¬
bourne eingeschifft habe, um dort einen be¬
deutenden Posten Edelsteine zu kaufen , gab er
einen ausführlichen Bericht vom Schiffbruch
und den Ereignissen, die ihm vorausgegangen
waren :

„Da diese Überfahrt die erste war , die ich
unternahm , hatte ich von Anfang an großes
Interesse für das Schiff und die Besonder¬
heiten des Schiffslebens. Eine davon verblüffte
mich ganz besonders. Obwohl das Wetter ruhig
war , das Schiff widerstandsfähig schien , und

um diese Jahreszeit , so erklärte man mir, die
Stürme im Atlantischen und Indischen Ozean
selten seien, unterließ der Kommandant nicht,
Tag für Tag durch die Passagiere und die Mit¬
glieder der Besatzung das Rettungsmanöver
ausführen zu lassen. Diese Vorsorge hatte mich
zunächst beunruhigt . Der Kapitän erklärte uns
aber , daß er es sich zur Regel gemacht habe,
auf diese Weise alles in Training zu halten,'
ebensosehr — und er lächelte, als er dies sagte,
— um die Eintönigkeit der Tage zu unter¬
brechen, als um die Passagiere an eine Übung
zu gewöhnen, die , mit Ruhe gemacht , äußerst
einfach ist, hingegen in Mer Verwirrung mei¬
stens mißlingt.

Der Kapitän hatte auch ein besonderes Inter¬
esse für die radiotelegraphische Station und
betonte die unermeßlichen Dienste, die diese
fabelhafte Erfindung den Seereisenden zu brin¬
gen berufen war . Die Sorge um die Sicherheit
derjenigen , die an Bord des Schiffes waren,
schien ihn fortwährend zu erfüllen . Nicht selten
sprach er das Wort, Schiffbruch aus, zu einer
Zeit, wo jeder nur an Zerstreuung dachte, und
als jemand scherzend eines Tages bemerkte,
daß man an einem Freitag , den 13. , die Anker
gelichtet hätte , schnitt er ihm kurz das Wort
ab und bat , man möge nicht das Unglück auf
sein Schiff heraufbeschwören.

Die ersten drei Wochen der Überfahrt waren
glänzend verlaufen , und man dachte nur as die

Freude der Landung in Australien , als der
Himmel, der bis dahin ganz besonders schön
gewesen war , sich plötzlich, zwei Tage, nach¬
dem man die Insel St. Paul angelaufen hatte ,
verdunkelte . Gleichzeitig wurde das Meer stür¬
misch , ein dichter Nebel stieg auf , und der
Horizont wurde unsichtbar.

Einige empfindsame Passagiere waren durch
diese Anzeichen besorgt ; der Kapitän beruhigte
sie, so gut er konnte, verdoppelte seine Auf¬
merksamkeit und ließ die Rettungsübungen
vormittags und abends ausführen , diesmal aber
nicht mehr zum Zeitvertreib , sondern mit einer
vollkommen militärischen Disziplin , indem er
fortwährend an die Maßnahmen erinnerte , die
im Fall einer Gefahr erforderlich wären.

Alsbald herrschte auf dem Schiff ziemliche
Nervosität. Dazu kam, daß das Unwetter sich
in Sturm verwandelt hatte und das Schiff
stampfte und schlingerte; der Himmel ver¬
stopfte sich, wie die Seeleute sagten, von Stunde
zu Stunde und war schließlich fast schwarz.

Am Morgen des 21 ., als die Wogen über die
Schiffsbrücke hinwegfegten, befahl der Kapi¬
tän , die Passagiere sollten im Salon oder in
ihren Kabinen bleiben. Dieser Befehl war über¬
flüssig, denn niemand wagte es, sich diesen
furchtbaren Wassermengen auszusetzen.

In der Nacht vom 21 . zum 22. hörte man ein
Krachen oder vielmehr ein Dröhnen, das weder
vom Wind noch von den Wellen herrührte . Ich
erhob mich in Hast und stieg, gegen den Be¬
fehl, auf die Brücke. Der Kapitän empfing
mich barsch:

„Sie haben hier nichts zu suchen, Herr ; Sie
sehen, daß Sie mich und meine Leute stören.“

Ich bemerkte höflich, daß mich weder Angst
noch eine dumme Neugierde getrieben hätten ,
sondern die Sorge um die wichtige Aufgabe,
mit der ich betraut sei.

„Ich habe im Tresor Ihres Schiffes etwas
liegen , das mein ganzes Vermögen und das
meines Teilhabers darstellt “

, sagte ich . „Wenn
ein Unglück geschehen sollte, hätten Sie und
Ihre Besatzung selbstverständlich andere Sor¬
gen , als sich um die Rettung meiner Kassette
zu kümmern ; das seltsame Geräusch, das ich
soeben hörte , läßt mich ein derartiges Ereignis
befürchten und an den Fall denken , wo es
notwendig wäre , das Schiff zu verlassen . Aus
diesem Grunde bitte ich Sie , mir das Ihnen an¬
vertraute Depot wieder auszuhändigen.“

Bei meiner Bitte zögerte er zunächst, dann
antwortete er ;

„Es besteht keinerlei Gefahr ; das Geräusch,
das Sie erschreckt hat , rührt von einer Sturz¬
welle her, die sich äh der Schiffswand brach . . .“

Und , da seine Erklärung mich nicht zu über¬
zeugen schien , — man hörte ununterbrochen
ein ganz eigentümliches schnarrendes Ge¬
räusch wie ich es noch nie vernommen hatte, —
fügte er hinzu, indem er die Hand auf meine
Schulter legte:

„Nun , wenn Sie denn alles wissen wollen,
eine unserer Schiffsschrauben dreht sich nicht
mehr ; die andere arbeitet , infolge des Schlin¬
gerns bald im Wasser, bald außerhalb des Was¬
sers; dieser neue Rhythmus verletzt Ihre Ohren;
im übrigen ist keine Gefahr vorhanden . Nun
wissen Sie alles ; gehen Sie schlafen.“

Ich versuchte, das, Gespräch wieder auf mein
Depot zu bringen, da unterbrach er mich kurz :

„Ihr Vermögen ist in Sicherheit; ich bitte Sie
nun, freiwillig herunterzugehen und mich
nicht zu zwingen, es Ihnen befehlen zu
müssen.“ *

Ich gehorchte und verließ bis zum nächsten
Tag um siebzehn Uhr meine . Kabine nicht. Da
sich in diesem Augenblick . der Sturm gelegt
zu haben schien, ging ich .wieder auf Deck .
Oben angelangt, sah ich den Kapitän in hef¬
tiger Unterredung mit seinem zweiten Offizier.

Beide schienen sehr erregt , ihre Hände und ihre
Gesichter waren schwarz von Öl und Kohle,
ihre Lederjoppen zerrissen. Sie gingen an mir
vorüber, onne mich zu bemerken ; der Kapitän
stieg auf die Kommandobrücke, der zweite
Offizier eilte zur radiotelegraphischen Station,
und unmittelbar darauf vernahm ich wieder
merkwürdige Geräusche.

Aus dem Aussehen der Offiziere und diesem
Vorfall zog ich eien Schluß , daß die Lage picht
so günstig war , wie man mir am Tag vorher
versichert hatte , und , darauf gefaßt, mich ein
zweites Mal anschnauzen zu lassen , folgte ich
dem Kapitän.

Aber er ließ mir nicht Zeit, ein Wort zu
sprechen.

„Ja , ja ! Ich weiß schon , was Sie mir erzählen
wollen; Ihre Kassette und Ihre Millionen! Ich
habe jetzt andere Sorgen im Kopf!“

Ich ließ es mir gesagt sein und traf meine
Reisegefährten im Salon. Ich fragte mich auch
jetzt noch , durch welches Wunder an Sorglosig¬
keit sie sich uAi nichts kümmerten . Was mich
anbelangt, so konnte ich nicht einen Augenblick'
still sitzen. Das Schiff — ich versuchte mir erh-
zureden, daß es nur Einbildung wäre — neigte
sich stark nach rechts, als zwänge es ein riesi¬
ges, stets wachsendes Gewicht dazu.

Dieser Hund von einem Kapitän hatte allen
außer mir ein derartiges Vertrauen eingeflößt,
daß eine junge Frau , die auf einem Sofa lag
und die ich auf dieses Sichneigen des Schiffes
aufmerksam machte, mir lachend erwiderte :

„Um so fcbesser, das stützt mich gegen die
Lehne, das ist dann bequemer zum Lesen !“
' Und andere, die mich und . ihre . Antwort ge¬
hört hatten , riefen dem Steward zu, um mich
zu verulken:

„Kellner, bitte einen Korkgürtel für diesen
Herrn !“

Fortsetzung folgt.
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Im Vorbeigehen sah ich etwas , das vielen
Frauen sicher gefallen wird , ganz besonders
aber Ihnen , liebe Freundin , die Sie sich Ihr
Haar selbst waschen oder jetzt im Sommer am
liebsten ohne Badekappe schwimmen . Ihnen
möchte ich empfehlen , sich den Terry - Turban
zu besorgen . Oder wenn Sie ihn hier nicht be¬
kommen , können Sie ihn sich auch selbst her -
stellen . Ganz einfach . Bestimmt ! Er ist eigent¬
lich nichts weiter als ein Dreieckstuch aus Frot¬
tierstoff . In der Farbe ganz nach Ihrem Ge¬
schmack , z. B . passend zu Ihrem Badeanzug . In
der Größe wie ein normales dreieckiges Kopf¬
tuch . Der einzige „Kniff “ ist der Einbau zweier
kleiner Schlitze , in die nach dem Binden die spit¬
zen Ecken hineingeschoben werden . Wollen Sie
das einmal ausprobieren ? Es sieht sehr hübsch
aus — und es ist praktisch . Der Turban trocknet
Ihr Haar ganz von selbst . Eine ähnliche Idee ,
praktisch und hübsch , hatte auch neulich eine
Frau drüben in Atlanta . Sie schneiderte sich aus
weißem Steifleinen ein kleines Holländerinnen¬
hütchen , das sie immer dann auf setzt , wenn sie
ihre Haare auf gerollt und auf gesteckt trägt .
Machen Sie das doch einmal nach . Ihr Mann
wird sich sicher daran freuen . Ganz ehrlich : Ich
finde aufgerollte Haare auch scheußlich . . .
Aber es ist ja wohl notwendig , denn Sie wollen
für IHN schön sein , nicht wahr ? Nur nicht z u
schön! Seien Sie vorsichtig , liebe Freundin ! Sie
kennen doch alle das Lied „Du bist zu schön ,
um treu zu sein .“ Nachher traut er Ihnen nicht
mehr . . Renzo Cezana , der Mann , der den
Film „Stromboli “ ins Englische übersetzte , sagte -
neulich : „Wenn sie schön ist , ist sie oft nicht
treu . Und wenn sie treu ist , ist sie oft nicht
schön.“ Er meinte eine Übersetzung , natür¬
lich . . . aber trifft das nicht auch für Frauen
zu? Also nochmals : Vorsichtig ! Die meisten
Männer sind eifersüchtig . Doch, ich spreche aus
eigener Erfahrung . Der Mann von Lucille Ball ,
einer Filmschauspielerin in Hollywood , be¬
schwerte sich neulich auch . Zu viele Männer
hätten seiner Frau den Hof gemacht . Darauf
meinte ein guter Freund zu ihm : „Beruhige
dich doch, Junge , du bist zwar der Besitzer des
Baumes , das heißt aber doch nicht , daß nicht
auch andere die Äpfel darauf schön finden .“
Obwohl es nicht immer die Eifersucht ist , die
glückliche Ehen zerstört . Da ließ sich z. B . neu¬
lich die 87jährige Frau Ida Lavoy aus ltaka in
Michigan von ihrem 97jährigen Mann scheiden ,
weil er ihr „aus Spaß “ eine Kanne Frostschutz¬
mittel in die Badewanne gegossen hatte . So was
soll man ja auch nicht tun , nicht wahr ? Da ist
es schon besser , Sie machen sich das Rezept von '
Frau Regina Fischer zu eigen , die vor kurzem
auf 65 Jahre glücklicher Ehe zurückblicken
konnte . Als eine Reporterin sie fragte , was nach
ihrer Ansicht der Grund für dieses lang¬
dauernde Glück gewesen wäre , meinte sie nur :
„Füttern Sie Ihren Mann anständig ! “ Und da
will ich Ihnen gleich einen praktischen kleinen
Kochtip geben : Sie wissen ja , wir essen genau
so mit den Augen wie mit dem Mund Und wei¬
ßes Hühnerfleisch , schmeckt darum besser als
dunkles . Deshalb , wenn Sie das nächste Mal
ein Huhn kochen , fügen Sie dem Wasser einen
Eßlöffel voll frischen Zitronensaft zu . Das
Fleisch wird dadurch weißer — und zarter .
Versuchen Sie‘s einmal . Wenn es Ihnen gefällt ,
sagen Sie es Ihrer Nachbarin , oder Sie schrei¬
bend mir mal . Hajü

Der Alpdruck von Orgosolo
Rätselhafte Geheimjustiz auf Sardinien — Ein politisches Beispiel? — Der sardische Giuliano

Von unserem Italien - Korrespondenten Oustav Rene Hocke

Rom . In diesen Tagen beginnt in einer der
Provinzhauptstädte Sardiniens , in Sassari , ein
Prozeß gegen den Banditen Francesco Mulas .
Nach fünfjähriger Untersuchungshaft . Hat man
in dieser ausreichend erscheinenden Zeit genü¬
gend Belastungsmaterial ? Vor wenigen Mona¬
ten wurde Sardiniens Meister -Bandit , Battista
Liandru , der „Giuliano Sardiniens “ verhaftet .
Beide Fälle interessieren nicht so sehr wie
mögliche Enthüllungen über das Banditenwe¬
sen , welches Sardinien , ursprünglichste , ^ ver¬
gessene “ Insel des Mittelmeers , heute noch mehr
zu schaffen macht als Sizilien und Kalabrien .
Eine rätselhafte Mordserie im sardischen Städt¬
chen Orgosolo lastet wie ein Albdruck auf ei¬
ner ganzen Provinz . Eine der düstersten Tra¬
gödien des Mittelmeeres spielt sich dort ab
Das Geschehen könnte , seines anscheinend
sinnlosen , unfaßbar -mechanischen Ablaufs we -,
■gen , der Phantasie eines Franz Kaffka ent¬
sprungen sein . Man wird sehen , warum . Vorerst
noch zwei unentbehrliche Hinweise .

Die aufgeklärten , heimatstolzen Sarden - der
Küstenstädte lehnen sich gegen diesen Alp¬
druck auf . Sie erwarten Ordnung und Sicher¬
heit . Sie fragen : wird der jetzige Prozeß
gegen Mulas und der spätere gegen Liandru et¬
was Licht in die uralten maffia -ähnlichen Clans
ebenso primitiver wie raffinierter Bergbanditen
bringen ? Oder wird Mulas wie viele seiner
Vorgänger wegen mangelnder Beweise freige¬
sprochen werden ? Wird es nach den Ereignissen
von Orgosolo noch mutige Belastungszeugen
geben ? Gerade jetzt richtet die ncrditaldenische
Industrie stärker denn je ihre Aufmerksamkeit
auf Sardinien . Vorzügliche Kohle gibt es dort .
Italienische Kenner halten die Insel auch ihrer
strategisch günstigen Lage wegen für eins der

zukünftigen wichtigsten Wirtschaftsgebiete
ihres Landes . Aus diesen und , wie man sehen
wird , anderen Gründen wird der „Fall Orgo¬
solo“ in Italien allmählich in einem ganz ande¬
ren Sinne zu einem politischen Fall wie einst
Montelepre , die Heimat G&ulianos .

Zum Tode verurteilt
Was also ist , sachlich geschildert , bisher in

Orgosolo gesehen ? Man stelle sich das fast
kalkweiße Städtchen vor mit seinen sonnver¬
brannten niederen Häusern , seinen kaum be¬
fahrbaren Zugangsstraßen und dem karstigen ,
schluchtenreichen Gebirge im Hintergrund .
Eine hochgelegene Berginsel gleichsam auf einer
Meeresinsel . 3000 Menschen wohnen dort . Jeder
kennt den anderen . Man spricht sich mlit dem
Vornamen an . Der lokale Dialekt wirkt wie .eine
Geheimsprache . Eines Morgens , im Frühjahr
1950 , hängt eine Liste mit 35 Namen von Bür¬
gern des Orts an der Klirchentür . Darunter die
lakonische Bemerkung : wegen Verrats zum
Tode verurteilt . Keiner lacht , keiner spricht .
Wenige Tage darauf fallen mitten auf dem
Marktplatz Schüsse . Das erste Opfer der Ge-
heim - .iustiz . Niemand hat die Täter gesehen , so
sagt man der Polizei . Irgendwer behauptet :
„Maskierte Männer “ . Etwas später öffnet wie¬
der ein „maskierter Mann “ mitten auf der be¬
lebten Piazza die Tür des Barbierladens .
Wieder Schüsse . Bin Gehilfe , ein älterer Mann ,
ist sofort tot . Neue Untersuchungen bleiben er¬
gebnislos . Nach zwei weiteren Wochen wird ein
Bauer , auf seinem Maulesel heimkehrend , von
Unbekannten am Eingang der Stadt erschossen .
Und so geht es weiter , in unregelmäßigen Ab¬
ständen . Vor wenigen Tagen starb der Sieb¬
zehnte der 35 Verurteilten , ein Hirt , der nicht

das tnde einer Agentin
Christine Granville, Heldin der Resistance, ermordet — Motiv: Eifersucht

„Tu es doch !“ , mit unglaublicher Ruhe und
Gelassenheit , die ihr schon hundert und aber
hundertmal im Kriege in gefährlichsten Situa¬
tionen halfen , ging Mrs . Christine Granville
auf die Tür eines Hotels zu, vorbei an dem
Mann , der ihr schon zum zweitenmal mit dem
Tode drohte , wenn sie ihn verließe . Wenige
Minuten später rief sie um Hilfe . Schnell her¬
beieilende Passanten und Bewohner des Hotels
trugen sie hinein , tief in ihrer Brust steckte
das Messer des Mörders , der ihrem Leben
wenig später ein Ende gesetzt hatte .

Mrs . Granville — mit ihrem bürgerlichen
Namen Gräfin Skarbek — Heldin der fran¬
zösischen Resistance , Trägerin des Croix de
Guerre und höchster englischer Orden — hat
wie alle Agentinnen von Ruf ein bewegtes
Leben hinter sich . Von Geburt Polin , galt sie
in ihrer Jugend schon als berühmte Schönheit
ihres Landes . Außerdem war sie eine ^beacht¬
liche Skiläuferin und mit vielen Preisen aus¬
gezeichnet -

Als der 2 . Weltkrieg ausforach, lebte Com-
tesse Skarbek in Ostafrika . Sofort stellte sie
ihre Dienste dem britischen Intelligence Ser¬
vice zur Verfügung , der sie nach Ungarn
schickte , damit sie von dort aus Verbindung
mit Polen und anderen besetzten Teilen Mittel¬
europas herstelle . Hunderten von alliierten

ßmndunache von (jroßrinderfetd geklärt
Tauberbischofsheim (slw ) Nach erneuten

Untersuchungen und Zeugenvernehmungen
kam Chemderat Dr . Bruckner von der Brand¬
fahndungskommission der Kriminalpolizei
Karlsruhe zu der sicheren Feststellung , daß der
Großbrand von Großründerfeld durch Selbst¬
erwärmung von Kunstdünger entstanden ist .
Da nun das abschließende Gutachten vorliegt ,
ist damit zu rechnen , daß die Unglücksstätte für
die Aufräumungsarbeiten freigegeben wird .
Einheiten der amerikanischen Besatzungsmacht
haben sich , wie bereits gemeldet , bereiterklärt ,sich an den Aufräumungsarbeiten mit Personal
und Spezialmaschinen zu beteiligen . Die Brand¬
geschädigten werden ihre bäuerlichen Betriebs¬
stätten zum Teil auf einem anderen Gelände
wieder aufbauen .

Sie stahlen 81 Volkswagen
Düsseldorf (dpa ) . Zwei jungen Burschen

konnte jetzt nach wochenlangen Untersuchun¬
gen der Diebstahl von 81 Volkswagen nachge¬
wiesen werden . Die Düsseldorfer Polizei ver¬
mutete bei der Festnahme der beiden Ende Mai
zunächst , daß der Diebstahl von „nur “ 41 Volks¬

wagen auf ihr Konto gehe . Es stellte sich jedoch
heraus , daß die Burschen auch noch vierzig an - ,
dere Volkswagen und Benzin gestohlen haben .
Auch acht Helfershelfen , deren Aufgabe es war ,
die Diebstähle abzuschirmen , konnten inzwi¬
schen festgenommen werden .

Unter die Räuber gefallen
New York (AP ) . Drei Banditen übernahmen

dieser Tage drei Stunden lang den Betrieb des
New Yorker Emersonhotels und raubten min¬
destens 25 Gäste systematisch aus .

Das Trio drang um 4 Uhr morgens in das
Hotel ein . sperrte den Nachtportier und den
Liftboy in ein Zimmer und machte sich an die
Arbeit . Einer übernahm die Telefonvermitt¬
lung , ein anderer den Lift , während sich der
dritte am Empfangspult niederließ . Sämtliche
Gäste , die das Hotel verlassen oder betreten
wollten , wurden ihres Bargeldes und ihrer
Juwelen beraubt und dann zu den Hotelgnge -
stellten gesperrt . Um 7 Uhr verließen die drei
das Hotel — mit 102 Dollar aus der Hotelkasse ,
500 Dollar aus den Geldbörsen der Gäste und
Schmuck 1m Werte von 2500 Dollar .

Soldaten half sie durch , ihre Arbeit zur Flucht
aus der Gefangenschaft . Zweimal wurde sie
von der Gestapo gefaßt , zweimal entwischte
sie ihr auf eigene Faust .

Als sie wieder nftch England gelangte , lernte
sie es . mit dem Fallschirm umzugehen und
sprang kurze Zeit danach über dem besetzten
Frankreich ab , wc sie sich in der Widerstands¬
bewegung auszeichnete . Einmal gelang es ihr ,
drei von den Deutschen zum Tode verurteilte
britische Offizieren in letzter Minute zu be¬
freien .

Die letzte Etappe des Krieges erlebte sie in
Nordtttalien . als Verbindungsmann zwischen
einzelnen 'Partisanengruppen , 1947 schließlich
nahm sie die britische Staatsangehörigkeit
und damit endgültig den Namen an , mit dem
sie bei den Alliierten als Heldin bekannt und
beliebt geworden war .

Seit einem Jahr etwa war die 37jährige Grä¬
fin als Stewardeß auf einem Schiff der Eng¬
land —Südafrika -Linie tätig . Am vergangenen
Freitag stieg sie wie immer , wenn sie in Eng¬
land an Land ging , in einem Hotel im Lon¬
doner Stadtteil Keneington ab . Montag aß sie
auswärts zu abend , und als sie nach Hause
ging , wurde sie von einem Mann kurz vor
ihrem Hotel angesprochen . Sie unterhielt sich
einen Augenblick mit ihm und entfernte sich
schließlich mit den verhängnisvollen Wor¬
ten . . .

Dennis Muldowney , der 41jährige Mörder
aus Eifersucht , von Beruf Portier in einem be¬
kannten Londoner Club , wurde sofort von der
Polizei festgenommen .

Parade der künftigen Prominenz
London (AP ) . In einer duftigen Wolke aus

Chiffon , Spitze und weißer Seide schwebten
500 strahlende Debütantinnen in den weiß¬
goldenen Ballsaal des Buckinghampalastes und
sanken im tiefen Hofknicks vor Königin Elisa¬
beth in die Knie , die in dieser Woche zum
erstenmal seit ihrer Thronbesteigung die tra¬
ditionelle Parade des weiblichen Nachwuchses
der Gesellschaft abnahm . Bei der Vorstellung
überwogen die Töchter der in London akkre¬
ditierten ausländischen Diplomaten , Eine
zweite Welle von etwa 400 jungen Englän¬
derinnen und 12 Amerikanerinnen wird m
wenigen Tagen in ähnlicher Weise bei Hofe
eingeführt .

Königin Elisabeth trug ein Kleid aus mauve -
farbenem Organdy mit weitkrempigem Hut in
passender Farbe und weiße Schuhe und Hand¬
schuhe . . Das königliche Paar , der Herzog von
Edinburgh in Marineoffiziersuniform , saß auf
rotbezogenen Thronsesseln auf der Estrade ,
vor der die Debütantinnen vorbeidefilierten .

lesen und schreiben konnte . Innerhalb von rwei
Jahren siebzehn Kreuze mit den Namen von
Ermordeten auf dem kleinen Gemeindefriedhof .
Alle vorher genannt auf der „Verräter -Liste “
Die Polizei tatstet sich noch immer in einer
Finsternis durch , die sich mit jedem Schritt der
Untersuchung zu verstärken scheint .

Politische Maffia
Man vermutet nun , daß es sich um einen

Racheakt von Spießgesellen des verhafteten
Banditen Liandru handeln könne ; Er stammt
aus Orgosolo . Auch dessen Frau wurde erschos¬
sen . Man nimmt an , sie habe ihreh Mann nach
seinem tollsten Cqups angezeigt , um sich die
„Belohnung “ von 2 Millionen Lire zu verdienen .
(Liandru hatte 1950 in der Nähe der Provinz¬
hauptstadt Nuoro einen Geldtransport angegrif¬
fen , drei Carabiniers getötet und eine hohe
Geldsumme erbeutet .) Kenner der Verhältnisse
sind jedoch der Ansicht , daß dieses Vendetta -
Motiv nicht ausreicht . Inzwischen warten noch
achtzehn der so summarisch zum Tode Verur¬
teilten auf ihre Hinrichtung . Ihren Seelenzu¬
stand kann man sich vorstellen . Sie werden von
aller, gemieden , und niemand in Orgosolo wagt
die alten und zukünftigen Fälle überhaupt zu
erörtern , aus Angst , es könne eines Morgens
eine Ergäpzung der Liste an der Kirchentür zu
finden sein .

Zusammenhänge einer lokalen politischen
Maffia ergeben sich in Orgosolp nicht wie in
Sizilien . Der Fall ist „politisch “ geworden , weil
durch diese zweijährige Tortur in einem euro¬
päischen Städtchen mitten im 20 . Jahrhundert
das fest in sich gefügte Norditalien mit schlech¬
tem Gewissen zunächst einmal erkennt , wie
sehr es den „Süden “ vernachlässigt hat . Man
erkennt ferner , daß _diö politische Radikalisie¬
rung des Südens „geographisch “ bedingt ist .
Man übersieht nicht , daß das Kapitulieren des
Bürgersinns vor einer terroristischen Geheim¬
organisation , wahrscheinlich von verbrecheri¬
schen Hirten gebildet , wichtige Voraussetzungen
für den möglichen Triumph der Taktik einer po¬
litischen Einschüchterung großen Stils bildet .

Komplicentum aus Angst
Es ist aufgefalleh , daß die Redner des necxfa-

schistischen MSI — wie die Kommunisten je
und eh — im Süden vor der Wahl sehr stark
mit Motiven einer politischen Vendetta operier¬
ten . In einer Bevölkerung , die dm Verlaufe
ihrer Geschichte die grausamsten Formen poli¬
tischer Unterdrückung erlebte und außerdem
um grauenerregende Vendetta -Ketten weiß ,
hat diese Technik ihren Eindruck nicht ver¬
fehlt . Es ist schließlich bezeichnend , daß wäh¬
rend der Schlußdebatte um das Gesetz zum
Schutze gegen „faschistische Umtriebe “ ein
christlich -demokratischer Abgeordneter einen
Drohbrief erhielt , dessen Inhalt er der Kammer
bekannt gab . Es hieß darin , man dürfe sich

Sommerliches Trio
Bild : Mauritius

nicht wundem , wenn «den Befürwortern dieses
Gesetzes „eines Tages die Köpfe eingeschlagen
würden “ . (Ein -altes Wort Mussolinis .)

Die Kammer in Rom wird sich gewiß von
diesem ersteh Erscheinen der „ Orgosolo -
Methode “ auf politischem Parkett beeindrucken
lassen . Das Gesetz wird angenommen werden ,
nachdem auch die Liberalen erkannt haben , daß
es mit absoluter Toleranz auf die Dauer nicht
geht . Wird aber die Bevölkerung selbst genü¬
gend Charakterstärke besitzen ? Dies ist eine
Frage , die nicht nur für die politische Zukunft
Italiens , sondern auch für das künftige Ver¬
hältnis von Nord und Süd von entscheidender
Bedeutung werden wird . Bei dem äußerst kon¬
sequenten Liberalismus Italiens ist es jeden¬
falls auffallend , daß seine namhaftesten Ver¬
treter der Meinung sind , es sei geboten , nach
jüngstem Beispiel von Paris , einmal entschlos¬
sen in das winklige Gassengewirr beider Ex¬
treme vorzustoßen , um endlich die bedrückende
Erscheinung der „Omertä “ im Süden zu been¬
den . Es ist schwer , dies Wort zu übersetzen .
Eine Umschreibung sagt genug : Konspiratives
Stillschweigen . Duldendes Komplicentum aus
Angst .

Schwedische JUebestomanze siegte
Berlin (dpa ) . Die II . Internationalen Film¬

festspiele Berlin klangen am Mittwochabend
mit einer Feier im festlich geschmückten Ca¬
pitol am Kurfürstendamm aus . Vom 12 . Juni
an hatten 20 Nationen 134 Spielfilme , 79 Kultur¬
filme von kurzer Spieldauer und drei abend¬
füllende Kulturfilme gezeigt .

Der bereits international ausgezeichnete
schwedische Film „Sie tanzt nur einen Sommer “
mit Folke Sundquist und Ulla Jacobsson in den
Hauptrollen trug auch in Berlin den Sieg da¬
von . Wie die Festspielleitung mitteilte , hat der
Film am höchsten in der Gunst des Publikums
gestanden , das 75 'Vo der für diesen Film ab¬
gegebenen Stimmen mit dem höchsten Prädikat
„Ausgezeichnet “ versah . An zweiter Stelle steht
mit 70,4°/o der französische Film „Fanfan la
Tulipe “ (mit Gerard Philipe ) , an dritter der
englische Film „Cry , the beloved country “
(Denn sie sollen getröstet werden ) , dem 62,4°/o
der abgegebenen Publikumsstimmen die Note
„Ausgezeichnet “ zuerkannten . Der deutsche
Realfilm „Die Stimme des anderen “

, der außer¬
halb der offiziellen Festspiele gezeigt wurde ,
erreichte an vierter Stelle 61,7 °/o , dicht gefolgt
von dem italienischen Film „Wunder von Mai¬
land “ (60,8°/o) .

Dreißig Rennpferde im Stall verbrannt
- Beimont , New York (AP ) . Unter grauenhaf¬
tem Geschrei sind bei einem Stallbrand auf de$
Rennbahn von Beimont bis zu dreißig Pferde
in den Flammen umgekommen . Ein Stall -
bursche , der die Tiere zu retten versuchte , fand
ebenfalls den Tod . Das aus unbekannter Ur¬
sache ausgebrochene Feuer erfaßte mit großer

Schnelligkeit einen Stallteil , in dem größten¬
teils Springpferde untergebracht waren . Die
Todesschreie der Tiere , die sich vergeblich zu
befreien versuchten , waren über einen Kilo¬
meter weit zu hören .

Opferkammer der Mayas entdeckt
Mexico City (AP ) . Einen großen Opferraum ,in dem die Mayas ihren Göttern Menschen¬

opfer darbrachten , haben mexikanische Archäo¬
logen 30 Meter unter dem großen Maya -Tempel
in Palenqüe im Staate Oaxaca entdeckt . Vor
drei Jahren fanden die Forscher unter dem
Tempel eine bisher verborgene Treppe . In
unermüdlicher Arbeit stießen sie jetzt auf
einen unterirdischen Gang , der zu dem Opfer¬
raum führte . Schon der Gang war angefüllt
mit den Überresten geopferter Jugendlicher .
Zahlreiche Skelette wurden auch im Opferraum
selbst gefunden . Die Wände des Raumes sind
bedeckt mit religiösen Zeichnungen .

Bevölkerungszunahmeum 1 Prozent
Bonn (dpa ) . Die Bevölkerung des Bundesge¬

bietes nahm 1951 um 457 600 Personen zu . Dies
entspricht einer Vergrößerung der am Jahres¬
anfang vorhandenen Bevölkerungszahl um rund
ein Prozent . Von 1925 bis 1933 betrug die durch -
schnittilche jährliche Bevölkerungszunahme im
Deutschen Reich 0,5 Prozent .

Wie das statistische Bundesamt mitteilte , leb¬
ten Ende 1951 im Bundesgebiet 49 305 800 Per¬
sonen , davon 25 647 700 Frauen . Der Frauen¬
überschuß hat sich 1951 weiter verringert : auf
tausend Männer kamen 1 132 Frauen . 1950 wa¬
ren es 1134 und 1946 sogar 1 229 gewesen .

Kulturbrief zum Nachdenken Schützende Kräfte /
Eine wichtige Entscheidung hat das Ober¬

versicherungsamt für den Regierungsbezirk
Düsseldorf getroffen . Nach ihr sollen auch frei¬
schaffende Künstler Arbeitslosenunter¬
stützung bekommen , aber nur wenn ,sie
bereit sind , „sich von der selbständigen Tätig¬
keit abzuwenden und jn den Berufskreis der
unselbständigen Arbeitnehmer überzuwechseln “ .

Eine als Nachtvorstellung angesetzte Vor¬
lesung des Dramas „Ariadne auf Naxos “ mußte
vom Bremer Theater abgesagt werden .
Es war nur eins einzige Karte gelöst worden ,und auch diese Karte wurde wieder zurück¬
gebracht ; der Käufer erklärte , er habe eine
Karte für den „Raub der Sabinerinnen “ ge¬
wollt .

In Hamburg erklärte ein Richter in der Ver¬
handlung gegen einen Pianisten , der nach Auf¬
fassung seiner Hausgenossen zuviel übte , man
könne ja auch einem Löwenbändiger nicht er¬
lauben , seine Raubtiere in der Wohnung zu
dressieren . Das Urteil wurde allerdings in der
Berufungsverhandlung revidiert .

Die Deutsche Verlagsanstalt gab den Erben
Detlev v . Liliencrons die Urheberrechte
zurück . Robert Hohlbaum schreibt dazu : „Als
Liliencron starb , — ich habe ihn nie im Leben
gesehen , — habe ich geheult wie ein Kind , dem
der Vater starb . “ Es ändert sich der Geschmack ;
es ändert sich auch die Anhänglichkeit eines
Verlags .

Aus Österreich kommen Klagen darüber , daß
auch deutsche Verlage in Österreich Übersetzun¬
gen herstellen lassen , wobei sie den Über¬
setzern unter Berücksichtigung des Schil¬
lingskurses sehr wenig zu zahlen brauchen . So
erhielt der Übersetzer des satirischen Romans
„Don Camillo und Peppone “

, dessen deutsch¬
sprachige Auflage ungefähr 100 000 erreicht hat ,4000 Schilling , das sind etwa 650 DM.

In Jugoslawien ist das deutsche Buch
auf die fünfte Stelle hinter die Übersetzungen
aus England , Frankreich , den USA und Ruß¬
land gerückt . Der Rückgang hat auch die früher
an führender Stelle stehende deutsche Fach¬
literatur betroffen .

Ein Opernkomponist erhält , wie in
einer Debatte im Bundestag über die Gema be¬
kannt wurde , für eine Aufführung von der
Gema ganze 40 DM zugewiesen . Nur wenn er ,
was selten genug ist , selbst dirigiert , erhält er
1000 DM . Andererseits gibt es in Westdeutsch¬
land Schlagerkomponisten mit einem Jahres¬
einkommen von 300 000 DM.

In Paris war die Versteigerung der Samm¬
lung Cognacq das große Ereignis . Ein Stil¬
leben von Cezanne erzielte 400 000 DM, ein
Landschaftsbild des gleichen Meisters 240000
DM. Im ganzen konnten , amgerechnet , fast
4 Millionen DM umgesetzt werden . Gabriel

Die internationale Vereinigung der Autoren-
und Komponisten -Verbände hat auf ihrem 17 .
Kongreß in Amsterdam an die ehemaligen Feind¬
staaten Deutschlands appelliert , alle Enteignungs¬
maßnahmen gegen deutsche Autoren und Kom¬
ponisten baldigst aufzuheben . Eis wurde darauf
hingewiesen , daß die^Bemer Konvention für den
Urheberrechtsschutz im Verhältnis zu Deutschland
niemals außer Kralt getreten ist Der General¬
direktor der Gesellschaft für musikalische Auf-
fül}rungs - und Vervielfältigungsrechte in Deutsch¬
land (GEMA) . Erich Schulze, teilt dazu mit , daß
die holländische Zeitung „De Telegraaf “ die Regie¬
rung in Den Haag bereits in einem ausführlichen
Artikel aufgefordert habe , die Enteignung deut¬
scher Urheberrechte im Interesse eines Musikaus¬
tausches zwischen Deutschland und den Niederlan¬

Cognacq , der Neffe des Warenhausbesitzers ,
von dem die Sammlung zusammengebracht
wurde , hatte die jetzt versteigerten Stücke ur¬
sprünglich dem französischen Staat vermacht .
Er änderte diese Schenkung , weil er wegen
seiner „Treue Zum Vichy-System “ 1945 abge¬
setzt und zur Rechenschaft gezogen wurde . Er
war während des Krieges Mitglied der Natio¬
nalen Museumsdirektion geblieben . Der Erlös
der Versteigerung geht nun an seinen Sohn und
an die Cognacq -Stiftung , die bereits Inhaber
des Warenhauskonzerns ist . —

Amtliche Washingtoner Stellen schätzen den
Gesamtwert der von privaten Sammlern i n
den USA gestifteten Museen und
Kunstschätze auf weit über 3 Milliarden DM .

In der japanischen Stadt Futa -
k a w a wollen d!e Frauen am 15 . eines jeden
Monats sich nur damit beschäftigen , ihr Bil¬
dungsniveau zu heben . Die Hausarbeiten
müssen an diesen Tagen von den Männern ver¬
richtet werden . Wenn das nicht hilft ! —

M . Hofmann .

den rückgängig zu machen. Schulze gehörte zu der
von Prof . Werner Egk geleiteten deutschen Dele¬
gation des Kongresses , an dem 180 Vertreter aus
über dreißig Staaten teilnahmen .

Der Kongreß hat sich nach Mitteilung von Gene¬
raldirektor Schulze außerdem gegen Versuche in
Deutschland ausgesprochen , die im geltenden Ur¬
heberrechtsgesetz bereits festgelegte Gebühren¬
freiheit von Musik-Aufführungen noch auszudeh¬
nen . Eine andere Resolution wendet sich dagegen,
daß die schaffenden Künstler in Deutschland dop¬
pelt Umsatzsteuer zahlen . Während die GEMA
bereits einmal vier Prozent entrichtet , müssen die
Autoren , nachdem die GEMA ihre Einnahmen aus-
geschüttet hat , nochmals vier Prozent Umsatz¬
steuer zahlen .

Prof . Dr . Dr . h . c . Eduard Spranger , Philo¬
soph und Pädagoge von europäischem Ruf und
Rang, feiert am 27 . Juni seinen 70 . Geburtstag .
Der aus Berlin stammende Gelehrte , in dessen
Büchern gleichsam das Gewissen der deutschen
Kultur Stimme wird , wirkt heute an der Tü¬
binger Universität . Den gedankenreichst -) Ver¬
öffentlichungen Sprangers ist die im Reclam-
Verlag (Stuttgart ) erschienene Schrift „Der
Bildungswert der Heimatkunde “ zuzuzählen,
der wir mit besonderer Genehmigung den
nachfolgenden Abschnitt entnehmen .

Das ist das Elend des Großstädters , daß er
nicht mehr tief einwurzeln kann in den Boden
und die umfangenden , seelisch schützenden
Kräfte des Bodens ; daß er nicht mehr im
belebenden Kraftaustausch mit der Heimat¬
erde und ihrer Individualität lebt , so daß seine
letzte und geistige Eigenart wie eine Blüte am
Zweige des Stammes aus diesen mütterlichen
Tiefen herauswüchse . Wer jemals eine Heimat
ganz gehabt hat , wird sich auch unter dem
schönsten Himmel auf die Dauer einsam und
entwurzelt fühlen Der Gebirgler sucht am Hori¬
zont seine - Berge ; der Mensch der Ebene strebt
in den Bergen zu dem Punkte , wo er hinaus¬
blicken kann in die freie Feme . Heimweh ist
ein tief metaphysisches Leid ; in ihm schlum¬
mert , was über die Erde hinausreicht ins Über¬
irdische , Unsagbare , ins Unbetretene , nie zu
Betretende .

Aus alledem aber folgt , daß die Natur , sofern
sie als Heimat gesehen wird , selbst schon ein
Stück Geist geworden ist . Sie ist voll von ge¬
heimem Sinn . Die Aufdeckung dieser stillen
Sinnbeziehungen führt zu bewußtem Heimat¬
gefühl . Die Wissenschaft kann und soll nicht
in die letzte Tiefe des Erlebten führen . Sie
bleibt an das allgemein Bestimmbare und Mit¬
teilbare gebunden . Aber im rechten Wissen um

Von Eduard Spranger
die Heimat rückt sie uns selbst noch ein Stück
näher , und so wird Heimatkunde zugleich ein
Erziehungsmittel für tieferes und reicheres
Heimaterleben , wie sie für den Heimatfreund
eyie beglückende Bestätigung ist . So mannig¬
fach die Sinnrichtungen sind , in denen der
Mensch zu erleben vermag , so mannigfaltig sind
die Bänder , die uns an die Heimat knüpfen .
Sie alle laufen zusammen in einem letzten Ge¬
meinsinn , der religiös genannt werden kann .
Die Heimat ist für den erlebenden Menschen
die nahrungspendende Flur . Ihre Erscheinun¬
gen reizen den Forschertrieb . Sie ist voll von
Zeichen der Vergangenheit , die die Geschichte
der früheren Menschen auf diesem Fleck Erde
erzählen . Sie hat ihre ganz eigenen Lokalgötter ,die aber vielleicht nur den Menschen einer
andächtigeren Zeit leibhaftig erscheinen .

Kultumotizen -
Der japanische Maler T. Katsuhira hat dem

Kölner Museum für ostasiatische Kunst vier¬
zig Farbholzschnitte geschenkt , die nunmehr
in Köln eingetroffen sind . Der Künstler hat die
Kölner Studentenvereinigung „Rheinstein “ brief¬
lich beauftragt , die Holzschnitte dem Museum als
Ausdrude seines persönlichen Dankes für die
Orgel zu übergeben , die die Stadt Köln für die im
Aufbau befindliche Weltfriedenskirche in Hiros¬
hima gestiftet hat.

Aus dem Nachlaß Max Halbes hat Anneliese
Halbe die letzten zwei Bühnenwerke des Dichters
— die Komödie „Eine außerordentliche Gesandt¬
schaft“ und das Drama „In Articolo Mortes “ :—
freigegeben.

Edwin Erich Dwinger hat unter dem Titel „Sie
suchten die Freiheit “ einen neuen Roman beendet ,der den Freiheitskampf der Kosaken gegen den
Bolschewismus schildert und im Herbst erscheinen
wird.

Gleichberechtigung für deutsche Autoren gefordert
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Süduestdeuhche Umschau
T&aberbistiiofshehn (swk ) . Die Spendensamm¬lung der „ Hilfsgemeinschalt für die Brandgeschä -

digten in Großrinderfeld “ wurde abgeschlossen . In
mehreren Gemeinden des Kreises Tauberbischofs -
heim kamen Geld - und Sachspenden von insge¬samt 20 000 DM zusammen . Verhältnismäßig schnell
konnten die schwer geschädigten Einwohner von
Großrinderfeld wieder mit Hausrat , Kleidung ,Wäsche und Schuhen versorgt werden . Die badische
landwirtschaftliche Zentralgenossenschäft hat
Ackergeräte im Werte von 3000 DM zur Verfügunggestellt Eine in Würzburg stationierte amerika¬
nische Einheit hat dem Bürgermeister von Groß¬
rinderfeld angeboten , bei den Aufräumungsarbed -
ten zu heSen .

Heidelberg . Der Badische Pfarrverein wird am
29 . und 30 . Juni in Heidelberg das Jubiläum
seines 60jährigen Bestehens feiern . Gleichzeitigfindet in Heidelberg der Badische Pfarrertag statt .Bühl . Rund 100 Obstbaumwarte aus der Schweiz
besichtigten dieser Tage die Kirschenplantagenin Lauf und die Frühobstanlagen bei Bühl . In
Schiftung werden elsässische Bauern erwartet ,die die Tabakbauversuchsanlagen studieren wol¬
len . In der nächsten Woche kommen holländische

Obstbaufachleute nach Bühl , die sich für den
Frühobstbau und die genossenschaftliche Markt¬
regelung interessieren .

Freudenstadt . Bei Ausschachtungsarbeiten für
den Bau des . neuen Freudenstidter Kurhauses
wurde ein alter Kanalisationsschacht freigelegt ,dessen Wände aus Grabsteinen der Jahre 1650bis 1750 bestanden . -Die Platten , die reichen pla¬stischen Schmuck tragen , vermitteln wertvolle
Erkenntnisse über die Gründungsgeschichte der
Stadt .

Freiburg . Die Große Strafkammer des Land¬
gerichts verurteilte den früheren Vorstand der
Bahnmeisterei Kirchzarten zu zehn Monaten Ge¬
fängnis , die durch die Untersuchungshaft als ver¬büßt gelten , weil er in den Nachkriegsjahren zum
Wiederaufbau der Höllentalbahn unter stillschwei¬
gender Duldung der Eisenbahnbehörden Material
„ organisierte “ und dabei in neun Fällen Arbeits¬
kräfte und -material der Bahnmeisterei für fremde
Bauvorhaben zur Verfügung ^teilte . Die dafür ein¬
kassierten Geldbeträge rechnete er nicht mit der
Kas_se der Bahn ab .

Lörrach . Bei einer nächtlichen Razzia auf
Schmuggler versuchten Beamte der Zollfahndung

einen Motorradfahrer durch Lichtzeichen zum
Halten zu veranlassen . Der Fahrer versuchte ,mit erhöhter Geschwindigkeit davon zu fahren ,kam jedoch üj einer engen Kurve zu Fall und
blieb schwerverletzt liegen , während seine Ma¬
schine einen Steilhang hinunterstürzte . Zwei
Fahndungsbeamte , die den Flüchtigen in einer
Beiwagenmaschine verfolgt hatten , rasten bei dem
Versuch , an dem Gestürzten vorbeizukommen ,
gegen einen Bordstein und wurden von der Ma¬
schine geschleudert , die ebenfalls die Schlucht
hinabstürzte . Wie sich herausstellte , hatte der
Motorradfahrer lediglich deshalb fliehen wollen ,
weil er keinen Führerschein fü - die schwere Ma¬
schine besaß .

Säckingen . Bundespräsident Prof . Heuss hat dem
ehemaligen Bürgermeister der Gemeinde Murg
(Hochrhein ) , Karl Ruf , auf Vorschlag des Staats¬
präsidenten Wohieb das Verdienstkreuz am Bande
des Bundesverdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland verliehen . Ruf wirkt seit Jahrzehn¬
ten mit großem Erfolg im kommunalen Leben
Badens . Auf seine Initiative geht insbesondere die
Gründung der Vereinigung der 1933 gemaßregelten
Kommunal - und Körperschaftsbediensteten zurück .

Singen . In ein Storchenidyll auf einem Bauern¬
haus in Beuren an der Aach , wo vier Jung¬
störche mit ihren Eltern auf die Dorfstraße hin¬

untersahen , brach ein einsamer Storchenmann ,
der bisher in einer Nachbargemeinde sein Nest
bewohnte . Er eroberte sich in dreistündigem
Kampf das fremde Nest , tötete den legalen Be¬
sitzer , nahm dessen Frau unter eigene Fittiche
und warf die Jungen aus dem Nest .

Oberlingen . In der Michaelskirche von Aufkirch
bei Überlingen , einer der ältesten Kirchen des
Bodenseegebietes stieß man bei Renovierüngs -
arbeiten im Chor auf Malereien aus der Zeit um
1450. Die Bilder muten fast surrealistisch an . Sie
stellen Fabelwesen , Tintenfische , Schildkröten ,Affen und Pflanzenornamente dar und sind auf
die Rippen des Gewölbes aufgemalt . Leider muß
ein großer Teil der wertvollen gotischen Malereien
als verloren angesehen werden .

Ludwigsburg . Um die Verkehrssicherheit zu er¬
höhen , will das Technische Landesamt auf den
Verkehrsstraßen reflektierende Straßennägel an¬
bringen . Die Straßennägel sind in Aluminium
eingefaßte Glaskörper , die wie die Katzenaugen
an Fahrrädern aufleuchten , sobald der Scheinwer¬
fer eines Fahrzeuges darauffällt . Sie sollen dem
Kraftfahrer behilflich sein , bei Nacht oder Nebel
die Fahrbahn einzuhalten .

Stuttgart . Der Präsident der New Yorker Max -
Kade -Foundation , Max Kade , überreichte dem
Stuttgarter Studentenwerk eine Urkunde über die

Spende von 1336 000 Mark , die für den Bau eines
Studentenwohnheimes bestimmt ist . An der Feier¬
stunde nahmen u . a . der amerikanische General¬
konsul , Kultminister Dr . Gotthilf Schenkel , Innen¬
minister Fritz Ulrich und Dr . Carl Neinhaus teil .-
Das künftige Studentenwohnheim , dessen Bau die
Spende der Deutsch -Amerikaner ermöglicht , wird
den Namen „Max -Kade -Haus “ tragen .

Schwäbisch Gmünd . Ein 21 Jahre alter Unter¬
offizier der amerikanischen Garnison Wurde we¬
gen Vergewaltigung eines deutschen Mädchens
vom Militärgericht zu zwei Jahren Zwangsarbeit ,
unehrenhaftem Ausschluß aus der Armee und
Sperrung des Gehalts verurteilt . Der zwei Tage
dauernden Verhandlung wohnten mehr als 200
Zuhörer bei .

Rehweiler (swk ) . Beim Grasmähen brachte der
Sohn eines Landwirts aus Rehweiler seine Hand
so unglücklich in den Traktor , daß sie zerquetscht
wurde . Er mußte mit der eingeklemmten Hand
über eine Stunde aushalten , bis ein aus dem
Nachbardorfe geholter Mechaniker , die Maschine
auseinandermontiert hatte .

Brackenheim . Um mit zwei Freunden ein
Feuerle zu machen , zapfte ein Elfjähriger Benzin
aus dem Auto seines Vaterr und setzte es in
Brand . Die Stichflamme verletzte alle drei Kinder
schwer .

i :

E

K ;:

(ttyir helfet * & httet *

Haushaltbohner
Calk. Mischung , 5 kg 8.90 . . . . . . . . . . . 4 kg
Schrubber Union
Fibre mit Bort, 5 rhg. « .75 . . . . . 5 rbg.
Großer Posten Waschbürsten
zuni Aussuchen . . . . .

sparen :
6.90
- .45
-.38

Waschbürsten , spitz -rund oder S-Form „ 4C
Fibre oder Union . J
Stubenbesen Kokos _ CQ
28 cm . . aDO
Strafjenbesen _ QQPiasava 28 cm . ’ yu
Scheuertuch , ca . 50x60 cm _ QC
hell - .50 . . . dunkel aOÜ
Kernseife , Blockstück 150 gr . 1 _ _weiÖ 6 Stuck 1. - . hellgelb 7 Stuck | |
Bohnerwachs , gute Qualität . QCgelb, weiß, rotbraun . 500 gr. Dose | WW
Rasiercreme , Marke . Cabots '

_ QC
große Tube .45 . 2 Tuben sOlJ
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SCHLAFZIMMER
In echt finnisch Birke, geflammt,

hochglanzpoliert
Komplott zum Preis von

DM 875 .
-

überzeugen auch Sie sich von der Qualität und
PreiswUrdigkeif bei einem Besuch unserer großen
Ausstellung eleganter Möbel von einfacher bis

feinster Ausführung .
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3 x Vorteile
für Sie . Sie finden bei uns

X größte Auswahl, lautend
I bis 200 Fahrräder . 12 Mar-

kenfabrlkate .
; X äußerst kalkulierte Preise

I

Z . B. Herren • Sportlahrrad ,
kpl ., m . Beleucht., Schloß ,
Gepäckträg ., el . Rücklicht ,
Schaltung . nur DM 185.—

X günstige Zahl.-Bedingungen
Anzahl, schon ab DM 25.—

Drum : Nicht mehr laufen —
Fahrrad kauten —
dann aber zu

Fahrrad Allgeier
WaldstraBe 11

Spezialität : Fahrradelnbau -
motore wie Rex -Flink ,Victoria.

letzt neu : Das sensationelle
Rex -Mofa mit 40 ccm . Vor-

!. jederzeit unverblndl .

Stollen -Angebote
Nie Qfiglnol -Zeugni . se einsenden !
Gewissenhafter Buchhalter , für

Lastwagenverkaufsgeschäft , sof.
gesucht . IS mit Lebenslauf un¬
ter 8933 an BNN .

Wer legt Wert auf Dauerstellung ?
Zuverl. Filmvorführer sof . ges . bei
Eignung S unter 8383 an BNN .

Blechner u . Installateur gesucht .
Lauppe , Karlsr. , Rüppurrerstr . 43

Friseurlehrling sofort gesucht . S
unter 8874 an BNN .

Tücht ., treundl .
VERKÄUFERIN

qes . Dieselbe muB perf . sein Im
Wurstverkauf u . sicher im Rechnen , i
Gute Bezahlung, Kost u . Wohnung I
im Hause . Metzgerei Th . Schneider, I
Khe . , Kronenstr. 60 , Tel . 1365 Khe . ;

Stellen -Gesuche

» tahr . Maurer -u. Betonpolier
sucht Dauerst ., evtl , mit Wohngel.
Bin 33 3, alt , stamme aus einem
mittl . Baugesch ., bes . gute Kennt¬
nisse in Hoch -, Tief-, Beton- und
Eisenbeton , sowie Brücken - und
Straßenbau . Gehait nach Vereinb.23 unter 8473 an BNN .

Beteiligungen
TOdtlfgem Mann

a . d . Autofach, kaufm. geb ., ist d .
Beteilg . m . Kapital a . eingef . Ge¬
schäft Exist .-Mögl . geb . Wohnungvorhanden . IS unter 8934 an BNN .

Kapitalmarkt
18—15 000 DM b . bester Sicherheit

u . Gewinnbeteiligung fevtl . tätiqe
Mitarbeit ) von entwicklungsfähi¬gem Betrieb gesucht . El unter
8676 an BNN .

Immobilien
Verk. Im Murgtal , Villa , 8—10 Zi .,K., B., Ztrhzg., 59 a , Garten ,

I Wald u . Gärtnerh ., Park, Höhen¬
lage , Anz . 15—20 000 .— Verp .

' Landh., 8 Zi ., K., B. , 70 a , Gar¬
ten , Waid u . 60 a Wiese, Wald,
fl . Bach für Fischzucht u . versch.
Wohn -, Geschäftsh ., B.-Baden,Rastatt u . Schwzw . ? . Ziegler ,
Schwarzw -Immobil., Gernsbach ,
Baden . Postfach 13 .

Wohnhaus
am Stadtr . od . Vorort Khe ., auch
Altbau , mögl . m . Garten , b . 5—7000
DM Anz . sof . z . kt . gs . iS 9064 BNN

Automarkt : Angebote
Hansa 1500-Pkw, 1 .5 t Diesel -Lkw ,

zu verkaufen . Zahlungserlelch -
terung . Fritz Werner, Rüppurrer-
straße 102.

Opel - Limousine , 1,2 Ltr., nur 550 .—
DM zu verkf. Khe ., jjollystr. 29 .

Jeh inseriere in den
mit die meisten die „ßttlt“ tesen!

DKW-Meisterklasse
für 800 DM zu verkaufen

Köhler , Khe . , Körnerstraße 10
VOLKSWAGEN

gut erh ., neuer Motor, zu verkauf .
Schaufier, Khe ., Waldstraße 26.

DKW Ganzstahl-Kabr.
Opel Olympia u . Kapitän
Steyr 1,2 Ltr. Limousine
DKW 500 ccm Mot . m . Belw .
Walba Motorroller

prsw . bei Auto-Ries, Kriegsstr. 256
| 90 ccm Hottmann DM 280.—1100 ccm Imme DM 250.—
i 100 ccm Imme Luxus DM 500.—
i 100 ccm Motorroller DM 450.— i
: 350 ccm Ardle DM 650 .—, gebr ., I. I

A . Z. vk. Kaufmann, Khe, , Jellystr . 29 ;
BMW R - 25

i neuweft ., x .vk . Khe ., WlntersU . 39
i

^ NSUQuick
! s .g . erh ., bill . z .v Ettl ., Kirchpl . 7 .

| NSU Quick DM 230 .— zu verkauf . !
j Planitz , Khe ., Bulacher Str . 10 . j
i Automarkt : Gesuche j
; 5-Rad-Kastenwagen , 200—250 ccm !
j dr . ges . Evtl . Tausch gegen Mo- j I
I torr . 150 ccm m . Kofferanhänger . : |

| l E3 unter 8690 an BNN . ;
Opel -Olympia 80/51

! in gutem Zustand von Privat gg . |
! Kasse zu kaufen gesucht . 53 u . ,
{8693 an BNN . !

Auto -Verleih

Fox - Verleih
Bohner , Karlsruhe , Kaiserallee 7
VW u. NSU - Lux - Verleih

Fr. lampert , Durl . Allee 56. Ruf 6198 ;

Auto-Verleih V
R* S

Auto - Verleih
Tole an 4774

F. KreBnur, BoeckhstraBe 2],

Auto -Verleih Tel . 373
W . Prestenbach , RhelnstraBe Nr. 22

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

Rüppurrer Str . 114 Ruf 32076

RAUCH -KUTSCHAT
Auto -Verleih i

Mühlburg , SteubonstraBe 9
Telefon x. Zf. 455« • VW - Expert

r AUTO-VERLEIH 1
VW - Exp. 1952 , Tel . 5-9-8- 1

. WALTER LAMPERT A
^ Alberldisfr^lObeiStSsseretr ^ g

BNN -Paaschalrelsen
an die

Nord- u. Ostsee
Jeden Dienstag mit dem gepolsterten „ Alpen - See -Expreß "

(50% Fahrpreis - Ermäßigung für alle AnschluÖfahrten
innerhalb des BNN-Verbreitungsgebietes)

Preise für 14 Tage Aufenthalt inci . fahrtkosten

Hörnum/Sylt . dm 243 .-
St. Peter/Ording . . . . . . . . DM 250 .-
Grömitz/Ostsee . dm 231 .-
Timmendorfer -Strand Ostsee dm 225 .-

Auskunft und Anmeldung!
BNN - Reisedienst, Karlsruhe, lamiristraße lb-5 ,
Telefon 4051 - 53 und 701 - 703 , Apparat 53

Nur beim
Fadidrogisten erhältlich ist die

GARANTOL-Einmachhaut
Seit langem als zuverlässig erprobt ,
vielseitig verwendbar und dabei sehr io, -
preiswert .

Die praktische Packung II ent - ' -
hält gummierte Etiketten und
Gummiringe z . Verschließen j

der Gläser , Packung I
\ gummierte Etiketten .
ÜL.

■ZEICHEN DER DROGERIEl

Rabatte bin, Rabatte her,
untere Preise sprechen

mehr : . . .
Gek . Schinken im stück ioog - . 58

Fetter Speck . . 100 g - . 41

Dörrfleisch o . R. 100 g - . 47
Salami . . stock cs . 250 g 1 . 45

Frisch gerösteter Bohnenkaffee
100 g nur 2 . 95

Speiseöl . 100 g - . 21
Dän . Schweizerkäse 30 % 100 g - . 36

Emment . Schmelzkäse ^
ioo g - . 44

Kondensierte Vollmilch 3 Des. - . 88

U . S. Schweineschmalz 9a
5oo g 1 - 18

Df E

ApfelsaftAbfl. „Schwarzer "

Blut- u. Leberwurst Do
|
S
nhaft

° 9 1 -30

Rindfleisch Dose 425 g Inhalt 1 . 50
Holsteiner Sülze d $ . 425 g Inhalt 1 . 55

Solange Vorrat

. .nicht am &Sen Spaten . Mmdebn beim tinhaäj
Blumenkohl le

500 g -.25
Tomaten
ital . 500 g -.35
Salatgurken

Stock -.38
Kartoffeln
neue S Pfund -.68
Bayr . Plockwurst
i . Stck . 100 g
Bayr . Cervelatwurst
i . Stck. 100 g ’

Bayr . Salamiwurst
i . Stck . 100 g
Streichmettwurst
I. Enden 2 Stück 1

Oberh . Rot- u.Weifywein 4 4 C
V. Faß Liter V . l #

Edenkobener Sylvaner 4
v . Faß Liter
Hambacher Rotwein
dunkelrof u . voll v. Faß Ltr .
Deutscher Wermutwein j

1 .28
vollsüß v . Faß Liter

Bayr . Schmelzkäse
20% 100 g
Edamer Käse
20% 100 g
Frische Tafel - Margarine

500 g
Reines Cocosfett
Tafel 500 g

Frischer Seelachs o . Kopf 560 g
Frisches Fischfilet bratf . 500 g
Fettheringe gesalzen 10 Stück

Der neue Ford 12 M
_VW Export 1952 (Sonnendach )

HAuto - NOLLERT J
Vlktoriastr. 3—5 Tel . 7816

Grassinger 'i
■ Autoverleih H
Karlsruhe.lorenzs + i-. 10 , Tel . 612S

| Neueste VW off , u. geschloss . |

Auto - Verleih Jak . Schäfer
Daxf ., Valentinen . 55. Telefon 5820

Telefon 576

Karlsruhe , Schiitzenstr . 59

;# Donecker ' s |
Motorrad -Verleih
Nebeniusstraße 47 , Telefon 30*5».

Verkauf und Verleih
2 Bettgest . m . Rösten, 2 Nachtt.,

m . Lamp ., Fertig. 1948/49 , f . 90 .—
zu verkf. IS) unter 8598 an BNN .

H.Anzllge , gut erh ., z . v . T. 91 890

Hosen zum Kombinieren
Kammgarn , Gabardine , Flanell
28. - 39. - 48. - 56. -
Leinen- and Sport-Sakkos,
Short , Leder - n. Golfhosen
Elegante Sommer -Anzüge , Popeline -
und Trendi -Mäntel . ab DM 48 . —
Im gepflegten Spezialhaus

wKv^ d . . B THIEL -REKORD
Markgrafenstr . 30 a b. d . Gewerbeschule

Einf. möble Zimmer, v . Beamten
gesucht . CS unter 8928 an BNN

Möbl . Mont , ges . IS ) 8684 BNN .

2 Zimmerwohnung
evtl . a . 2 Leerzimmer mit Notküche
drgd . gesucht . IS] unter 8911 BNN ,
Gutsituierter Geschäftsmann zahlt
Bauzuschuß und sucht
3 - Zimmerwohnung
mögl. m . Garten ; Vorort sehr an¬
genehm . CS unter K 1390 K ai? BNN
Verschwiegenheit zugesichert .

ggirii
»KARLSRUHE « _

IM l|t dich um RaumspsrmSbel kümmern,
I dann heit du Platz In deinen Zimmern.

tmern , I
nern . |

Kompl. Wohn - u. Schlafzimmer
Gasherd , Küchenbüfett, 2 Tische ,Wanduhr (Westminstersch !.)

' Couch
(rep .-bed .) , gr . Kinderbett , Klei¬
derschrank , Teppich, Haushaitge -
genstände , Damenkleid ., H .-Wind -
bluse , Lederhose (gr . Fig .) , Kin¬
derschuhe , lampen weg . Auswan-
derg . zu verk . Khe ., Kornblumen-
stroße 10, Hl ., links.

2 Betten mit Matratzen
Frisierkomm . , 2 Nachttische , elfb .
Schleif !., billig zu verkauf . Karls¬
ruhe, Sofienstraße 8 ._
Kinderwagen , neuw ^ 35 .— s .vk .

Grötzingen , Kafl -Leopold -Str . 22 .
Klavier , fast neu , billig zu verkf .

Karlsruhe, Augartenstr . 26.
K.-Sportwagen z . vk . T. Khe. 2025 .

Damen - und Herrenrad
m .Bel ., gut , z .vk , Kaiserstr .50 , Hof .
Singer -Nähmaschine z . vm ., mon.
. DM 6 .— . S ) unter 8914 an BNN .
Kompl. Anlage für Hohlblockiteln -

lertigung , neu , zu verkaufen -
CS unter 8909 an BNN .

_ Kaufgesuche
2 Mestlässer z . k . g . IS 8915 BNN .

Vermietungen

WS

Bilder von der
Bodensee -Pfingstfahrt

liegen auf beim

ähfüii
Gritzner Keyser

Zick - Zack - und Haushalt - i
Nähmaschinen 1

Günstige Ratenzahlung

Berina Elna

Schön möbl. Zimmer zu vermieten .
Karlsruhe, Adlerstr . 3, IM.

3 Z.-Aufbauwohnung gg . BKZ. zu
vermieten . CE3 unter 9062 an BNN

Geboten : 2—3 Zimmer m . Küche,
Bad - u . Terrassenbenutzung in
Eihfam .-Haus, beste Lage, Bahn'

. hofsnähe , gg . DM 15-—20 000 .—
I. Hypothek. ES unter 8940 BNN

Mietgesuche
leeres Zimmer (Mans .) v . berufst .

Herrn zu mlet. ges . IS 8670 BNN .
Einf ., kl . . möbl . Zimmer, v . aileinst .

Herrn sof . zu mieten gesucht .
31 unter 892S an BNN ._

Komfortable

Neubauwohnung
2—3 Zimmer , Küche u . Bad, mög¬lichst Parterre , Weststadt Karls¬
ruhe . Baukostenzuschuß In (oder
Höhe möglich.
Ferd . Schenck . AG.. Maximiliansau |Telefon Karlsruhe 7610

Wohnungs -Tausch i
Gut möbl . 2 Z.-Wehnung f. Juli/ j

Aug ./Sept . in bar . Herzbad gg .
möbl . Wohn, in Khe . f . dieselbeZeit zu tauschen gesucht . 31 unt.
Nr. 8597 an BNtj_

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Die haltbare
'Dauerwelle

Werbung

Photokopien
von Dokumenten, Zeugnissen , Ver¬
trägen , in zwei Stunden durch

Photo Er !*eh Bauer
Kaiserstraße 243, Telefon 6933/6936

die grooe
Ferienfreude

ICH
Inseriere in den

weil die meisten
die „BNN" lesen

Morgen beginnt der große

ßäumungsausverkauf
wegen Umbau

Stark herabgesetzte Preisei

im

'cUhfotd
_ _ KaissrstraBe 207

Fernruf 8465
Ratenkaufabkommen: BBB und WKV

I alles imHerdoon N EFF fü
- ” W CARL NEFF GmbH . BRETTEN Bd. mmam
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Agrarpolitik auf dem Raiffeisentag
Auf dem Deutschen Raiffeisentag in Hannover

•wandte sich Dir - Hermes besonders dagegen , daß
Betriebe der landwirtschaftlichen Genossen¬

schaften —- vor allem die Molkereigenossenschaf¬
ten — in die Abgabe für die Investitionshilfe ein -
hezogen worden sind . Er erinnerte daran , daß die
Landwirtschaft im Verhältnis zur Industrie in

Vergangenheit nur unzureichend an den ERP -
Mitteln beteiligt worden sei und daher ihren eige -

dringenden Investitionsnachholbedarf nicht“
nähernd habe befriedigen können . Ein großer

Teil der landwirtschaftlichen Genossenschaften
■werde gezwungen , Anträge auf Stundung oder Er¬
laß der Investitionshilfebeiträge zu stellen .

Bundesernährungsminister trof . Niklas sagte ,
«g sei das Verdienst der deutschen Genossenschaf¬
ten , daß die deutsche Wirtschaft nach Kriegsende
pine steile Aufwärtsentwicklung verzeichnen
vrvraite. Die Landwirtschaft habe allein im ver -

ganger .en Jahr 975 Mill. DM für die Motorisierung
^ Testiert . Den Stand des Getreides bezeichnete
der Bundesminister als außerordentlich günstig .

Bundeswirtschaftsminister Erhard appellierte an
die Landwirtschaft , noch starker zu rationalisieren .
Das sei besonders auf dem Gebiet des Warem -
vertriebes notwendig . Die Vorteile , die durch eine
Rationalisierung erzielt werden könnten , kämen
ausschließlich der Erhöhung des Lebensstandards
von fünfzig Millionen deutschen Menschen zugute .
Wenn die Landwirtschaft in den letzten Jahren
ihre Lage ständig verbessert habe , so gehe dies
in erster Linie auf Maßnahmen zurück , die die
Kaufkraft des Verbrauchers erhöhten . Die Zu¬
kunft der deutschen Landwirtschaft sei nur dann
gesichert, wenn sie ihre Anstrengungen mehr auf
die Leistung als auf den Schutz richte .

Im Hauptreferat forderte Ministerialdirektor
Konrad Langeheim vom schleswig-holsteinischen
Emäfarungsmindsterium eine Ordnung der Agrar¬
wirtschaft, die ihrer Produktion den Absatz und
ihre höchstmögliche . Entfaltung durch Stetigkeit
in der Preisentwicklung sichere. Die liberale Wirt -
sdiaftsauffassung habe in der Agrarwirtschaft die
Entwicklung der Produktionstechnik nodh mehr
verlangsamt, als es ohnehin schon durch die na¬
türlichen Bedingungen geschehe. Friedrich Wil¬
helm Raiffeisen habe diese Schwäche der Agrar¬
wirtschaft mit Erfolg durch die Bildung von Ge¬
nossenschaften überwunden . •

Der Präsident des bayerischen Raiffeisenver¬
bandes, Dr. Michael Horlacher , bemängelte das
Fehlen einer klaren und zielbewußten geistigen
Führung der Agrarwirtschaft . „Wir verlangen da¬
her auch vom Deutschen Raiffeisenverband eine
klare Linienführung der Agrarpolitik .“

Finanzhilfe für landwirtschaftliche
Wirtschaftsberatung

Ober die Verwendung von Zinserträgnissen aus
ERP- Krediten zugunsten der landwirtschaft¬
lichen Wirtschafteberatung ist den beteiligten Bun¬
desressorts und dem Amt für gemeinsame Sicher¬
heit (MSA ) eine Vereinbarung zustande gekom¬
men. Die Netto-Zinserträge des 50-Mill.-Produk -
tionskreditprogramms für die Notstandsgebiete

schußmittel für die landwirtschaftliche Wirtschafts-
beratung und ähnliche Zwecke verwendet werden .
Sie belaufen sich von 1953 an auf etwa 4,3 Mill.
DM jährlich und stehen zunächst entsprechend der
Laufzeit der Kreditprogramme für sechs Jahre zur
Verfügung . Während der dann folgenden 17 Jahre
sollen aus den neuen Kreditprogrammen ebenfalls
Mittel bereitgestellt werden.

„Deutscher Müllertag “ in Stuttgart
Der Deutsche Müllerbund e . V ., Bonn, die

Spitzenorganisation der in zwölf Landesverbänden
zusammengeschlossenen 14 435 Mühlen des Bundes¬
gebietes . hält vom 26 . bis 28 . Juni in Stuttgart
den „Deutschen Müllertag 1952“ ab . In einer Groß¬
kundgebung sollen die wirtschaftliche Bedeutung
der handwerklichen Mühlenbetriebe unterstrichen
und die von dieser Gruppe erhobenen wirtschafts¬
politischen Forderungen der Öffentlichkeit und
den Regierungen unterbreitet werden .

Von den im Bundesgebiet (ohne Berlin) tätigen
14 766 Mühlenbetrieben sind 5500* Kucidenmülle-
reien , während die restlichen , überwiegend ge¬
mischten Betriebe sowohl die Kunden- wie auch
die Handelsmüllerei betrieben . Nur ein kleiner
Teil sind reine Handelsmüllerei®!. Von der ge¬
samten Brotgetreidevermahlung von 5 671 000 t
entfielen 1950/51 rund 2 578 000 t oder 45 Prozent
auf die mittelständischen Mühlen. Ihr Jahres¬
umsatz beläuft sich auf etwa 1,2 Mrd. DM . Die
Klein- und Mittelbetriebe seien nach Mitteilung
des Müllerbundes durchweg auf ' den neuesten
Stand der Technik gebracht .

Chemische Industrie unter Druck
Die deutsche chemische Industrie leide seit Mo¬

naten unter steigenden Absatzschwierigkeiten , die
sich besonders schwerwiegend im Exportgeschäft
bemerkbar machen , heißt es in einer Veröffent¬
lichung des Verbandes der chemischen Industrie .
Wenn sich der bedrohliche Rückgang im Absatz,
der zum Teil durch Preisunterbietungen durch das
Ausland hervorgerufen sei , nicht sehr bald we¬
sentlich bessere , seien Entlassungen und Kurz¬
arbeit zu befürchten .

Der Verband gibt als Beispiel an, daß die Pro¬
duktion von Teerfarben , einem der bedeutendsten .
Exportfaktoren der chemischen Industrie , von 3200
Tonnen im Monatsdurchschnitt 1951 auf rund 1300 t
im April 1952 abgefallen sei. Der bedrohliche Rück¬
gang habe sich auch im Mai fortgesetzt , besonders
bei einer Reihe von chemischen Grundstoffen sei
die fallende Tendenz zu bemerken . Am stärksten
sei Soda betroffen , die im vergangenen Jahr noch
Mangelprodukt gewesen sei. Die Ursache dieser
Schwierigkeiten liege letzten Endes in dem zu¬
nehmenden Mangel an Investitionsmitteln , der die
dringend erforderliche Modernisierung und Ratio¬
nalisierung der Anlagen unmöglich mache.

Leistung der deutschen Arbeiter
Die Leistungsfähigkeit der beim Bau des neuen

Kraftwerkes Jochenstein/Donau (einedeutsch¬
es terreichische Gemeinschaftsarbeit auf der Basis
50 :50) 'beschäftigten deutschen Firmen hat sich als
wesentlich größer herausgestellt als die der öster¬
reichischen . Ohne Mehrarbeit liegt die Leistung
der deutschen Arbeiter oft doppelt so hoch wie
die der österreichischen .

Der Umschlag in den Rheinhäfen
Kohlenumschlag der französischen Zone verlagert sich auf die Häfen

Nach den Ergebnissen der Binnenschiffahrts¬
statistik des Jahres 1951 hat sich der Güterum¬
schlag des Karlsuher Rheinhafens im Berichtsjahr
gegenüber 1950 um 2 7,4 •/• erhöht . Hierzu
hat u . a. auch der fast durchweg günstige Wasser¬
stand wesentlich beigetragen . Einen noch stärke¬
ren Aufschwung hatten allerdings die anderen bei¬
den großen Häfen Mannheim mit 33,8 */< und Heil¬
bronn mit 30,l 8/». Der Gesamtumschlag der genann¬
ten . drei wichtigen Häfen des Landes belief sich
auf 9,6 Mill. t gegen 7,3 Mill . t im Vorjahr . Im
einzelnen ist die Entwicklung aus der folgenden
Übersicht zu ersehen , wobei die Umschlagssteige¬
rung des Neckarhafens von Heilbronn besonders
ins Auge fällt (nach Heft 4 der „Statistischen Mo¬
natshefte Württemberg -Baden“) :
Jahr Mann¬ Karls¬ Heil¬ ins¬ 1936

heim ruhe bronn gesamt = 100
Gesamtumschlag in 1000 t

1938 6287 2872 1462 10621 121,7
1948 3147 1386 1259 5792 66,4
1951 4472 1925 3221 9618 110,2

in v. H.
1938 59,2 27,0 13,8 100
1951 46,5 20,0 33,5 100

Als Ankunftsgut hat in den drei Häfen von
und des 45-Mill.-Kreditprogramn }s dürfen als Zu- jeher die Kohle eine bedeutende Rolle gespielt .

Baden -Württemberg zweitgrößtes Wirtschaftsgebiet
Mit rund 950 000 Industriebeschäftigten ist das

neue Bundesland Baden-Württemiberg das zweit¬
größte Wirtschaftsgebiet des Bundes . Nach einer
Berechnung des Institute für südwestdeutsche Wirt¬
schaftsforschung in Stuttgart war der Produktions -
Index hier mit 149,1 (1936 = 100) um 7 v. H . höher
als im Bundesdurchschnitt ( 139.3) . Allerdings lag
die Beschäftigungszahl' um 375 000 oder 65 v. H .
höher, als 1936 ; je -Arbeitstag eines Beschäftigten
war 5 darnach die Produktion nur 104 v. H . von
1936, während die Leistung je Beschäftigten
in Auslandsindustrien teilweise 30—50 v. H . höher
war . Daraus ergebe sich die Vordringlichkeit einer
Steigerung der Produktivität aus Gründen der
Wettbewerbsfähigkeit am Weltmarkt Die Pro¬
duktion lag mit 166,7 im früheren Land Würt -
temiberg-Baden am höchsten gegen 138,9 in Würt -
temberg-Hohenzollem und 137,5 in Baden . Zum
Allsgleich dürfte ein Ausbau- der Industrie in
Südbaden und Südwürttemtoerg auch mit staat¬
lichen Mitteln -in Betracht kommen.

Der größte Teil der Beschäftigten verteilt sich
auf die Verartoeitungs- und Veredelungswirt¬
schaft. Nach Absetzen der Ernährungs - und Ge -
nußmittel -Industrie sind es 86 v . H . der gesam¬
ten Industriebelegschaften , während der entspre¬
chende Anteil am Durchschnitt des Bundesgebie¬
tes etwas mehr als 60 v . H . ist . Auf die Eisen- und
Metallverarbeitung entfallen allein rund 40 v . H.
aller Industriebeschäftigten . Nach Industriegrup¬
pen steht die Textilindustrie mit 157 800 Beschäf¬
tigten weitaus an der Spitze . In größerem Ab¬
stand folgt der Maschinenbau (119 600) , elektro¬
technische Industrie und die Fahrzeugindustrie
(je 71 000) , Eisen- , Stahl-, Blech- und Metall¬
waren (59 000), Feinmechanik und Optik (49 100) .

Exportsteigerung in Württemberg -Baden
Nach dem Bericht des Wirtschaftsministeriums

über die wirtschaftliche Entwicklung im bisheri¬
gen Land Württemberg -Baden ging die Industrie¬
produktion hier im Mai um 2,2 v . H. auf 153,2
(1936 «= 100) zurück , doch lag die durchschnittliche
Zuwachsrate in den ersten fünf Monaten dieses
Jahres immer noch über derjenigen vom gleichen
Zeitraum des Vorjahres . In den einzelnen Indu¬
striegruppen gab es größere Schwankungen nach
beiden Seiten . In der Papierindustrie z . B . betrug
der Rückgang 12,9 v. H ., in der Textilindustrie
4,7 v. H . , in der bisher aufwärts -steigenden Inve-
stitaonsgüter-Industrie 2,1 v. H . Dem entspricht

eine geringe Verbrauchsvermdnderung beim
Strom um 1,6 v. H . Der Kohlenverbrauch war
um rund 5 v . H . niedriger als im Vormonat ; der
Kohlenibestand der Elektrizitätswerke hat sich
Ende Mai auf den Bedarf von sechs Winterwochen
erhöht .

Der Wert der Ausfuhrerklärungen stieg be¬
trächtlich , von 117,9 Mill . DM im April auf 148,9
Mail . DM , also urfß*28 v . H . Es wird dazu auf
zufallsibeditigte Schwankungen, u. a . durch die
Auslieferung durch Großaufträge , hingewiesen.

Die Zahl der Arbeitslosen unterschritt Ende
Mai mit 49 235 diejenige vom Mai 1951 um 7 v. H .
Die Zahl der arbeitslosen Männer erreichte mit
26 314 einen Tiefstand , während die Zahl der ge¬
meldeten weiblichen Arbeitslosen und Arbeit¬
suchenden mit 22 919 um 11 v. H . über dem
Stand des Vorjahres lag.

Einem Neuzugang von 2000 Gewerbebetrieben
im Mai stand ein Abgang von rund 1300 gegen¬
über , so daß ein Reinzugang von rund 7Ö0 Be¬
trieben verblieb , etwa wie im Mai vorigen Jahres .

Höhere landwirtschaftliche Arbeitsproduktivität
Auf Grund der Unterlagen des Bundes-

emährungsministeriums über die landwirt¬
schaftliche Erzeugung und eigener Schätzungen
über die jährliche Entwicklung der Beschäf¬
tigtenzahl hat das IFO-Institut für Wirtsdiafts -
forschung in München versucht , die Produk¬
tivität der westdeutschen Landwirtschaft zu
ermitteln .

Vergleicht man die Entwicklung von Erzeugung
und Beschäftigung in der Landwirtschaft mit der¬
jenigen der Industrie in Westdeutschland seit der
Währungsreform , so zeigt sich , daß die zuneh¬
mende industrielle Erzeugung von zwar nicht
ebenso stark steigenden Beschäftigungszahlen be¬
gleitet war . in der Landwirtschaft dagegen die
sich vergrößernde Erzeugung mit einer sogar sin¬
kenden Beschäftigtenzahl bewältigt wurde .

Die Bodenerzeugung , gemessen in Getreide¬
werten , erreichte im Wirtschaftsjahr 1948/49 erst '
83 Prozent , die Nahrungsmittelerzeugung 79 Pro¬
zent der Vorkriegserzeugung ( 1936/36 bis 1938/39
gleich 100) . Den größten Fortschritt brachte dann
das Wirtschaftsjahr 1950/51 , in dem die landwirt¬

Kurze Wirfschaftsnofizen
Auf einer Satzung des Seeverkehrsbeirates in

Flensburg wurde mitgeteilt , daß in den letzten
beiden Jahren vom Schiffbau rund 200 Mill.
OM Wiederaufbaudarlehen , 86 Mill. DM ERP-
Kredite und 200 Mill. DM Vorfmanzierungsmittel
in Anspruch genommen wurden . Außerdem wur¬
den dem Schiffbau im Jahr 1951 mehr als 250 Mill.
DM an steuerbegünstigten Geldern zugeführt .

Die Nettodeviseneinnahmen der deutschen Han -
delsschiffahrt stiegen im ersten Viertel¬
jahr 1952 auf 126,1 Mill. DM gegenüber 114,9 Mill.
DM im vierten Quartal 1951 und 29,7 Mill . DM in
den ersten drei Monaten 1951.

Die Zahl der Beschäftigten im Baugewerbe er¬
höhte sich im Mai bei den Betrieben des Bauhaupt¬
gewerbes mit 20, und mehr Beschäftigten von
601 000 auf 625 000.

Im Warenverkehr mit Westberlin haben
vom April zu Mai die Bezüge des Bundesgebietes
von 99 auf 119 Mill. DM und die Lieferjungen von
217 auf 296 Mill. DM zugenommen.

Der Jahresumsatz des Bahnhofsbuch¬
handels in der Bundesrepublik beträgt rund
40 Mill. DM , wovon 80 Prozent auf Presseerzeug -
uisse und 20 Prozent auf Bücher entfallen .

1220 Aussteller haben sich zu der vierten deut¬
schen Handwerksmesse , die vom 4. bis 20 .
Juli in München stattfindet , angemeldet . Rund 17
Prozent davon sind Ausländer , darunter allein 125
italienische Firmen .

Schwedische Te x t i 1 w a r e n i m po r t e
aus europäischen Ländern sollen nach einem Be¬
schluß def schwedischen Regierung am 1. Juli wie¬
der weitgehend freigegeben werden . Damit erhöht
sich die schwedische Freilistenquote auf etwa 85
Prozent der gesamten Einfuhren aus .OEEC-Län-
dera.

Das TTS-Repräsentantenhaus hat sich für die
Aufhebung der Preiskontrollen für

praktisch alle Verbrauchsgüter ausgesprochen.
Ferner stimmte das Repräsentantenhaus für die
Liquidierung des US -Lohnstatoiiisienungsamtes. Mit
176 gegen 61 Stimmen wurde beschlossen, das der¬
zeitige Lohnstabihsierungsamt durch eine neue
Behörde zu ersetzen , in der diie Zahl der Vertreter
der Öffentlichkeit die Gesamtzahl der Vertreter
der Gewerkschaften und der Industrie übersteigt .

Deutsche Linoleum-Werke
1951 hat sich der Umsatz abermals mengen- und

wertmäßig erhöht und das Vorkriegsausmaß auch
mengenmäßig überschritten . Der Rohüberschuß
hat von 33,90 auf 36,92 Mill . DM zugenommen. Da¬
bei werden die freiwilligen sozialen Leistungen
außerhalb der Gewinn- und Verlustrechnung mit
4,20 (2,90) Mill. DM angegeben . Der Lohn- und
Gehaltsaufwand erhöhte sich auf 12,78 (10,49)
Mill. DM . Die Steuerzahlungen sind angesichts der
hohen sozialen Dotierungen nur geringfügig von
15,45 auf 16,89 Mill. DM gestiegen. Die freie Rück¬
lage soll 1,7 (1,2) Mill. DM erhalten , so daß der
Gewinn wenig verändert einschließlich Vortrag
mit 0,90 Mill. DM ausgewiesen wird . Die Divi¬
dende wird mit wieder 6 Prozent auf 13 Mill. DM
Grundkapital , das inzwischen aujE 18 Mill. DM
erhöht worden ist , vorgeschlagen. Kapital und
Rücklagen betragen jetzt 26 Mill. DM , Anlagen
15,78 (16,16 ) Mill. DM . Vorräte sind mit 22,84 (23,39)
Mill . DM bewertet . Liefer- und Leistungsforde¬
rungen stiegen auf 9,85 (7,42) Mill. DM . Flüssige
Mittel verminderten sich von 3,36 auf 2,56 Mill.
DM , nachdem der i. V . noch mit 1,27 Mill. sfr
ausgewiesene Kredit in DM zurückgezahlt worden
ist . Zur Finanzierung von Rohstoffbezügen wurde
ein Bankkredit von 0,90 Mill. DM in Anspruch
genommen . Wechselschulden erhöhten sich auf
3,72 (3,16 ) Mill . DM und sonstige Schulden auf
5,85 (5,26) Mill. DM .

Ultrakurzwelle auf Abwegen ?
UKW-Sendun&en reichen entgegen der Theorie um den halben Erdball

Im Rheinhafen von Karlsruhe machte die Kohle
ehedem bis zu drei 1Viertel aller Ankunftsmengen
aus . Dem tat dann aber Heilbronn dank verschie¬
dener Vergünstigungen erheblich Abbruch.

Die Anfuhr von Steinkohlen im Karls¬
ruher Hafen hat im Vergleich zu 1950 zwar iih-
merhin um 78 000 t auf 435 355 t zugenommen.
Andererseits beträgt jedoch das Mehr für den
Hafen von Heilbronn 339 000 t (999 057 t) und für
Mannheim sogar 733 000 t (2 918 882 t) . Dafür haben
sich allerdings wieder für Karlsruhe die An¬
kunftsmengen von Braunkohlenbriketts
gegenüber dem Vorjahr um 273 000 t auf 627 471 t)
erhöht . Der Umschlag war hierbei nahezu doppelt
so hoch wie der von Mannheim -Rheinau , wo er
sich sogar um 70 000 t auf 321 517 . verringert hat .
Heilbronn hingegen hatte eine Zunahme in den
Braunkohlenbrikettankünften um 103 000 t auf
401 164 t . Insgesamt stiegen die Ausladungen an
Stein - und Braunkohlen nebst den hieraus gewon¬
nenen Erzeugnissen bei den drei Häfen gegenüber
dem Vorjahr um 1,5 Mill. t oder um 43,58/o. Dem¬
gegenüber hatte Ludwigshafen eine Steige¬
rung der Kohlenankünfte von nur 122 000 t gleich
10,2' /«. Die Rückverlagerung des Kohlenumschlags,
der für die französische Zone bisher nur von
linksrheinischen Häfen aus und mit der Bahn er¬
folgen durfte , nunmehr aber auch von den badi¬
schen Rheinhäfen weit zweckmäßiger und billiger
besorgt wird , hat sich offenbar jetzt günstig aus¬
gewirkt .

Allerdings schaltet sich der Hafen Kehl nun
wieder langsam als Kohlenumschlagsplatz ein, des¬
sen Einflußgebiet tief in das bisherige von Karls¬
ruhe eingreift . Andererseits wird . Heilbronn die
Fortführung der Neckarkanalsation empfindlich zu
spüren bekommen , die auch den Absatzraum von
Karlsruhe künftig weiterhin einschränken dürfte .
Karlsruhe wird deshalb mehr denn je auf die
Ansiedlung von Industrien als Großabnehmer von
Kohle als wichtigstem Umschlagsgut bedacht sein
müssen . Dr. Geyer

Ford baut Allrad-Diesel
Die Kölner Ford-Werke halben ihr Lkw-Pro-

gramm um ein Fahrzeug mit Vier-Rad-Antrieb er¬
weitert . Es entstand aus dem 3,5-Tonner-Fahr-
gestell , an dessen normales Viergang-Getriebe
ein Zwischengetriebe mit zwei Schaltmöglichkeiten
angebaut wurde . In Deutschland wird der Alirad-
Lkw hauptsächlich mit dem 94-PS-Dieselmotor ge¬
liefert , für Exportzwecke wird aber auch der V-8-
Vergasermotor eingebaut Der Kraftstoffnormver -
brauch beträgt bei ausgeschaltetem Vorderrad¬
antrieb 15,66 Liter auf 100 km und liegt damit
kaum über dem des normalen S '/s-Tonner-Diesels.

Ultrakurzwelle auf Abwegen ? Merkwürdige
Frage . Besser sollte man wohl formulieren :
Technik auf falscher Fährte ? Und zwar deshalb ,
weil dlie Ultrakurzwelle eine physikalische Ge¬
gebenheit ist , die zu den Naturgesetzen nicht im
Widerspruch stehen kann . Man darf ihr also
daraus keinen Vorwurf machen , daß sie dich
nicht ganz so verhält , wie es däe Techniker vor
kurzem noch gerne gesehen hätten . Bisher
hatte man angenommen , daß die Reichweite der
Ultrakurzwelledurch den optiscbemHorizont be¬
grenzt wird , daß sie also nur so weit sich aus¬
breitet , wie ein Beobachter in Sendemähe bei
idealen Sichtverhältnissen sehen kann . Daß be¬
sondere elektrische Zustände der Atmosphäre
auch ,,Überreichweiten “ zustande kommen las¬
sen , wußte man , und man konnte sich das ge¬
nau so gut erklären wie beispielsweise das Phä¬
nomen der Fata Morgana in der Wüste . Dort
erscheinen bekanntlich Landschaftsteile , die
normaierweise infolge der Erdkrümmung un¬
sichtbar sein müßten , manchmal für kijrze Zeit
über dem Horizont .

An der Ausbreitung elektromagnetischer Wel¬
len sind im allgemeinen „Bodenwelle “ und
„Raumwelle “ beteiligt . Lange Rundfunkwellen
haben praktisch keine für den Empfang ver¬
wertbare Raumkomponente ; diese fällt erst bei
der Mittelwelle ins Gewicht .. Im Kurzwellen¬
gebiet überwiegt dagegen die Raumwelle . Sie
kommt dadurch zustande , daß sich die Aus¬
strahlung des Senders an elektrisch geladenen
Schichten in etwa 120 bis 200 Kilometern Höhe
spiegelt und zur Erde zuriftfcgeworfen wird —
sofern sie nicht steil genug auf diese Schicht
auftrifft , um sie zu durchdringen . Dieser Sach¬
verhalt läßt sich an einem einfachen Beispiel
recht anschaulich machen ; Ein geeigneter Stein ,
der flach auf eine glatte Wasserfläche geworfen
wird , springt dort wiederholt ab — er wird
jedesmal „gespiegelt “ —, während ein steil ein¬
geworfener Stein sofort in der Tiefe versinkt .

In diesem Zusammenhang wird auch ver¬
ständlich , warum Kurzwellensender in Übersee
von uns oft besser abgehört werden können als
ein Sender in relativ kleiner Entfernung . In der
„toten Zone “ kann es nämlich geschehen , daß
die der Erdoberfläche entlanggleitende Boden¬
welle den Empfänger nicht mehr , die erste
Raumwelle ihn noch nicht erreicht .

Die Ultrakurzwelle sollte — das war die bis¬
herige Auffassung — keine Bodenwelle ,haben ,

und ihre Raumwelle sollte ungehindert und
ohne Spiegelung in das Weltall eindrim#en . Die
Planung des westdeutschen UKW -Sendemetzes
war wie so vieles andere auf dieser Theorie
aufgebaut . Etwa hundert verhältnismäßig
schwache Sender wurden für die UKW -Ver¬
sorgung jeweils kleiner Gebiete projektiert ,
und man glaubte , eine gegenseitige Beeinflus¬
sung oder gar Störung bei diesen Überlegungen
ausschließen zu dürfen . Das aber war ein Trug¬
schluß . denn schon jetzt überlagern sich mehrere
Sender , die sich theoretisch nicht beeinflussen
dürften . Das ist aber bei weitem nicht alles .
Russische Fernsehsendungen auf UKW werden
seit geraumer Zeit in Holland und England
einwandfrei empfangen . Als Standort des Sen¬
ders wurde Moskau ermittelt . Italienische UKW -
Sender sind in Deutschland zu hören — trotz
des Alpenmassivs , das jede „Sicht “ ausschließt .
In Köln wird der Funkverkehr der Londoner .
Polizeistreifen aufgenommen . Wenige Beispiele
nur , die a(beif aufschlußreich genug sind .

An der bisher gebilligten Theorie stimmt also
etwas nicht . Leider stellt sich das erst jetzt
heraus , nachdem das westdeutsche UKW -Netz
schon zu großen Teilen aufgebaut ist . Alles
deutet darauf hin , daß man Westdeutschland
mit wenigen starken UKW-Sendern einwand¬
frei versorgen könnte , und dabei würde sich
noch als Vorteil ergeben , daß jedem Hörer
gleich eine größere Zahl verschiedener Pro¬
gramme zur Verfügung stünde .

Die Häufigkeit und Beständigkeit , mit der
einzelne „Überreichweiten “ festgestellt wurden ,
schließt ihre Abhängigkeit von besonderen
atmosphärischen Bedingungen aus . Ameri¬
kanische Wissenschaftler haben neuerdings
gründliche Untersuchungen Sn dieser Richtung
angestellt . Ihr Ergebnis fand seinen Nieder¬
schlag in dem konkreten Plan , amerikanische
Fernsehsendungen über Zwischenstationen in
Grönland und Labrador mit Europa aiuszutau -
schen . Die Einrichtung von Zwischenstationen
wird dabei nur den Zweck haben , die Qualität
des Fernsehbildes auch über große Entfernun¬
gen unverändert zu erhalten .

Man wird abwarten müssen , wie die prak¬
tischen Erfahrungen mit UKW aus jüngster
Zeit theoretisch verarbeitet werden . Es läßt sich
denken , daß eine ganze Reihe bisher gültiger
Anschauungen in naher Zukunft überprüft wer¬
den muß . K . E.

Tasdiengerät für Tonaufnahme

Behältliche Erzeugung mit 102 bzw . 104 Prozent
den Vorkriegsstand überschritt . Für 1051/52 ist
mit einer weiter wachsenden Erzeugung zu rech¬
nen . Demgegenüber nahm die Zahl der Beschäf¬
tigten (ständig beschäftigte familienfremde und
familieneigene Arbeitskräfte einschließlich Be¬
triebsleiter ) in der Landwirtschaft bis 1950/51 im
Vergleich zur Vorkriegszeit um schätzungsweise
12 Prozent ab .

Dieser Entwicklung steht die fortschreitende
Technisierung der Landwirtschaft gegenüber . Die
entgegengesetzte Entwicklung von Erzeugung und
Beschäftigung tet die Erzeugung je Beschäftigten
in der westdeutschen Landwirtschaft beträchtlich
steigen lassen . Sie lag 1948/49 bei 80 Prozent .
1949/50 zwischen 90 und 100 Prozent des Vorkriegs¬
wertes und überschritt diesen im folgenden Wirt¬
schaftsjahr um etwa 15 Prozent .

Eine Erklärung für die Leistungssteigerung gibt
die Tatsache , daß sich der Maschineneinsatz, auf
den einzelnen Beschäftigten bezogen, gegenüber
der Vorkriegszeit um über ein Drittel ausgeweitet
hat . Diese starke Vergrößerung , der Maschinen¬
ausstattung hat offenbar den Beschäftigtenrück-
gang nicht nur ausgeglichen , sondern auch die
Produktivitätssteigerung in der Landwirtschaft
herbeigeführt .

„Soll“ der Ostzonen-Bauern unerfüllbar
Obgleich im Jahre 1951 in der sowjetischen

Besatzungszone das gesetzlich festgelegte Ablie¬
ferungssoll der Landwirtschaft , besonders in
tierischen Erzeugnissen , nicht erfüllt werden
konnte , ist für 1952 eine Erhöhung dieses Solls
verfügt worden . Die Bauern haben im Jahre 1952
nach dieser Verfügung nicht nur das ' erhöhte Soll,
sondern auch die Rückstände aus dem Jahre 1951

.aufzubringen . Daß das ein unerfüllbares Verlangen
ist , geht daraus hervor , daß z . B . im Lande Meck¬
lenburg bisher in diesem Jahre kein einziger
Kreis das Soll für tierische Erzeugnisse hat erfül¬
len können . Diese Tatsache ist der Anlaß zu beson¬
ders drakonischen Maßnahmen , die sich zunächst
gegen die Erfassungsstellen richten . So hat der
Mecklenburgische Ministerrat , wie die „Landes-
Zeitung “ vom 13. 6. 1962 berichtet , beschlossen, alle
Staatsfunktionäre zur Rechenschaft zu ziehen, die
nicht genügend für die Einhaltung der Gesetze
über die Pflichtablieferung sorgen.
Maschinenfabrik Fahr AG , Gottmadingen

Für das am 30 . 9. 1951 zu Ende gegangene Ge¬
schäftsjahr ist eine Dividende von 5 Prozent auf
8,8 Mill . DM Grundkapital verteilt worden . Der
Rohertrag hat sich von 14,74 auf 21,10 Mill . DM
erhöht . Die Bilanzsumme ist von 28,08 auf 34,93
Mill. DM gewachsen . Das Anlagevermögen erhöhte
sich bei Zugängen von 1,98 Mill. DM auf 6,02 Mill.
DM , während Kapital und Rücklagen 12,68 Mill .
DM betragen . Bankschulden nahmen weiter von
4,75 auf 9,15 Mill. DM zu und Verbindlichkeiten
auf Grund von Warenlieferungen auf 6 (3,76)
Mill. DM. Ein ERP-Kredit von 3,1 Mill. DM er¬
scheint nicht mehr . Insgesamt betragen Verbind¬
lichkeiten 17,52 und Rückstellungen 3,20 Mül. DM,
dagegen das Umlaufvermögen 28,90 (23,26 ) Mill .
DM, darunter Vorräte von 18,06 (15,52) Mill . DM .

Unter den vielen bekannten Diktiergeräten
nimmt das unter der Bezeichnung „Minifon “
herausgebrachte und in 19 Staaten zum Patent
angemeldete Gerät insofern eüne Sonderstellung
ein , als es die kleinsten Ausmaße von 17 mal 11
mal 3,5 cm besitzt und mit einer eigenen einge¬
bauten Stromquelle arbeitet . Durch seine kleine
und handliche Form und sein geringes Gewicht
von 900 g kann es in einer normalen Rocktasche
untergebracht werden und ist deshalb allerorts ,
z. B . in jedem Fahrzeug , im Freien , auf der
Straße usw . zu Diktaten , Reportagen , Inter¬
views und dergl . stets mit einem Bedien ungs -
giiff aufnahmebereit . Die Aufnahmen können
gegebenenfalls auch unauffällig äus der Tasche
gemacht werden , wöbet ?das Mikrofon unsicht¬
bar getragen wird .

Die auswechselbaren Tondraht -Spulen haben
eine Aufnafrmekapazität bis zu 254 Stunden ,
ohne Unterbrechung . Die Aufnahmen können
sofort und beliebig oft , auch teilweise durch
Kopfhörer , Lautsprecher oder ein normales
Rundfunkgerät abgehört und ganz oder teil¬
weise gelöscht werden . Das Gerät besteht aus
einem Gehäuse aus Polysterol , in das Trieb¬
werk , Verstärker , Batterien und Schaltorgane
eingebaut sind . Das Triebwerk mit der Ab¬
wickel - und Vorratsspule wird durch einen
9 Volt-Präzisionsmotor angetrieben . Es ent¬
hält das Brems - und Regler -System für Gleich¬
lauf und Drahtspannung sowie den Aufnahme -
und Wiedergabekopf und den einschwenkbaren
Löschkopf . Der dreistufige Verstärker in RC-
Kopplung hat einen Frequenzbereich von 200
bis 5500 Hz und eine max . Ausgangsspannung
von 4 Volt bei 10% Klirrfaktor an 4000 Ohm
bei 1 kHz Meßfrequenz . Er ist mit 2 Mliniatur -
Röhren DF 67 und einer DL 67 bestückt . Die
Drahtgeschwindigkeit beträgt im Mittel
30 cm/sec . Der Rücklauf erfolgt mit 2 J4Jacher
Geschwindigkeit . Durch Auswechseln des Kri¬
stall -Mikrofon -Steckers mit dem Telefon - bzw .
Tonabnehmerstecker eines Radiogerätes über
ein RC-Gled erfolgt die Upischaltung von Auf¬

nahme oder Wiedergabe automatisch . Als Zu¬
behör ' wird ein Netzanschlußgerät , ein Fuß¬
schalter , ein Telefon -Abhörgerät und ein Radio -
Kopplungsglied geliefert . Die Anwendungs -
möglichkeiten dieses Gerätes sind äußerst
zahlreich .

■Das eingebrannte Etikett
Die oft so farbenprächtigen Flaschenetiketten

haben zwei Aufgaben ; sie sollen den Inhalt
kennzeichnen , sollen aber auch werben , zum
Kauf anreizen . Nun sind Flaschen gleichzeitig
ein Wertobjekt . Bei Mineralbrunnen kostet bei¬
spielsweise die Flasche mehr als der Inhalt .
Wenn es also gelingt , diese Etikettienmgjiauer -
haft zu machen und ihre Werbewirming viel¬
leicht noch zu erhöhen , wäre eine Ic^ allösung
gefunden . Seit kurzem gibt es bei uns Milch -
und Schnapsflaschen mit eingebrannten Eti¬
ketten . Schon 1937 war das Verfahren von Che¬
mikern der DEGUSSA entwickelt worden , aber
Kriegs - und Nachkriegszeit verhinderten die
praktische Nutzung , denn weder Glasindustrie
noch Abfüller hatten Absatzsorgen . Heute ist
das anders , und der anspruchsvolle Käufer¬
markt zwingt zu vermehrten Anstrengungen .

Inzwischen wurde auch das Verfahren so
durchmechanisiert , daß die Glasindustrie bereits
über moderne Druckmaschinen verfügt , die am
Fließband die einbrennbare Massenetikettie¬
rung besorgen . Die deutsche chemische Industrie
hat Spezialglasfarben entwickelt , die Säure¬
beständigkeit und Widerstandsfähigkeit gegen
schärfste alkalische Waschmittel aufweisen ,
wie man das früher nicht für möglich hielt .
Milchflaschen , die mit eingebrannten Etiketten
versehen sind , können daher in heißer Natron¬
spüllauge gewaschen werden , ohne daß die
Farben angegriffen werden . Weil eine Flasche
mit eingebranntem Etikett rund fünfzigmal den
Weg vom Erzeuger zum Verbraucher durch¬
laufen kann , ohne daß das Etikett an Leucht¬
kraft der Farben einbüßt , ist das Verfahren
auf längere Sicht sogar billiger als das Papier -
etikett .

Neuartiges Fernsehmikroskop
Mit einem Fernsehmikroskop , das er in ein¬

jähriger Arbeit in - enger Verbindung mit der
Arbeitsgemeinschaft für Krebsforschung der
Universitätsklinik Hamburg -Eppendorf ent¬
wickelt hat , machte der Hamburger Biologe Dr .
Friedrich Fehse Ärzte , Femsehfachleute und
Journalisten bekannt . Das neue Fernseh -Mikro -
skop , das Dr . Fehse im Fernsehbunker des
Nordwestdeutschen Rundfunks in Hamburg
entwickelt hat , ermöglicht , im Gegensatz zu den
bisher bekannten lichtintensiven Mikroskopen ,
bei geringer Lichtintensität am Objekt Ver¬
größerungen im Maßstab 1 : 12 000 zu erhalten .
Das Abbild im Mikroskop wird mit Hilfe einer
normalen Femseh -Kamera auf elektronen¬
optischem Wege stark aufgehellt und etwa 25
mal vergrößert . Auf diese Weise können , was
bei den bisher bekannten Mikroskopen nicht
möglich war , lebende Zellen vor einem großen
Zuschauerkreis lange Zeit beobachtet und wich¬
tige Vorgänge des Zellstoffwechsels oder die
Zellreaktion auf Medikamente in allen Einzel¬
heiten studiert werden . Zum ersten Male zeich¬
net sich nach Entwicklung dieses Mikroskops
jetzt die Möglichkeit ab , das bisher in Dunkel
gehüllte Anfangsstadium einer Krebszelle zu
erforschen und damit eine der brennendsten
Fragen der modernen Medizin zu lösen .

Ein schallschluckender Kunststoff
Seit vielen Jahren haben Techniker und For¬

scher nach einem einfachen , billigen und
brauchbaren Mittel gesucht , um die Entdröh *-
nung von Metallblechen zu ermöglichen . Als
besonders störend empfindet z B . der Auto¬
fahrer das Geräusch der Autokarosserie auf
schlechten Fahrbahnen . Nun ist es einer deut¬
schen Firma nach langjährigen wissenschaft¬
lichen Vorarbeiten gelungen , ein Entdröhnungs¬
mittel „Schallschluck “ herauszubringen , das auf
der Messe in Hannover erstmalig der öffent -'
lichkeit vorgeführt wurde .

Das neue Mittel vernichtet die bei Körper¬
schallerregung entstehenden Schwingungen so¬

fort , d. h . es verschluckt die Geräusche inner¬
halb von Bruchteilen einer Sekunde . „Schall¬
schluck “ ist ein aus einem Kunststoffgemisch
hergestelltes Spritzmaterial , dessen Verarbei¬
tung denkbar einfach ist . Die Spritzmasse kann
mit oder ohne Grundierung auf jedes Blech
mittels einer Spritzpistole aufgetragen werden .
Das Ausspritzen einer Autokarosse von innen
und außen dauert am Band nur etwa 6 Minuten
bei einer anschließenden Einbrennzeit (Tempe¬
ratur 130° C ) von ca . 15 Minuten . Die Korten
für das Bespritzen von 1 qm Blech stellen sich
auf ca . 3,50 DM. bei Großabnahme sind sie er¬
heblich geringer

„Schallschluck “ eignet sich nicht nur zur Ver¬
wendung bei Autokarosserien , sondern auch für
Klimaanlagen , Luftfllteranlagen , Metallfertig¬
häusern u . a . Dem völlig neuartigen chemischen
Stoff dürften sich künftig überall «da weitere
wichtige Anwendungsgebiete erschließen , wo
größere Blechteile entdröhnt werden müssen .

Postraketen-Modelle werden erprobt
Die Arbeiten der Gesellschaft für Raketen¬

forschung (GEFRA ) zur Entwicklung einer ge¬
brauchsfähigen Postrakete sind soweit fort¬
geschritten , daß die erste Baureihe der Ver¬
suchsmodelle „PVR 01 “ bis ,,PVR 05“ ab Ende
Juli auf dem Versuchsstand in Bremen er¬
probt werden kann . Spätestens im Mai nächsten
Jahres sollen die Versuche mit ferngesteuerten
Postraketen von Cuxhaven -Duhnen zur Insel
Neuwerk aufgenommen werden . Raketenpost -
Versuchsflüge wurden bereits in den dreißiger
Jahren mit unterschiedlichem Erfolg u . a . in
Österreich , England , Italien , Belgien , den USA
und in Kuba ausgeführt . Die „V 7“ des öster¬
reichischen Ingenieurs Friedrich Schmiedl be¬
förderte am 2 . Februar 1931 in der Steiermark
102 Postsendungen , die — ordnungsgemäß frei¬
gemacht — nach der Landung der Rakete von
der staatlichen Post zugestellt wurden .
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Ein „kultureller “ Kegelklub
Das Jubiläum eines Kegelklubs ist gewiß

kein weltbewegendes Ereignis. Dieser Er¬
kenntnis weise Rechnung tragend , begingen
die Mitglieder des Kollegiums der Kantschule
das „Fünfundzwanzigjährige“ ihres Kegelklubs
in aller Stille (nach außen hin !) Fast zu viel
der Bescheidenheit, denn es handelt sich in
diesem Falle um einen ganz besonderen, in
seiner Art möglicherweise sogar einmaligen,weil „kulturellen “ Kegelklub, über dessen
Existenz die Mehrzahl der Karlsruher länger
in Unkenntnis zu lassen unseres Erachtens
eine unverzeihliche Unterlassungssünde wäre.

Es fing ganz harmlos an : Nicht lange nach
Errichtung der Anstalt als Kantschule grün¬
deten einige Mitglieder des Kollegiums diesen
Kegelklub zu ihrer Erholung. Man möchte nun
annehmen , daß ein solcher Klub, der nur etwa
zehn bis zwölf Mitglieder aufnehmen kann,
wie ein Sprengkörper in einem — Verzeihung!
— „Pauker “-Kollegium wirken müßte . Weit
gefehlt ! Im Gegenteil, selbst die Herren , die
nicht kegeln wollten oder konnten , schauten
mit Wohlgefallen auf den Klub, der sehr bald
eine wohltuende Rolle für die Erhaltung des an
sich schon bestehenden guten Einvernehmens
im Kollegium zu spielen begann. So wurde der
Kegelklub ganz von selbst ein wichtiger Fak¬
tor auch für die geistige Einheit des Lehr¬
körpers . Direktor Gramer, dem die verbindende
Wirkung des Kegelklubs ebenfalls nicht ent¬
ging, war ihm durchaus wohlgesinnt. Wieder¬
holt war er Gast beim Kegeln, und man soll
es ihm angesehen haben, daß er gerne mit¬
gemacht hätte . Er habe es nur deshalb lieber
sein lassen — so sollen damals spitze Zungen
behauptet haben — weil es ziemlich ^unwahr¬
scheinlich war , daß er auch auf der Kegelbahnder Erste gewesen wäre , und das habe der „kluge
Hans“ nicht vertragen können. Sein Nachfol¬
ger, Direktor Eichelberger, trat jedoch selbstin den Klub ein und war bald einer der eifrig¬sten Kegler. Seiner Autorität hat das keines¬
wegs geschadet, im Gegenteil, es hat sie eher
gefördert.

In der schwankenden Zeit zwischen den bei¬den Weltkriegen, vor allem beim Andrängentraditionsfremder Elemente, war es letztlich
wiederum der Kegelklub, der verhinderte , daßdas Kollegium auseinanderfiel. Damit jedoch
gewann er über die sportliche und mensch¬
liche Seite hinaus eine Bedeutung für den in¬
neren geistigen Zusammenhalt des Lehrkör¬
pers , die ihm seine oben angedeutete Sonder¬
stellung und nicht zuletzt die Bezeichnung
„kultureller “ Kegelklub eintrug.Daß er diese Rolle auch in den nächsten
Generationen zum Wohle der Schule und derSchüler weiterspielen möge ist wohl der
Wunsch aller , die sich mit der Kantschule ver¬bunden fühlen.

ln Karlsruhe eingehotten :

„Blinde Passagiere " der tropischen Tierwelt
Neue Sehenswürdigkeiten im Vivarium der Badischen Landessammlungen für Naturkunde

Auf nicht alltäglichem Wege bekam das Karlsruher Vivarium dieser Tage zwei neue
Logisgäste : eine schlanke Schlangendame mit dem wohlklingenden Namen „Leptodeira
albofusca “ und eine ausgewachsene Vogelspinne , die einen beachtlichen Appetit auf Brum¬
mer und größere Spinnen an den Tag legt . Diese beiden unternehmungslustigen Tierchen
haben den weiten Weg über den Ozean als blinde Passagiere in Bananensendungen zu¬
rückgelegt .

Die etwa 60 cm lange, sehr schlanke Baum¬
schlange ist eine Vertreterin der „Trugnattern “ .
Sie besitzt zwar eine Giftdrüse und Furchen¬
zähne, doch diese Giftzähne stehen so weit
hinten im Rachen, daß sie beim Zubeißeneinem Menschen kaum etwas anhaben können.Ihr Zweck erfüllt sich vielmehr darin , die be¬reits ergriffenen Beutetiere — Frösche und
Eidechsen — während des Verschlingens zu
vergiften und dadurch die Verdauung einzu¬leiten . Da diese Schlange sozusagen das
„ Nachtlehen“ bevorzugt, ist sie tagsüber leidernur wenig zu sehen.

In Deutschland gibt es keine Trugnattern ,dagegen kommen in Südeuropa zwei Arten vor,die für den Menschen ebenfalls ungefährlichsind. Eine dieser Arten , die Vipematter , ist
neuerdings auch im Vivarium vertreten . Die
30 bis 35 cm langen Tierchen haben auf dem

Von der Stadtkirche
Jetzt auch Turmhelm fertiggestellt —

Seit gestern abend grüßt von der Turmspitzeder evangelischen Stadtkirche der Richtbaum.Nach altem Bauarbeiter -Brauch verkündet erder Bevölkerung die Beendigung des Rohbauesund ist die sichtbar gewordene Freude über dasvollbrachte Werk. Ein besonders imposantesBild bot sich nach Einbruch der Dunkelheit,als erstmals die am Turm montierten Schein¬werfer aufflammten und der mit bunten Bän¬dern geschmückte Baum in luftiger Höhe er¬strahlte .
Von hier oben , 65 Meter über der Erde, er¬öffnet sich dem Beschauer ein herrlicher Rund¬blick , im Westen und Osten begrenzt durch diePfälzer Berge und die Ausläufer des Schwarz¬waldes. Klein und unscheinbar drängt sich dar¬unter das Häusermeer der Stadt zusammefi , wie

Spielzeug muten die mit ameisenartiger Ge¬schäftigkeit das Straßenbild belebenden Fuß¬
gänger, Autos und Straßenbahnen an.

Die Männer , die hier oben in knapp zweiMonaten den neuen 12 Meter hohen Turm-
helm errichteten , mußten schon ganze Kerle

Rücken ein Zickzackband und sind im übrigen
recht farbenfreudig gezeichnet . Ausgewachsen
erreicht die Vipernatter eine Länge bis zu
90 cm . Auch von den beiden in Deutschland
lebenden Giftschlangen, der Kreuzotter und der
Juraviper , sind interessante Exemplare vor¬
handen.

Später schmecken ihr nur noch Ratten
Eine besonders wertvolleBereicherung seines

Schlangenbestandes erfuhr das Vivarium durch
eine kleine Abgottschlange (Boa constrictor) ,
die ihm durch die „Wilhelma“ in Stuttgart
überlassen wurde . Die Heimat dieses Schlan¬
genbabys ist Südamerika . Kaum drei Stunden
nach seinem Einzug verspeiste das etwa 50 cm
lange Tierchen schon eine ausgewachsene
Maus . Wenn es selbst einmal „erwachsen“ sein
wird, werden ihm nur noch Ratten schmecken .

grüßt der Richtbaum
Aufstellung des Engels in drei Wochen

Mordversuch durch Hypnose ?
Vor Beginn der zweiten Schwurgerichtsperiode

Hat Karl Kroh seine Braut hypnotisiert undsie auf diese Weise veranlaßt , das von ihm ver¬abreichte Gift einzunehmen ? Die Schwur¬
gerichtsverhandlung am kommenden Dienstagwird Aufschluß über diesen äußerst interessan¬ten Fall bringen , bei dem die Anklage auf ver¬suchten Mord lautet .

Diezweite . diesjährige Schwurgerichtsperiodedes Landgerichts, die am Montag, den 30. Juli ,beginnt, wird voraussichtlich neun Tage dauern .Die Sitzung beginnt mit einem Prozeß gegenSophie Schwarz aus Langensteinbach wegenKindestötung . Am Freitag muß sich Josef Koch
aus Langenbrücken wegen Körperverletzungmit Todesfolge verantworten . Zu Beginn der
darauffolgenden Woche steht Christian Stäbeaus Oberhäuten bei Bruchsal wegen Kindes¬
tötung vor Gericht, und den Abschluß der
Sitzungsperiode bildet das Verfahren gegenMathias Wildmann aus Bruchsal, der der ver¬suchten ' Tötung angeklagt ist. Den Vorsitzführen die Landgerichtsdirektoren Dr. Ernstund Dr . Schmitz.

Schaufenster-Wettbewerb
der Weststadt-Geschäfte

In Verbindung mit dem traditionellen Lin¬
denblütenfest des Bürgervereins der West¬stadt findet auch in diesem Jahr wieder vom
5 .—8 . Juli ein Schaufensterwettbewerb derWeststadt-Geschäfte statt . Dieser Wettbewerb
soll beweisen, daß die Geschäftswelt der West¬stadt in der Lage ist, qualitativ und preislichmit den Geschäften der Innenstadt Schritt zuhalten . Eine Jury , bestehend aus ersten Fach¬kräften des Karlsruher Werbefachverbandes,wird am Sonntag, 6 . Juli , die Schaufenster¬
gestaltungen begutachten. Für die besten
Leistungen sind Preise ausgesetzt, die ab
Mittwoch , 2. Juil , im Schaufenster des Far¬benhauses Luipold, Ecke Körnerstraße undKaiserallee, ausgestellt sind .
Terminzum Blumenschmuck -Wettbewerb

Wie bekannt , führt der Gartenbauverein auchin diesem Jahr seinen traditionellen Blumen¬
schmuck -Wettbewerb durch. Für die Prämi¬
ierung der schönstenund einheitlich geschmück¬ten Fenster und Baikone stehen dieses Jahraußer Topfpflanzen wertvolle Sachpreise zur
Verfügung. Bewerber können sich noch bis zum
3. Juli bei den mit entsprechenden Plakaten ge¬kennzeichneten Blumengeschäften oder beimVorstand des GartenbauVereins in der Gerwig-straße 38 , anmelden.

Radfahrer stieß gegen Lieferwagen
Auf der Kreuzung Amalien- und Htrschstraßestieß gestern abend ein Dreiradlieferwagen miteinem Radfahrer zusammen . Der Radfahrer er¬litt eine Gehirnerschütterung. Die Schiuldfrageist noch ungeklärt .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Männer : 1 Vorrichtungskonstrukteur , 1 Werk¬zeugkonstrukteur , 1 Nähmaschmenkonstruktear ,1 Hochbauingenieur , 1 Heizungstechniker , 1 kaufm .Angestellter , 1 Feinkostverkäufer , 1 Umdrucker ,junge Bäcker, Metzger und Friseure , 1 Dreher ,1 Fräser. 1 E-Schweißer, 1 Drahtweber , 1 Rol-

Wie wird das Wetter ?
Warm

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Samstag früh: Tagsüberveränderliche Bewölkungsverhältnisse , dabei abervorwiegend sonnig und starke Tageserwärmung .Mittagstemperaturen um 25 Grad . Schwache bismäßige südöstliche Winde. Am Abend und in derNacht wolkiger und leichte Gewitterneigung .Tiefsttemperaturen um 15 Grad.

ladenschlosser , 1 Autoblechner (bis 50 Jahre) , 1Blechner-Installateur, 1 Baggerführer , 1 Anrei¬ßer , 2 AutoMechner, 1 Karusselldreher , 1 Werk¬zeugschleifer , 1 Kfz.-Handwerker-Meister , 1 Bau¬schlosser, 1 El .-Maschinenbauer , 1 Feinmechani¬ker, 4 Maler . 15 Maurer , 2 Betonwerker (fürKunststeinfabrikation) , 1 Vulkaniseur , 1 Lager¬arbeiter mit Drahtwarenkenntnissen , 1 perfekterAlleinkoch (für gutes Speiserestaurant ) , 1 Jung¬koch (für erstrangiges Hotel in Karlsruhe ) , 1Aushilfskoch (Alleinkoch , vom 3 . 7. bis 17. 7 . 52) .
Frauen : Mehrere Mädchen, die zum Servie¬ren angelernt werden möchten, 2 Küchenmädchen

(Mr hiesiges Restaurant, mit Kost und Wohnung,80—90 DM Lohn) , mehrere Lebensmittelverkäufer¬innen , 1 junge Lederwarenverkäuferin , 1 jungeKonditoreiwarenverkäuferin , 1 Masseuse, 1 techn.Zeichnerin , mehrere Krankenschwestern undSchwesternhelferinnen , .1 Werksfürsorgerin , 1Gas- und Strormberaterin , junge Stenotypistinnen ,1 junge Buchhalterin , 1 Direktionssekretärin (bis30 Jahre alt) , 1 Fremdsprachen -Stenotypistin , per¬fekte Schneiderinnen . Motomäherinmen, 1 Modi¬stin , Repassiererinnen , 1 Büglerin , 1 Mascbinen-stridcerin
Karlsruher Marktbericht

Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm :Speisekartoffeln , neue Ernte 16—18, Blumenkohl .30—50, Stück 40—50, Rotkraut 26—35, Weißkraut14—18 , Wirsing 15—18, Spinat 25—30, Stangen¬bohnen grüne 95 , Buschbohnen , grüne inl . 75—80,ausl . 60—65, Buschbohnen, gelbe 75, Karotten Bund12—15 , Gelberüben 30 , Rote Rüben 15—20, Kohl-rabi Stück 8—12, Erbsen , grüne 40—45, Rhabar¬ber 15 , Kopfsalat Stück 8—20 . Rettiche Stück10—25, Bund 12—20, Salatgurken Stück 50—90,Zwiebeln , inl . 35—40, ausl . 45—48 , Tomaten , inl .75—100, ausl . 60—65, Kirschen 35—60, Sauerkir¬schen 30—35, Pfirsiche 65—70 , Aprikosen , ausl.85— 100, Stachelbeeren , reife 50 unreife 32—40,Erdbeeren 70—80 , Johannisbeeren 22—30, schwarze45—50, Himbeeren 65—80, Heidelbeeren 45—50,Bananen 90— 100 Orangen 75—85, Zitronen Stück15—25, frische Eier , ausl . Stüde 27
Weitere Gewinne bei der „Süddeutschen“

In der vierten Prämienziehung der 11 . Süddeut¬schen Klassenlotririe wurden am 23. Juni plan¬mäßig 28 Prämien gezogen, darunter folgende grö¬ßere Gewinne : 1 Prämie zu 25 000 DM (auf Nr.204 409) , 2 Prämien zu je 5000 DM auf Nr. 136 552und 146 066 . Diese Mitteilung erfolgt ohne Gewähr .

Hoch über den Dädiern der Stadt erstellten
die Bauarbeiter gestern gegen 18 Uhr denRichtbaum. Ab 21 Uhr war er von Schein -
ioerfern ange$trahlt . Foto : Schlesiger

sein, wollten sie nicht von der nächstbestenBö vom Gerüst geblasen werden . Mit die
schwierigste Aufgabe bestand äm Erstellen des
Gerüstes, das im Gegensatz zu anderen Bau¬
gerüsten mit Schrauben gründlich verbolzt wer¬den mußte , um dem erhöhten Winddruck stand-halten zu können. Sicherlich wird der neue
eisenarmierte Betonhelm länger halten als die
1944 abgebrannte Holzkonstruktion, zumal der
abschließende Betonklotz, in dem die vierMeter lange, später den Engel haltende Füh¬
rungsstange eingelassen ist, dem Bauwerk eine
ganz besondere Festigkeit verleiht .

Der neue, 2,40 Meter hohe, von einem Lahrer
Kupferschmied angefertigte Friedensengel wirdin den nächsten Tagen nach Karlsruhe über¬führt und nach dem Vergolden in etwa dreiWochen montiert . Die endgültige Fertigstellungdes Turmes, die Einfassung des Turmhelmsmit Kupferblech, sowie der Ausbau der Schall¬löcher und der Empore auf der Mitte desTurmes wird zusammen mit dem Abbau desGerüstes noch einige Monate in Anspruchnehmen. -11.-

Sterbefälle vom 25. und 26. Juni
25 . Juni: Krej Franziska geb. Stary, Spitalstr. 19

(83 Jahre) ; Maisch Johanna geb. Schaeffer , Hans-Thoma-Straße 1 (75 Jahre) .
26 . Juni : Hähnel Paul , Bildhauermeister , Hohen-zollernstraße 24 (66 J . ) ; Rittberger Felix , Büro¬vorsteher , Lerchenstr . 4 (44 J .) ; Schwall Philipp ,Gastwirt , Mühlburger Straße 8 (47 J .).

Abgottschlangen werden daher in Südamerika
als Rattenfänger in den Speichern gehalten.

In unmittelbarer Nachbarschaft der Boa sind
drei Dornschwänze untergebracht . Sie stammen
aus der Ausbeute einer Expedition, die die
„Wilhelma “ nach Nordafrika sandte . Alle Dorn-
schweifej auch die Bären unter den Kriech¬
tieren genannt, haben einen schildkröten¬
artigen, abgeplatteten Kopf, einen stark nieder¬
gedrückten, auf kräftigen Füßen ruhenden
Körper und einen muskulösen, stachligen
Schwanz . Im Gegensatz zu den anderen Eidech¬
sen sind die Domschwänze Pflanzenfresser.Salat, Klee , Löwenzahn bilden die Hauptnah¬
rung. Daneben .lieben sie saftige Früchte wie
Bananen, Birnen und Trauben.

Spanische Inseleidechsen im Terrarium
Im Terrarium , das die Mauereidechsen be¬

herbergt , tufnmeln sich neuerdings einige
spanische Inseleidechsen, von denen eine ganz
schwarz ist . Sie stammt von den Balearen . Die
einheimischen Krötenarten wurden durch zwei
ausländische vermehrt . Die Pantherkröte , die
in Teilen Afrikas die Stelle der Wechselkröte
einnimmt, ist größer als unsere Wechselkröte,aber lederbraun mit dunkleren Flecken. Das
Prachtexemplar aller Kröten ist die riesige
Aga aus Zentral- und Südamerika . Sie erreicht
eine Länge von 14 bis 25 cm bei 8 bis 12 cm
Breite. Neben einer entsprechend der Größe
der Tiere auffallenden Freßgier beobachtet
man jedoch eine Steigerung der liebenswürdi¬
gen Eigenschaften des Krötengeschlechts. ' Wenn
sie behaglich wie ein Hund vor ihrem Loch
sitzt, mit der Kehle schnuddelnd, dann täuscht
sie uns ein gemütvolles Wesen vor. Weniger
gemütlich sind die beiden neuen Buchstaben¬
schildkröten. Mit ihren scharfen, verhornten
Kieferrändern , die wie die Zangen einer Schere
übereinander greifen , beißen diese Schild¬
kröten nach allem, was sich vor ihrem Maul
bewegt. Fe.

Freitag, 27 . Juni 1952 / Nummer 146

Singendes , klingendes Karlsruhe
Den Reigen der singenden und klingenden

Wochenend-Feste setzen am Samstag und Sonntag
wieder einige unserer Karlsruher Chorkörper fort.
Nach Knielingen mit seiner 110jährigen, Rint¬
heim mit seiner 75jährigen uni der „Liederhalle
Karlsruhe “ mit ihrer 110jährigen Chorgesang-
Tradition feiern nun der „Liederkranz“ Dax¬
landen das 105. , die „Eintracht “ Bulach ihr 90 ., der
Sängerbund „Vorwärts “ Durlach das 70 . und der
Kirchenmusikverein St. Bernhard sein 50 . Stif¬
tungsfest .

Der „Liederkranz 1 Daxlanden ver¬
anstaltet am kommenden Samstag im Adlersaal
in Daxlanden zunächst einen Ehrenabend für
seine langjährigen Chormitglieder , dem eine
Woche später das Stiftungsfestkonzert , ein histo¬
rischer Festzug, ein Gratulationssingen und ein
„Bunter musikalischer Abend “ folgen.

Das 90 . Stiftungsfest der „Eintracht “ Bu .lach ist verbunden m’.t der dritten Fahnenweihe
dieses Gesangvereins und wird am Samstagabendmit einem Jubiläumsbankett im Festzelt auf der
Bleiche Kutterer an der Alb eröffnet . Im Fest¬
gottesdienst am Sonntagvormittag erhält die
Fahne ihre kirchliche Weihe. Nach einem Festzug
am Sonntagnachmittag findet ein Freundschafts¬
singen von 20 Gastvereinen im Festzelt statt.

Der Sängerbund „Vorwärts “ Durlac .hveranstaltet sein Festbankett mit Ehrungen am
Samstagabend in Zelt und Halle auf dem Weiher -
hof. Am Sonntagnachmittag wird ebenda ein
Freundschaftssingen veranstaltet.

Der Kirchenmusikverein St . Be r n -
hard führt im Jubiläumsgottesdienst am Sonn¬
tagvormittag , 10 Uhr , die Bruckner -Messe in
e-moll für achtstimmigen Chor und Bläser auf.Rektor Kaiser vom Kolpinghaus hält die Fest¬
predigt . Bei der außerkirchlichen Jubiläumsfeier
am Sonntagabend im „Elefanten“ werden ver¬
diente aktive Chormitglieder im Auftrag des Erz¬
bischofs von Freiburg geehrt.

Kurze Stadtnotizen
Zur Feier der Amtseinführung von Oberbürger¬

meister Günther Klotz, die am Montag um 18 Uhr
im Kleinen Stadthallesaal dürchgeführt wird, sind
beim Portier des Neuen Rathauses noch eine be¬
schränkte Zahl von Eintrittskarten erhältlich .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte vom
17.—23. Juni ein Groß-, ein Mittel - und vier Klein¬
feuer . Sie leistete außerdem in 16 Fällen Hilfe der
verschiedensten Art.

Die „Beethoven“ führt heute um 15.30 Uhr eine
Kaffeefahrt (bis 18 .15 Uhr ) und um 19.30 Uhr (bisetwa 22 Uhr) eine Abendfahrt durch .

Felix Rittberger gestorben
Der VfB Mühlburg trauert um einen seiner verdienstvollsten Männer

In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstagstarb im Alter von erst 44 Jahren der lang¬jährige erste Vorsitzende des VfB Mühlburg,Felix Rittberger . Rittberger erkrankte vor fünf
Wochen an Gelbsucht und mußte sich am Frei¬
tag der vergangenen Woche einer Gallen¬
operation Unterziehen.

Mit Felix Rittberger verliert der VfB Mühl¬
burg einen seiner verdienstvollsten Männer,einen zielbewußten und fachkundigen Vereins¬führer , dessen Tatkraft und Umsicht in ersterLinie der Aufstieg des Vereins in die höchstedeutsche Fußballklasse und die Erfolge der
Ligaelf im In- und Ausland zu danken sind.Bereits mit 15 Jahren trat der Verstorbeneim Jahre 1923 dem damaligen FC Mühlburgbei. Seit 1926 gehörte Rittberger der Vereins¬
leitung an, wobei er neben anderen Funktionenzunächst die des Jugendausschuss-Vorsitzendenübernahm. Anfang der dreißiger Jahre wurdeihm das Amt des zweiten- Vorsitzenden über¬
tragen . Von 1934 bis 1938 war er erster Vor¬sitzender und in manchen Jahren auch gleich¬zeitig Leiter des Spielausschusses. Nach seinerRückkehr aus der Gefangenschaft im Jahre
1945 stellte sich Felix Rittberger sofort wiederdem VfB Mühlburg zur Verfügung und wurdebereits 1946 als Beisitzer in den Vorstand undals Berater in den Spielausschuß berufen . 1947wurde er zum zweiten Vorsitzenden gewähltund seit 1948 übt er ununterbrochen das ver¬
antwortungsvolle Amt des ersten Vorsitzen¬den aus.

Neben seinen Vereinsaufgaben hatte Felix
Rittberger eine Reihe anderer Ämter über¬nommen. So stand er dem Spielausschuß des

Bemerkenswerte „Lieblingsideen
Aus einem Abschiedsabend der Stadtverwaltung für Mr. Gardner

Bei einem Abschiedsabend, den die Stadt¬
verwaltung gestern dem bisherigen ResidentOfficer in Karlsruhe , Mr. Fentress Gardner,im) Stadtgartenrestaurant bereitete , erzähltedieser von 'eimgen seiner — wie er sie nannte— Lieblingsideen, die wegen ihrer Bedeutungan den Anfang dieses Berichtes gestellt seien.Er erinnerte nämlich daran , welche enormewirtschaftliche Kaufkraft die in Karlsruhestationierten amerikanischen Soldaten besitzen
(etwa 1 Million DM im Monat) , um darausabzuleiten, daß um diese Kaufkraft viel zuwenig geworben werde. Mr.Gardner machte denbemerkenswerten Vorschlag , den Truppen eineperiodisch erscheinende kleine Schrift in eng-

Jugendheim - Treffpunkt der Karlsruher Jugend

-n wir unseren Lesern vor einigen Ta¬
gen ö neue Karlsruher Jugendherberge vor,mit deren Bau in den nächsten Wochen begon¬nen , werden kann , so laden wir sie heute zueinem kleinen Rundgang durch das neue Ju¬
gendheim ei- . , das bekanntlich mit weitgehen¬der Unterstützung amerikanischer Stellen eben¬falls auf dem Engländerplatz erstehen soll.Unser Bill zeigt die Ansicht, die sich dem Be¬schauer von der Moltkestraße aus bieten wird.Der zweigeschossige Saalbau (links) wird mitseinem rund 300 Personen fassenden Zu¬schauerraum, seiner modernen Bühne und den
entsprechenden Nebenräumen für die verschie¬densten Veranstaltungen zur Verfüg .ig stehen.

Von diesem Saalbau aus wird sich in östlicherund in nördlicher Richtung je ein pavillonarti¬ger Flügel erstrecken . Der 40 m lange und 12,50Meter breite Ostflügel (im Bild rechts vom

Saalbau) wird all die Arbeitsräume und Werk¬stätten aufnehmen , die zu - Zeit noch im „ Hausder Jugend “ in der Weinbrennerstraße und im
„Haus der Mädchen“ in der Schubertstraße
untergebracht sind : Bastei- , Spiel - und Lese¬zimmer, Schreinerei, Drechslerei. Nähzimmer,Lehrküche und anderes mehr . Hier sollen imRahmen des Bundesjugendplanes auch berufs-fördemde Lehrgänge durchgeführt werden . Indem 32,40 m langen und 13,60 m breiten Nord¬flügel (auf unserem Büd nicht sichtbar, hinterdem Saalbau) werden den einzelnen Jugend¬organisationen und Gruppen sowie der nichtorganisierten Jugend entsprechende Räume fürihre Zusammenkünfte zur Verfügung stehen.Wie bereits berichtet, hat die Stadtverwal¬

tung mit dem Domänenamt über die Fläche,die für die beiden Gebäude Jugendheim und
Jugendherberge benötigt ■/ird , einen Erbbau¬vertrag und über das übrige, nicht bebaute Ge-

lände des Engländerplatzes einen langfristigenPachtvertrag abgeschlossen. Außerdem hatsich die Stadt verpflichtet , die gärtnerische
Ausgestaltung dieses Geländes zu übernehmen.Auch der Anschluß des Jugendheimes an dasstädtische Versorgungsnetz erfolgt auf Kostender Stadt , die für dieses Projekt allein 45 d00DM bereite, -stellt hat . Darin sind bereits dieMehrkosten von 8000 DM enthalten , die sichdaraus ergaben, daß bei den Aushebungsarbei¬ten plötzlich ein verschütteter und vergessenerFeuerlöschteich zum Vorschein kam. Für diereinen Baukosten kommen die Amerikaner auf,die auch einen Teil der Arbeitskräfte stellen.Da hier die Arbeiten bereits im Gange sind,darf damit gerechnet werden , daß die Karls¬ruher Jugend vielleicht schon in diesem Jahre ,spätestens aber im nächsten Frühjahr in ihrneues Jugendheim eanzäehen kann . -ik.

liseher Sprache zuzuleiten, in der über Karls¬ruhe , seine Geschichte , seine Sehenswürdig¬keiten und seine Bewohner erzählt , wird . Diefinanzielle Grundlage dazu solle ein gleich¬falls in englischer Sprache erscheinender An¬zeigenteil liefern. Vor allem an das Staats¬theater könnten die amerikanischen und fran¬zösischen Truppen in noch weit größeremMaße herangeführt werden. Mit Stolz und Be¬friedigung berichtete Mr. Gardner von der
Tätigkeit des Internationalen Clubs, dieser inder ganzen Bundesrepublik einmaligen Ver¬einigung zur Pflege der Freundschaft und Ge¬selligkeit auf internationaler Basis.Bei dem Abschiedsabend der Stadtverwal¬tung waren Oberbürgermeister Klotz , die Bei¬geordneten Dr. Ball und Dr. Gutenkunst , wei¬tere Herren des Bürgermeisteramtes und einegroße Zahl von Stadträten erschienen. An¬wesend waren ferner Mr Gardners Mutter,Major Flowers, Vertreter der in Karlsruheliegenden amerikanischen, und französischenEinheiten, Staatsintendant Wolff, der Präsi¬dent der Handwerkskammer Schäfer und an¬dere. Mit herzlichen Worten dankte Dr. Ballfür das große Verständnis und für die Hilfe, dieMr . Gardner Stadt und Bevölkerung in jederLage angedeihen ließ . Er habe die Stadtver¬waltung nie im Stich gelassen und wiederholtzusätzlich Wege gezeigt , wie die deutschenStellen ihre Anliegen noch wirksamer durch¬setzen konnten. Als Zeichen der Dankbarkeitüberreichte Dr . Ball ein wertvolles Ölgemälde.Gardners Mutter erhielt ein Blumengebinde.Auch Oberbürgermeister Klotz nahm die Ge¬legenheit wahr, Mr . Gardner zu danken. Hu¬morvoll meinte er , mit Gardner hätten die USAein „Prachtexemplar“ nach Deutschland ge¬schickt . Erfüllt von jugendlichem Idealismus,sei es ihm gelungen, rechtzeitig auch geistig denSoldatenrock auszuziehen und Mensch zu sein.An die amerikanischen Gäste ebenso wie andie deutschen Teilnehmer der kleinen Feierrichtete er zum Schluß die Mahnung, das Bandder Menschlichkeit über alle Politik hinweg auf¬rechtzuerhalten.
Für den Stadtrat sprach Stadtrat Walter (inenglisch !) ein paar gute Abschiedsworte, undnachdem auch der Leiter des Centre d ‘EtudesFrancaisesj Mr. Hell , seiner Befriedigung überdie gute Zusammenarbeit mit Mr. GardnerAusdruck gegeben hatte , stellte ein amerika¬nischer Offizier den Nachfolger Gardners ,Major Flowers, vor.

Badischen F.ußballverbandes vor und war Bei¬sitzer in der Spruchkammer der SüddeutschenFußbailiga und Beisitzer im Vertragsspieler¬ausschuß des Süddeutschen Fußball-Verbandes.Sein Tod wird überall eine empfindlicheLücke aufreißen, denn Felix Rittberger warnicht nur eine starke und qualifizierte Persön¬lichkeit, sondern hat auch als Mensch überallFreunde gewonnen Sein ritterlicher Charakterhat die Fairness des Sports auch auf das Lebenübertragen . -h

il
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Nach zehn Jahren wieder abgeglitten
Einbrecher gab sich nach der Tat als Busse aus

Das Schöffengericht verurteilte gestern den
ad Jahre alten Hans E . aus Durmersheim wegen
cdiweren Diebstahls im Rückfall zu einem
Jahr und drei Monaten Gefängnis . In der Nacht
»um 23 Februar hatte er in einem Zigaretten -
eeschäft in der Kaiserallee eingebrochen und
Zigaretten im Werte von 600 DM sowie 130 DM
Bargeld entwendet . Zehn Jahre lang war E„
der bereits fünfmal vorbestraft ist , nicht straf¬
fällig geworden .

An jenem fraglichen Tag , am 22. Februar ,
war E . von seiner Frau zur Post geschickt
worden , um 25 DM einzuzählen . Er tat es aller¬
dings nicht , sondern begab sich in ein Gasthaus
und begann zu trinken . Abends faßte er dann
den Plan , sich „im Stabhochsprung “ über die
Mauer des Nachbargrundstückes zu setzen und
die Tür des Zigarettengeschäftes gewaltsam zu
erbrechen .

Nach der Tat versteckte er die Ware in einem
Neubau in der Kriegsstraße und ging wieder in
das Lokal , um weiter zu trinken . Bis zum
Morgengrauen hatte er 60 von den gestohlenen
130 DM verausgabt . Als er zur Baustelle kam ,
um die Zigaretten abzuholen , wurde bereits

gearbeitet . Die Handwerker , die den reichen
Zigarettensegen gefunden hatten , waren sehr
mißtrauisch geworden und verständigten die
Polizei . E ., der plötzlich Angst bekam , wollte
davongehen , als er gefragt wurde , was er hier
mache . Da er lange Jahre als Kriegsgefangener
in Rußland war , fing er russisch zu sprechen
an . Sein Standardsatz auf alle Fragen war :
„Niet ponemaju “ (nicht verstehen ) . Erst nach
langen Verhören auf der Polizeiwache gestand
er kleinlaut seine Tat .

Der Begriff des Rückfalles war insofern ge¬
geben , weil E . im Jahre 1932 wegen einer ähn¬
lichen Tat zu vier Monaten Gefängnis und 1943
von einem Wehrmachtsgericht in Norwegen zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden war .
Er hatte 1942 in Alesund aus einem Pelz¬
geschäft Pelzjacken entwendet . Während der
gestrigen Verhandlung war E. von tiefer Reue
ergriffen .

Als er verurteüt war , fuhr er mit demFahr -
raö davon . Ganz langsam . Und wie jeder
ordentliche und sparsame Bürger hatte er über
den Sattel seines Rades ein Taschentuch ge¬
knüpft . H . P .

Der Fluch der „Nürnberger Gesetze "
Frau eines KZ-Opfers kämpft um ihr Recht — Ein bemerkenswertes Urteil

Der Verwaltungsgerichtshof in Karlsruhe
fällte dieser Tage in einer Wiedergut -
trtachunigsangelegenheit ein bemerkenswertes
Urteil . Die 70jährige Frau W. aus Heidelberg
hatte vor dem Gerichtshof gegen den Staat
Württemberg -Baden wegen Anerkennung einer
freien Ehe geklagt . Seit 1908 mit dem jüdischen
Kaufmann W. verheiratet , 1932 aus Verschul¬
den des Mannes geschieden , nahm sie ihren
Mann » 1934 wieder bei sich auf , unterstützte
und versorgte ihn und erhielt dadurch
Schwierigkeiten mit der Gestapo . Im Frühjahr
1934 mußte sie die gemeinsame Wohnung auf¬
geben , während die Verbindung aufrecht¬
erhalten wurde . Im Sommer 1938 wurde der
geschiedene Mann in das KZ Oranienburg -
Sachsenhausen einigeliefert , aus dem er im
Dezember des gleichen Jahres krank und mit
der Auflage auszuwandern entlassen wurde .
Im März 1939 reiste er nach Schanghai , wo
er infolge der ' erlittenen seelischen und körper¬
lichen Strapazen starb .

Im August 1946 beantragte Frau W. bei der
Landesversicherungsanstalt die . Gewährung
von Ruhegehalt , wobei sie sich als verwitwet
seit 1939 bezeichnete , und die Anerkennung
ihrer nach der Ehescheidung wieder aufge -
norameme Verbindung mit ihrem Mann als
freie Ehe . Sie habe 1934 ihrem geschiedenen
Ehemann verziehen , weil er im Dritten Reich
in größte Schwierigkeiten geraten sei . Un¬
erwartet seien 1935 die Nürnberger Gesetze
herausgekommen , weshalb sie die Ehe nicht
mehr habe eingehen können . Ihr Antrag , ihre
Verbindung mit ihrem 1932 geschiedenen und
1939 verstorbenen Ehemann die Rechtskraft
einOT gesetslichen _; Ehe aaj^uerkesjngn , „ jfurdevom , Württembei ^ -bäOTsdheri Jüstizmfmsterium ,Abt . Wiedergutmachung , am 21 . Februar 1951
abgelehnt mit der Begründung , daß sie die
Voraussetzungen des Gesetzes über die An¬
erkennung freier Ehen rassisch und politisch
Verfolgter nicht erfüllt habe .

Der Verwaltungsgerichtshof hob nun den
ersten Entscheid des württemberg -badischen
Justizministeriums auf und wies im übrigen
die Klage ab . Wie in den Urteilsbegründungen
u. a . ausgeführt wird , kann nach § 1 des Ge¬
setzes über die Anerkennung freier Ehen
rassisch und politisch Verfolgter der Verbin¬
dung zweier Verlobter die Rechtswirküng einer
gesetzlichen Ehe zuerkannt werden , wenn
ihnen aus rassischen Gründen die standesamt¬
liche Eheschließung unmöglich gemacht wor¬

den war , sie aber den Entschluß , eine
dauernde Verbindung emzugehen , ernsthaft
bekundet haben und der Tod des einen Teils
die Nachholung der standesamtlichen Ehe¬
schließung verhindert hat .

Auf Grund der vorgebrachten Beweise hat
sich der Verwaltungsgerichtshof davon über¬
zeugt , daß Frau W. die feste Absicht hatte ,
ihren Mann wieder zu heiraten und nur durch
die Weigerung des Standesbeamten auf Grund
der . .Nürnberger Gesetze “ daran gehindert
worden ist . Dagegen wurde ihr Verlangen , der
Wiedervereinigung mit ihrem geschiedenen
Ehemann die Rechtswirkung einer gesetzlichen
Ehe zuzuerkennen , abgfewiesen. Die Zuerken¬
nung könne nur von der Behörde , nicht vom
Gericht ausgesprochen werden . Selbst wenn
die Voraussetzungen vorliegen , sei die Be¬
hörde deshalb allein noch nicht verpflichtet ,
der freien Ehe die Wirkung einer gesetzlichen
zuzuerkennen . fm.

Aus Karlsruher Vortragsälen

Zähes Ringen um den Scharm
Das staunende Sinnieren darüber , was eine

scharmante Frau eigentlch vor allen anderen
auszeichnet , muß bei Adam schon begonnen
haben , als er Lilith traf . Er rätselt bis heute
noch daran herum . Aber er hat zu aillen Zeiten
sehr wohl gefühlt , welche Frauen dieses Beson¬
dere haben und welche nicht .

Am Dienstagabend mußte ein« aus Mitglie¬
dern des Staatstheaters bestehende Jury , die
für das Arwa -Werk die scharmanteste Strumpf¬
trägerin Karlsruhes ermitteln sollte , das nur
gefühlsmäßig Erfaßbare in genaue Wertungs¬
tabellen eintragen . Keine leichte Aufgabe , wo
man so viel beachten sollte : Das Aussehen , das
Auftreten , das sicher sein sollte ohne Arroganz ,
das Wissen , das von der Hauptstadt in Tibet bis
zu Cromwell und Gorki getestet wurde , und
schließlich — so hieß es auf dem Merkblatt
sympathüscherweise — der Sinn für Abstand .

Aber nicht nur die Jury hatte es schwer , die
den Scharm klassifizieren sollte . Vor kritisch
prüfenden Augen ist ein sieghaftes Lächeln
eine Anstrengung , und etin kleines Zuviel ver¬
riet es zuweilen . Die linke Augenbraue Walde¬
mar Leitgebs war das beste Scharmometer .
Seine Skala reichte von Skepsis bis Bewunde¬
rung . Übrigens blieb das Theaterfluidum der
Jury nicht ohne Wirkung : Manche Anwärterin
spielte die Rolle ihres Lebens . Aber man kann
nur spielen , was man besitzt , und man muß
gar manches besitzen , um ein Fabrikat im Aus¬
land erfolgreich zu vertreten . So fiel die engere
Wahl schließlich auf vier Bewerberinnen , von
denen eine zur Endausscheidung nach München
fahren wird . Noch einmal wird dann scharf mit
Scharm geschossen , bis die drei charmante¬
sten Strumpfträgerinnen Westdeutschlands mit
einer Spezialausbildung beginnen können , die
sie befähigt soll , Botschafterinnen eines edlen
deutschen Strumpfes zu sein . 1p

Jetzt mit Hausbrandkohle eindecken !
Um der Bevölkerung Gelegenheit zu geben ,

sich bereits während der Sommermonate mit
Kohlen zu versorgen , hat der Bundesminister
für Wirtschaft veranlaßt , daß im dritten Quar¬
tal 1952 für den Hausbrand und Kleinverbrauch
6,4 Millionen Tonnen Kohle bereitgestellt wer
den . Das sind 1,8 Mill . Tonnen mehr als im
zweiten Quartal 1952 . Durch eine Bevorratung
während der Sommermonate wird im Interesse
aller Verbraucher eine Entlastung für die Wm
termonate angestrebt , in denen Bergbau und
Verkehr erhöhten Anforderungen ausgesetzt
sind .

Im Labyrinth von Wasser und Urwald *
Das Amazonasgebiet— ein Eldorado für Zoologen und Insektenforscher

Wie immer , wenn von fernen Ländern berichtet
wird , lauschten die zahlreichen Zuhörer gespanntdem Vortrag von Dr . sc . nat . Rudolf Braun ,ETH Zürich , der im Seminar für Städtebau und
städtischen Tiefbau über seine Forschungsreisen
im Amazonasgebiet und die Hydrobiologie im
Dienste der Landesplanung von Brasilien sprach.
Es ist erfreulich , daß dieser überaus interessante
Vortrag heute für die Karlsruher Bevölkerung
wiederholt wird (vergleiche „Karlsruher Kalen¬
der“).

Brasilien , ein Land mit ungeheurer Zukunft ,
weist im Verhältnis zu seinen riesigen Landflä¬
chen nur eine geringe Einwohnerzahl auf . Wäh¬
rend der Hauptteil der Bevölkerung im Süden
des Landes wohnt , leben im Amazonasgebiet nur
ein bis vier Menschen je zehn Quadratkilometer .
Vor 15 Jahren faßte die brasilianische Regierungden Entschluß , das Amazonasgebiet gründlich
durchforschen zu lassen , um die Möglichkeiteneiner intensiveren Besiedelung überprüfen zu
können . Dr . Braun hatte einen Teil der Gewässer
zu untersuchen . Dieses Gebiet ist ein einziges
Labyrinth von Wasser und Urwald , kaum ein
Landweg besteht , von dem aus man eingehende
Bodenuntersuchungen vornehmen kann . Deshalb
wurde von Dr . Braun das Wasser dieses Gebie¬
tes untersucht , denn das Wasser stellt gleich¬
sam den Spiegel der umliegenden Bodenschichten
dar . Im Wasser sind aus dem umliegenden Ge¬
stein herausgelöste Substanzen oder Schwebstoffe

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :
20 Uhr „Kleine Fische für Miranda “

, vier un¬
gewöhnliche Akte von Peter Blackmore; Gastspieldes Theaters Baden-Baden mit Bruni Löbel. (Pre -
mierenmiete und freier Kartenverkauf, ) Inszenie¬
rung Dr. Viktor Warsitz. Ende 22.30 Uhr.

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15.—19 . Jahrhunderts : „Rembrandt “ 50 Radie-
jauigen ; Schülerarbeiten zur Woche der Brüder¬lichkeit, Erziehungsabteilung (10—13 und 15—17Uhr) . — Badischer Kunstverein : Ausstellung mitwerken von Prof . Dr . Albert Haueisen (10—17 Uhr ).— Landessammlungen für Naturkunde : Vogel¬ausstellung und Vivarium (14—17 Uhr) . — Gewächs¬haus Botanischer Garten : Kakteen-, und Succu-lentenschau (9— 12 und 14—17 Uhr) .

Lichtspieltheater . (Sondervorstellungen in Klam-teem .) Kurbel : Kommen Sie am Ersten ; (lAicrezia
Borgia ) . — Luxor : Die Lügnerin ; (Zwei in derFalle) . — Pali : Ungeküßt sollst du nicht schlafen
gehen ; (Pariser Nächte) . — Rondell : Der Tigervon Texas ; (So jung und so verdorben ) . — Schau-hurg: im Lände der Comanchen; (Die Frau desBäckers ) . — Atlantik : 14 Stunden . — Kammer -
Lichtspiele: Konterbande , — Kronen-Lichtspiele :Araber, Beduinen und Betrüger . — Markgrafen -Theater : Der Rächer. — Rheingold: Hallo , Dienst-mann. — Skala : Weiße Fracht für Rio .
_ Vorträge . Akademie für ärztliche Fortbildung :20 Uhr, Hörsaal der II . Medizinischen Klinik derstädt Krankenanstalten . „Zur Behandlung der
«kuten und chronischen Hirnschwellungszustände “
(Prof. Dr . Sack , Krefeld) . — Deutsche Gesellschaftfür Bau-Ingenieurwesen : Großer Chemie-Hörsaal ,« .15 Uhr , „Die Hydrobiologie im Dienste der
Landesplanung von Brasilien “ (Dr. Braun , Zürich).Konzerte. Badische Hochschule für Musik : 20 Uhr
Klavierabend mit Hans Georg Zambona (5 . Abend" r musica-viva-Konzerte) . — Deutsch-Franzö¬sische Gesellschaft : Munz-Saal, 20 Uhr , Konzert" fis Kammerorchesters Görard Cartigny (Paris )ünter Mitwirkung von Michel Tournus , (Cello),Solist der Radiodiffüsion Franchise.Vereine. Automobilclub von Deutschland : HotelBöen, 20 Uhr, Clubabend. — Conradin-Kreutzer -Bund : Amerikahaus , 20 Uhr , Vortrag „Mensch und«rbeit , Betrieb und Öffentlichkeit, Wesen undPraxis der Zusammenarbeit “ (Claus Küster ) . —
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Siegelscher Männerchor : Merkur (Kriegsstr . 96),
20 Uhr , außerordentliche Generalversammlung . —
Verkehrsverein Karlsruhe : Felshof, 20 Uhr, Gene¬
ralversammlung . Gäste willkommen.

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 19 Uhr
englische Diskussionsstunde ; 20 »Uhr VortragKüster (vgl. Vereine , Conradin-Kreutzer -Bund) .

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Weiherfeld/Dammerstock : Montag, 30 . 6.,20 Uhr , Dammerstock, Mitgliederversammlung . Ref.Fritz Corterier , 1. Vors. SPD-Ortsverein Karlsruhe .— Südweststadt : Mittwoch, 2. 7., 20 Uhr , HotelLink , Mitgliederversammlung . Ref. Alex Möller,Vors, der SPD - Landtagsfraktion . — Südstadt :

Donnerstag , 3. 7 ., 20 Uhr , Deutsche Eiche , Mit¬
gliederversammlung . Ref. Stadtrat Theo Zwecken

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Der Stadtrat genehmigte den in Ein¬nahmen und Ausgaben mit 6 889 800 DM abschlie¬ßenden Gesamtetat für 1952/53 . Die Steuferhebe-sätze bleiben unverändert .
Bruchhausen . Zur 40-Jahrfeier des hiesigen Mu¬sikvereins spielen am ersten Julisonntag 12 Musik¬

kapellen auf .
Reichenbach. Einer der stärksten kulturellenVereine des Albtals , der hiesige Musikverein

„Lyra “ mit fast 300 Mitgliedern und über 40aktiven ' Musikern , feiert am Samstag und Sonntagsein 30jähriges Bestehen .
Schöllbronn . Hier ist die Maul- und Klauen¬seuche ausgebrochen .
Bernbach . Zahlreiche Kurgäste weilen zur Zeithier und haben sämtliche verfügbaren Gasthöfeund Pensionszimmer belegt.
Neureut . Beim Heimatfest der Siedler am näch¬sten Wochenende wird das provisorische Jugend¬heim des DJO eingeweiht . — Zum Pfarrhermder neuerbauten Kirche von Neureüt -Süd wurdePfarrer Paul Köhler aus Uiffingen bei Boxberggewählt .
Rußheim . Die Maul- und Klauenseuche grifftrotz Absperrmaßnahmen auf weitere Ställe über .Liedolsheim . Die Ein- und Verkaufsgenossen¬schaft vollzog Ihren Zusammenschluß- mit derSpar - und Darlehenskasse zur „Ländlichen Kre¬dit- und Wirtschaftsgenossenschaft“ . Mit übereiner Million Liter Milch-Umsatz im Jahr ist Lie¬dolsheim die weitaus beste Milcherzeugergemeindeim Einzugsgebiet der Karlsruher Milchzentraleund darüber hinaus . Auch im Fettgehalt der Milchhält Liedolsheim die Spitze.
Kleinsteinbach . Am 6. Juli findet hier ein Treffender Motorsportclubs aus den Kreisen Karlsruheund Pforzheim statt .

Rhein wasserstände
26. Juni : Konstanz 421 (—2) , Breisach 256 (+ 4) ,Straßburg 330 (+ 7) , Karlsruhe -Maxau 485 (—4),Mannheim 348 (—6), Caub 240 (—4). 1

enthalten , die nach chemischer Untersuchung ein
annäherndes Bild über die Fruchtbarkeit oder
Unfruchtbarkeit des Landes liefern . Auch die
biologische Untersuchung der Kleinlebewelt des
Wassers trägt zur Lösung dieser Fragen bei . Der
Amazonas steigt während der Regenzeit stellen¬
weise um 19 Meter , überflutet , wie der Nil, weite
Strecken , lagert Schlamm ab und fördert dadurch
die Fruchtbarkeit des von nahezu undurchdring¬
lichem Urwald bewachsenen Landes . Die Besied¬
lung ist jedoch weniger eih technisches Problem ,sondern in erster Linie eine Frage der Men¬
schenrasse , die in diesem heißen -und sehr feuch
ten Klima zu Üben vermag . Furchtbare Krank¬
heiten , eine hohe Kindersterblichkeit , eine unvor
stellbare Insektenplage und viele andere Ursachen
führten zur Dezimierung der vorhandenen Be¬
völkerung . Als ausdauerndste und für dieses
Klima am besten geeignete Rasse erwiesen sich
die Mischlinge zwischen Negern und Indianern
die jedoch bereits im Aussterben begriffen sind

Zum Schluß dieses durch zahlreiche Lichtbilder
ergänzten Vortrages zeigte Dr . Braun noch seinen
während der Expedition gedrehten Film , der die
herrliche , uns so fremde und nahezu unbegreif¬liche Urwaldwelt vor den Beschauern erstehen
ließ . Kl.
Das alltägliche und das festliche Spanien

Da viel zu viele Karlsruher die Bilderreise nach
Spanien mit Dr . Morath unternehmen wollten,herrschte im Saal des Amerika -Hauses eine klima¬
tische Atmosphäre , die der des Wunsch-Reiselandes flicht viel nachstand . Allen , die aus poli¬zeilichen Sicherheitsgründen wieder gehen muß¬ten , sei zum Trost gesagt , daß der Vortrag imLaufe der nächsten 14 Tage wiederholt wird.Da diese Reise nach Kastilien , Andalusien und
Toledo eine Osterfahrt gewesen war , zeigten die
vielen guten Farbfotos das Land in hellem Grün,das zart gegen den lichten Frühlingshimmel steht ,während bei fortschreitender Jahreszeit alles zueinem - dunklen Bronzebraun dörrt . Der weiteHorizont des wald- und wasserarmen Landeswurde im Bild 'festgehalten , aber auch Volks¬
typen und südlich-farbenprächtiges BrauchtumDr . Morath verlebte die semana santa (Kar¬woche) , in Sevilla , und dies brachte ihm und denHörem die interessantesten Aufnahmen mit
Mönchen in mittelalterlicher Vermummung und
einer von 3%Mann getragenen kostbaren geschnitz¬ten Bildgruppe mit der Kreuzigungsszene . FürFreunde der Architektur brachte Dr. Morath reiz¬volle Ausschnitt des Löwenhofs in Granada , vorallem aber eine Bildserie aus Segovia , der Stadtmit der mächtigen Kathedrale auf dem Hochland
Altkastiliens . Spanien ohne Stierkampf , das wärewie Deutschland ohne Fußball , meinte Dr . Morath.und so fehlten auch nicht die Szenen , die einezwar atemberaubende , aber für Mensch und Tier
grausame Volksbelustigung zeigten . Die Bewohnerdes für die europäische Geschichte bedeutendenLandes schilderte Dr . Morath als Menschen mitstark ausgeprägtem Persönlichkeitsgefühl , hartund mutig , die Gefahr suchend , den Tod nichtfürchtend . Selbst der in Armut lebende Spaniersei überzeugt von der Nichtigkeit des Materiellen ;sein Leben gewinne Sinn durch eine tiefe , be¬
dingungslose Gläubigkeit . Zum Schluß erfreutennoch originalspanische Tanzrhythmen , auf Platten
aufgenommen , die dankbare Zuhörerschaft . L. E.

Rag Robinson erlag der Hitze
Joey Maxim bleibt Weltmeister im Halbschwergewicht

Rundfunkprogramm
Freitag, 27. Juni

Süddeutscher Rundfunk . 9 .05 Kleine Stücke undLieder, 10.45 Die Krankenvisite , 11 .40 Kultur¬umschau, 14.00 Kalenderwettbewerb des Süddeut¬schen Rundfunks . 15 .45 Aus der Wirtschaft . 16.0cNachmittagskonzert , 17.00 Zum Fünf-Uhr-Tee,17.40 Fern und doch nah . 18 .00 Melodien vonLehar , 18.35 Frauenfunk . 18 .45 Aktuelles ausAmerika , 19.00 Kalenderwettbewerb des Südd.Rundfunks . 19. 10 Im Namen des Gesetzes. 20.05Rundfunk-Symphonieorchester . 20 .45 Filmprisma ,21 .00 Virtuose Musik zur Unterhaltung . 21 .30 DarHeidelberger Studio .
Südwestfunk . 7.30 Musik am Morgen, 8.40 Musi¬kalisches Intermezzo . 9 .00 Für die Hausfrau .9 .30 Kreuz und quer durch Deutschland , 12.15 ZurMittagsstunde . 13.15 Streifzüg * durch Frankreich .15.15 Nachmittagskonzert , 16.15 Meister und Mei¬sterwerk , 16.30 Rudolf Oäs, 18.20 Aus Zeitschriftenfür die Frau , 19.30 Ghorgesang . 20.00 Die Film¬schau des SWF 20 .45 Dr. Martha Schwandt , Die

„Bundesfrau “ 21 .00 Die großen Meister . 22.20Probleme der Zeit, 22 .30 Musikal . Kabarett . 28 .00Das Bismarckbild .

Vor 48 000 Zuschauern begann im New Yorker
Yankee-Stadion der Titelkampf um die Weltmei¬
sterschaft im Halbschwergewicht zwischen Joey
Maxim und seinem Herausforderer Ray Robinson.
Der Kampf war ursprünglich für Montag ge¬
plant gewesen, mußte aber wegen Regens ver¬
schoben werden .

Joey Maxim brachte beim Eihwiegen 173 engl.
Pfund auf die Waage . „ Sugar “

, der Weltmeister
im Mittelgewicht, wog 157,5 engl , Pfund .ln den ersten drei Runden schien Robinson
den Kampf zu diktieren . Maxim beschränkte sich
fast ausschließlich auf die Abwehr der schnellen
Attacken seines Herausforderers und versuchte ,seine körperliche Überlegenheit auf kurze Distanz
zur Geltung zu bringen . Doch gelang es dem
beweglicheren Robinson immer wieder , sich
schnell zu lösen und Maxim , mit neuen Schlag¬
serien einzudecken. In der zweiten Runde ver¬
fehlte ein K .o.-Schlag Robinsons sein Ziel um
mindestens 30 Zentimeter . Maxim mußte vom
Ringrichter wegen Haltens verwarnt werden .
Nach der dritten Runde zeigten sich unter seinenbeiden Augen Schwellungen .

Die vierte Runde zeigte Maxim aggressiver .
Zweimal kam er mit wuchtigen linken . Haken
zum Kopf seines Gegners durch . Immer wieder
versuchte er , Robinson zum Kampf auf kurzeDistanz zu zwingen.

Die nächste Runde ging vorüber , ohne daß es
zu mehr als einem wenig erregenden Schlagaus¬tausch kam, bei dem Robinson allerdings der
Überlegene zu sein schien . In der sechsten , sie¬benten und achten Runde setzte Robinson sich
voll und ganz ein und stellte eine glänzende Tech¬nik unter Beweis. Maxim hatte mehrmals mit
seiner Linken Erfolg . Es fiel ihm aber offensicht¬
lich schwer, seinen vor ihm. hin - und hertänzeln¬den Gegner zu stellen . Er machte im Vergleich zuRobinson einen sehr langsamen Eindruck .Kurz nach Beginn der zehnten Runde mußte
Maxim bereits zwei linke Körpertreffer hinneh¬

men und konnte selbst nur einen kurzen linken
Haken zum Kopf von Robinson durchbringen ,
wahrend seine Rechte verfehlte . Beide bewegten
sich langsam unter Austausch kurzer linker
Haken an den Seilen entlang .

Obwohl Robinson die Runden überlegen hinter
sich brachte , mußte er nach der dreizehnten Runde ,
vom Kampf gegen den 15,5 engl . Pfd . schwereren
Weltmeister bei einer Temperatur von annähernd
40 Grad Celsius völlig erschöpft , aufgeben . Nach
den New Yorker Boxregeln wurde der Kampf als
Sieg durch technischen K .o . in der 14. Runde für
Maxim gewertet .

Steenbergen verteidigt „Gelbes Trikot“
Die zweite Etappe der „Tour de France “ von

Rennes nach Le Mans (181 km) gewann am Donners¬
tag der Belgier Andre Rossel vor dem Spanier
Benlardo Ruiz. Rossels Landsmann Rik van Steen¬
bergen kam mit 1 :10 Sekunden Rüdestand auf den
siebenten Platz und verteidigte das gelbe Trikot
des Spitzenreiters im Gesamtklassement erfolg¬
reich. Rossel fuhr die 181 kjm in 4:52:01 Stunden .

Auch Buchholz ausgeschieden
Der dritte Tag des Tennis-Turniers in Wimble¬

don brachte den deutschen Teilnehmern Ernst
Buchholz die Begegnung mit Vic Seixas . Der als
dritter „gesetzte“ Amerikaner jagte Buchholz stän¬
dig über das Spielfeld, bis Buchholz, schließlich
immer wieder ermüdet den Ball ins Netz oder
über die Grundlinie hinaus schlug . Ergebnis :
6 :2 , 6 :2 , 6 :4.

Auf dem Centre Court kam Maureen Connolly ,die 17jährige amerikanische Tenpismeisterin , in
die vierte Runde. Offensichtlich wegen ihrer
Schulterschmerzen immer noch ohne Kraft im
Aufschlag, konnte sie den Sieg über die Eng¬länderin Angela Mortimer mit 6 :4 , 6 :3 nicht sohoch gestalten , wie erwartet worden war .

Vierhundert/Leichtathleten im litetkampf
Helsinki-Ausscheidungen an olympischer Stätte

Drei Wochen vor den Olympischen Spielen ruftder Deutsche Leichtathletikverband die leistungs¬stärksten Männer und Frauen zu den 52 . Deut¬schen Meisterschaften . Im Berliner Olympia -Sta¬
dion bringen diese Meisterschaften neben dem
Kampf um 27 Meistertitel vor allem die letzte
Entscheidung über die Zusammenstellung der
deutschen Olympiamannschaft .

Leistungen , die eine Endkampfchance in Aus¬sicht stellen, , fordert der NOK-Beschluß von den
Teilnehmern für Helsinki . 43 Leichtathleten wur¬den lange als Richtzahl genannt , bis das NOK-
Präsidium die letzte Entscheidung den Leistungender Deutschen Meisterschaften überließ . Nachden Ergebnissen von Berlin werden mit NOK-
Präsident Dr. Karl Ritter von Halt und DLV-
Präsident Dr . Max Danz zwei ehemalige Olym¬
piakämpfer die Männer und Frauen auswählen ,die am 17. Juli in die finnische Hauptstadt fliegenkönnen.

Die Mittelstrecken werden die kämpferischen
Höhepunkte bilden . Hier verspricht vor allemder 1500-m-Lauf ein großes Rennen , obwohl mit
Günther Dohrow, Werner Lueg und Rolf Lamersdie drei Helsinkifahrer feststehen sollten . Mit
3 :46,8 Min . führt Dohrow die Weltbestenliste an,startet also auch in seiner Heimatstadt Berlinerstmals in einem , Öö .ßen '

.Rennen als . FavoritUnd dennoch fehlt es. titcht an ' Stimmen , die in
Werner Lueg das größere TalSht seheh . Der erst
20jährige Westfale hat allerdings gegen den tem¬
postarken Dohrow nur dann eine Chance , wenner seine bisherigen taktischen Mängel endlicheinmal ablegt.Mit 1 :49,7 Min. lief Heinz Ulzhelmer von den
800-m-Läufem für Berlin die bisher beste Zeitin dieser Saison , wurde aber bei Olvmpia -Vor-
bereitungskämpfen zweimal durch den spurtstär¬keren -Günther Steines geschlagen . Hinter dem
zu erwartenden Zweikampf Ulzheimer —Steines

steht als großes Fragezeichen die Form des Titel¬
verteidigers Urban Cleve. Der durch Trainings¬
pause und ungewohnt schwere körperliche Arbeit
gehemmte 21jährige Werkstudent koflnte zuletztüber 400 m mit 48,5 Sek. an seine beste Vor¬
jahrsleistung über diese Strecke anknüpfen .Es gibt gewichtige Stimmen , die Herbert Scha-des größte olympische Chance im 5000 -m-Laufsehen . Vor allem Weltrekordmann Gunder Häggund der französische Olympiazweite Alain Mi-moun sprachen sich in dieser Hinsicht aus , nach¬dem der Solinger mit 14 :06,6 Min. sich über 5000Meter in der ewigen Bestenliste hinter Gunder
Hägg und Emil Zatopek placieren konnte . Derdreifache deutsche Langstreckenrekordmann will
jedoch offensichtlich auch über 10 000 m seine
Leistungsfähigkeit wenige Wochen vor den Olym¬pischen Spielen erproben um damit seine Chan¬cen für Helsinki besser abwägen zu können . Un¬ter diesem Aspekt ist Schades Verzicht auf die
Verteidigung der 5000-m-Meisterschaft und der
alleinige Start über 10 000 m sehr - zu begrüßen .Neben 800 m, 1500 m, 10 000 m und 3000-m-Hin -
dernislauf darf man bei den Männern wohl vorallem bei den Hammerwerfem gute Leistungenerhoffen . Mit 58.91 m führt Karl Wolf als Titel¬
verteidiger die Jahresbestenliste an . Karl .Storchhegt .um .mehr , als , einen Meter zuriitis:.. penntichwird es auch in Berlin nach dem letzte )} Wurfentschieden sein, wer als Stärkster deutscher Ham¬merwerfer vor Helsinki gilt.Mit Ausnahme des 200-m-Laufes , in dem HelgaKlein endlich die 25-Sek.-Grenze unterbieten sollte ,gibt es wohl in keinem Frauenwettbewerb einenFavoriten . Selbst Maria Sander -Domagalla über
80-m-Hürden , die so plötzlich in die Weltelite
vorgedrungene Berliner Speerwerferin Jutta Krü¬ger oder Marianne Werner im Diskuswerfenmüssen mit starken Gegnerinnen und Über¬raschungen rechnen.

£ ekte fußbaltprobe oor Helsinki
In Kiel gegen Schweizer Nachwuchself

Nach drei erfolgreichen Spielen gegen Groß¬britannien (2 :1 und 2 :0) .und öserreich (2 :0) undder knappen 1 :2-Niederlage gegen eine deutscheNational-Auswahl gibt es die fünfte und wahr¬scheinlich schwerste Prüfung für die deutscheOlympia-Mannschaft.Der Gegner wird unter „Schweizer Nachwuchs“angekündigt , aber ein Bück auf die Besetzung derMannschaft zeigt , daß man diese Bezeichnung nurgewählt hat , weil es sich nicht um ein hochoffi¬zielles Spiel handelt . Casaü II , SchmidhauserHügi II und dazu Riva IV waren am letzten Sonn¬tag in Genf dabei , als Österreichs Naionalelf gegendie Schweiz nur ein 1 :1 erzielte und einer Nieder¬lage sehr nahe war . Pernumian , Quinche, Hügi I,Chiesa und Meier aber standen gleichzeitig in derB-Elf, die aus Wien einen bemerkenswerten 4 :2-Erfolg gegen Österreich B mitbrachte . Alles inallem also eine Besetzung , die erste Klasse dar¬stellt , zumal, . wenn man sagt , daß der VerteidigerNeury und Vonlanthen II schon oft in der erstenBesetzung gestanden haben .Kiel sieht also ein wirklich wertvolles Fußballspiel, in dem Sepp Herberger seine Schützlingenoch einmal international überprüfen kann . Dieletzte Vorbereitungswoche im herrlichen Malentewar die denkbar beste Gelegenheit , die Bilanz ausden bisher bestrittenen Spielen zu ziehen und alledie Dinge auszumerzen , die nicht ' restlos befrie¬digt haben.
Sepp Herberger nominierte folgende deutscheElf : Schönbeck (SV Itzehoe ) ; Kusneczow (VfBFriedrichshafen ) , Eberle (Ulm 46 ) ; Sommerlatt

(Phönix Karlsruhe ) , Jäger (SC Cronenberg ) , Schä¬fer (Spfr . Siegen) ; Mauritz (Fortuna Düsseldorf ),Stollenwerk (Düren 99) , Zeitler (VfB Bayreuth )Schröder (Bremen 60 ) und Klug (Olympia Ster -krade) . Auswechselspieler : Bensch (FC Lübbecke) ,Post (SV Rheydt) , Hinterstocker (Traunstein ) undBogert (Wormatia Worms) .
Schweizer Elf verlor 2:4

Eine Kombination Rotweiß Essen/Fortuna Düs¬seldorf besiegte in Düsseldorf vor 12 000 Zu¬schauern eine Schweizer Fußball -Nachwuchselfsicher mit 4 :2 (2 :0) Toren . Die Eidgenossen kämpf¬ten zwar mit Einsatz , erreichten aber in spieleri¬scher Hinsicht nicht das Niveau ihres Gegners .Müller, Thermath , Gottschalk und Rahn schossendie Tore für die Kombination . Die Gegentrefferfielen in den Schlußminuten durch Meier undHuegi IX.
Weitere Ergebnisse : Bor. Dortmund — SkeidOslo 5 :3, Hamburger SV — FC St Pauli 2 :3 ,Bremer SV — 1. FC Kaiserslautern 2 :4, VfRMannheim — Wormatia Worms 4 :1.SFV -Pokal : Offenbacher Kickers — FSV Frank¬furt 3 :1 , SV Wiesbaden — SV Waldhof 1 :1 , KSVHessen Kassel — Darmstadt 98 4 : 1 .

Lampertheim auf dem KFV-Platz
Zum letzten Pflichtspiel der Aufstiegsrunde zur

Vertragsspielerliga empfängt der KFV amSonntagnachmittag , Beginn 15 Uhr , den Hessen¬meister Olympia Lampertheim . Die Gästeelf ver¬fügt über ein ausgezeichnetes technisches Rüst¬zeug. Das wirkliche Können der Mannschaft , dieauch in dieser Spielzeit viel Pech hatte , bringt dieTabellenposition in keiner Weise zum Ausdruck .Der KFV muß am Sonntag Ehrmann und mög¬licherweise auch Scheurer ersetzen , dafür jedoch

nach mehrwöchiger Pause Koch wieder mit vonder Partei sein . Für beide Teams ist der Spiel¬ausgang ohne Bedeutung. In Baden-Baden bietetsich Union Böckingen die letzte Chance , mit demderzeitigen Tabellenzweiten Amberg gleichzu¬ziehen. Voraussetzung hierzu ist allerdings einvoller Erfolg der Heilbronner Vorstädter , die be¬reits in der Vorrunde Mühe hatten , die Kur¬städter mit 2 :0 niederzuhalten . Schon bei einer
Punkteteilung würde Amberg, das die Spiele be¬endet hat , neben dem KFV in die zweite Ver¬tragsspielerliga aufsteigen . Im Falle eines Böckin-
ger Sieges wäre ein Entscheidungsspiel zwischendem württembergischen und dem bayerischenMeister notwendig , da bei Amateurmannschaftennicht das Torverhältnis entscheidet .

VfB Mühlburg — Singen 04
Am Samstag, 18 Uhr, trifft der VfB Mühlburgin seinem letzten Pokalspiel auf den FC Singen 04und dürfte zu einem sicheren Sieg kommen . Auchohne diesen Punktgewinn steht der KarlsruherOberügaverein als Sieger der Gruppe 3 schonfest . In Offenburg muß der 1. FC Pforzheim schonin bester Spiellaune sein , um die hartnäckigkämpfende Elf des Amateurmeisters zu schlagen .Der ASV Durlach muß nach Freiburg fahren ,wo beim FC die Punkte sehr hoch hängen . EinUnentschieden wäre schon ein Erfolg .
Fußballprogramm der unteren Klassen : Wein¬garten — Eggenstein, Hagsfeld — Grötzingen , Gra¬ben — Rußheim, Wössingen — ASV Grünwetters¬bach, Blankenloch — Durlach-Aue, Grünwinkel —Knielingen (Samstag, 18 Uhr ) , FC West—Spessart .VfB Mühlburg tritt am Sonntag im Filderstadionin Echterdingen zu einem Freundschaftsspiel gegeneine Filderauswahl an. Der Reinertrag dieses Spielsfließt dem „Ausschuß der Filderjugend “ zu, der essich zur Aufgabe gemacht hat , in diesem Sommer2000 mittellose Flüchtiingskinder in einem Ferien¬lager im Siebenmühlental zu betreuen .

„Rund um den Hardtwald“
Der Radfahrerverein „Germania * Eggensteinveranstaltet am kommenden Sonntag , 29. Juni ,sein traditionelles Straßenrennen - „Rund um denHardtwald “ . Die Strecke, die von Eggenstein überHagsfeld nach Blankenloch und. wieder zurücknach Eggenstein führt , ist sechsmal zu durchfah¬ren und entspricht einer Gesamtlänge von 130 km .Ein auserlesenes Feld von über 90 Fahrern ausder ganzen Bundesrepublik wird am Start ver¬sammelt sein , und wir sind gespannt , wie sichdie Fahrer des Kreises Karlsruhe und hier vorallem der Bad. Straßenmeister , Helmut Stöber ,in diesem Klassefeld halten werden . Auch dieJugendklasse ist mit 35 Fahrern ebenfalls starkbesetzt . Der Start erfolgt am Sonntagmorgen »rn6.30 Uhr heim, „Adler “ .

Der KETV empfängt am Sonntag auf seihenPlätzen am Kühlen Krug den Tennisclub Stutt¬gart -Weißenhof zu einem Freundschaftswettspiel .Da der Tennisclub Weißenhof mit zu den stärk¬sten württembergischen Vereinen zählt , sind in¬teressante und spannende Kämpfe zu erwartenderen Ausgang durchaus offen ist. Beginn derSpiele 9.30 und 14 .30 Uhr.
Die jugoslawische Fußball-Nationalmannschaftschlug in Agram die Nationalelf Nörwegens mit‘ :1 Toren.



Familien-Nachrichten

Nach kurzer und schwerer Krankheit ist mein unvergeß¬
licher Mann* mein guter Vater, mein Heber Sohn, unser
Bruder

Felix Rittberger
allzufrüh von um gegangen .

In tiefer Trauer : '

Johanne Rittberger geb . Schwan
Werner Rittberger

• Karolfne Rittberger Wwe .
Emil Rittberger « . Familie *
Erwin Rittberger u . Familie
Irma Rittberger

Karlsruhe, den 26 . Juni 1952 .
Lerchenstraße' 4.
Die Beerdigung findet am Samstag , dem 28. Juni 1952 , 15 Uhr,
auf dem Mühlburger Friedhof statt .
Wir bitten von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen.

In der Nadit zum 26. Juni 1952 verstarb uner¬
wartet unser Mitarbeiter ,

Herr Bürovorsteher

Felix Rittberger
im Alter von erst 44 Jahren .

Herr Rittberger hat nahezu 12 Jahre im Innen¬
dienst unserer Gesellschaft an verantwortungs¬
vollen Stellen wertvolle und treue Dienste ge¬
leistet . Auf Grund seiner , ausgezeichneten Fach¬
kenntnisse war er vielseitig verwendbar . Sein
freundliches Wesen sicherte ihih bei seihen Vor¬
gesetzten und Mitarbeitern allseitige Beliebtheit ,
so daß sein allzufrühes Hinscheiden tief bedauert
wird . *

Das Andenken dieses charaktervollen Menschen
werden wir stets in Ehren halten .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1952

Vorstand nnd Belegschaft
der Karlsruher Lebensversicherung A .-G.

Mit Erschütterung traf uns die Nachricht, daß
unser von uns allen verehrte und geachtete

1. Vorsitzende

Felix Rittberger
am 26 . Juni 1952, nachts um 1.30 Uhr , im Alter von
44 Jahren verstarb .

Mit seiner starken Persönlichkeit und seinen
überragenden Fähigkeiten hat unser 1 . Vorsitzende
30 Jahre seines Lebens in den Dienst unseres
Vereins gestellt .

Er hatte den entscheidenden Anteil an der
fortschreitenden Entwicklung unseres ' Vereins in
den letzten Jahrzehnten .

Seine hervorragende Schaffenskraft und seine
ritterliche Gesinnung verschafften dem VfB Mühl¬
burg jenen klangvollen Namen , den der Verein
heute besitzt .

Als 1. Vorsitzender genoß er unser aller Hoch¬
achtung , als Mensch und Kamerad gehörte ihm
unsere größte Wertschätzung.

Unsere tiefempfundene Trauer verbinden wir
mit einem ehrenden Angedenken für ihn und
sein Werk.

Die Vorstandschaft
des VfB .Mühlburg e. V.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 28 . Juni
1952 , 13.00 Uhr , auf dem Friedhof Mühlburg statt .

Tief erschüttert vernehmen wir die Kunde, daß
unser in allen Kreisen sehr geschätzter und
hochverehrter Sportkamerad

Felix Rittberger
Spielausschuß-Vorsitzender unseres Verbandes
nach einer schweren Erkrankung am 26 . 6 . 1952
aus dem Leben geschieden ist.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen
Kameraden von hohen menschlichenQualitäten ,
der in vorbildlicher und aufopferungsvoller
Weise seine ganze Kraft dem geliebten Fuß¬
ballsport widmete
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten !

Badischer Fußball-Verband e. V.
Fritz Meinzer

1. Verbandsvorsitzender

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Johanna Maisch
geb . Sdiaeffer

Ist heute von uns gegangen .
In tiefer Trauer:
Welfgang Maisdt
Erika Maisch geb . Hetdenreich
Wolf Michael Malsch
zugleich auch im Namen der Familie'

Karlsruhe, Hans-Thoma-Str . 1, den 25. Juni 1952 .
Feuerbestattung am 28 . 6. 1952, 10.15 Uhr, Hauptfriedhof .

VrKpnnlI UvvMUI vereint 50 iähriqe Erfahrung mit ;

Untere liebe Mutter

Wilhelmine Vollmer
ijt im 98 . Lebensjahr heimgegangen .
Karlsruhe, 27. Juni 1952 .

Mari « Mina Gutinan geb . Vollmer
Dr .- Ing . Emil Gutinan .

Die Feuerbestattung hat am 24. d . M . In aller Stille statt¬
gefunden .

Nach kurzem, schwerem,mit Geduld erträgenem Lei¬
den hat Gott meinen lie¬
ben , treubesorgten Mann

Paul Hähnel
Bildhauermeister

im Alter von 66 Jahren in
die ewige Heimat abgeru¬fen.

in tiefer Trauer:
Käthe Hähnel

Hohenzollernstr . 24
Oswald Hähnel
Emma Qwenzer

Pflegekind
Beerdigung : Samstag , 28.
Juni , 12 Uhr, Friedhof
Beiertheim.

Statt Karten
Für die überaus zahlrei¬

chen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme bei " dem jä¬
hen Hinscheiden unseres
lieben Sohnes , Bruders u .
Bräutigams

Udo Ofenheusle
sagen wir allen auf die¬
sem Wege herzlichen Dank .

Carl Keim u. Frau Alma
geb . Finkenzeller
RHa Ofenheusle
Emmy Frey u. Angehdr .

Karlsruhe, den 24 . 6 . 1962 .
Schillerstraße 55 .

Veranstaltungen

Zum Ketterer
|
X

Karlsruhe Hauptbahnhof ..i| L

Brauerei -Spezialausschank
Neueröffnete Schnellgaststätte .

Eleg . Schränke
2- u. Jtür ., div . Größen , ab 128 DM :
Mäbel -Kastner , Douglasstr .26, Hplp .

Ihre Vermählung
zeigen an

Alfred Boos
Charlotte Boos

geb . Koch
Karlsruhe-Rüppurr

Lichtentaler Straße 70
Trauung:

28. 6 ., 9 .50, in Christkönig

MS »BEETHOVEN "
Wegen geschlossener Ceseli -
schaftsfahrten finden an den
Sonntagen , 29. 3unl , 6 . 3uli und
15 . Juli , keine Fahrten nach
Speyer für die Öffentlichkeit
statt .

Jeden Freitag
Kaffeefahrt von 15.15 bis 18.15
Uhr . Preis 3.— DM , Kinder die
Hälfte.
Abendfahrt von 19.15 bis ca . 22
Uhr , Preis 2.50 DM , Kinder die
Hälfte.
Kartenverk . bei d . Reisebüros ,
dem Verkehrsverein u am Schiff
Auskunft; Agentur Nördl. Ufer¬
straße 3, Telefon 7870 und 5429 .

• • • • • • • • • • • • • • • •

Bezaubernder • !
Liebreiz J |

und ein scharmantes Wesen • jsind stets ein Zeichen von • jLebenslust u . innerlicher Aus - • :
gegllchenheit . Auch Sie wer - •den wieder jung und froh q ,durch Frauengold , das _

schon vielen Frauen * ;half ! . •

Gutschein
für 1 Kostprobe in
Apoth.,Drogerien , Reformhäusern

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage
Ich inseriere ln den „BNN"
weil die meisten die „BNN " lesen

als 78iähriger, muß Ihnen meine Anerkennung
zollen : Klosterfrau Melissengeist ist wirklich ein
ausgezeichnetes Mittel, um jung zu bleibenllcn
nehme ihn täglich . Er hält mich so geistig frisch
und beweglich , daß man mein Alter auf nur
60 Jahre schätzt !" So schreibt Herr Georg Lanne-
wers , Mülheim -Ruhr , Friedrich-Ebert-Straße 90 .
Wir wellen des Urteil .der alten Leute ganz be¬
sonders achten : sie wissen aus reicher Erfah¬
rung , was wirklich wohltut ! Und sie sagen
immer wieder : »der echte Klosterfrau Melissen¬
geist flir Kopf, Herz, Magen , Nerven , der hat

uns geholferft - Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit
3 Nonnen ist in allen Apotheken und Drogerien erhältlich . Denken
Sie auch an Aktiv -Puder!

PATERLEPPICH
Sonntag , 29.Juni 1952

Spricht Montag, 30. Jnni 1952
Dienstag, 1. Jnli 1952

abends 20 Uhr vor (bei Hegen in) ST. STEPHAN

Thema : Trilogie des Satans
( Liberalismus , Materialismus , Sexualismus )

KARlSRUHER^ t $ #t -THEATER

Neu eingetroffervi

'Bunie Sommerkleider
reizende Muster

9.75 12.75 14.75 17.50

'Bunte Sommerkleider
für große Weiten ( bis Gr . 54 )

19 .75

i

Vetter kCeiäet die dTaniiCie

INAUENAPOTHEKENTOTABLETTEN-SO 20 TABLETTEN160

Mit Ungeduld erwartet !
Mit Freude begrübt !

FILME VON HEUTE
AB HEUTE I

15 - 17 - 19 - 21 Uhr 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Nur 4 Tage ! Jugendverbot ! ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Samstag auch Spltvorst . 23 Uhr

JOAN CRAWFORD
Ihrer bisher größten Charakte rro lle

als

I ] Jl

k

Erstaufführung !
ACHTUNG HOCHSPANNUNG !

Sin Tateashenfeericht nach aimr wa hren Bogo benheit

„ 14 STUNDEN "
Das spannendste Spiel mit dem Tod , das je gefilmt wurde . Ein
Lebensmüder 14 Stunden auf d . Fenstersims des 15. Stockwerks
eines Wolkenkratzer-Hotels. Springt er oder springt er nicht?

I CL a U ^ . . „WEtSSE FRACHT FÜR RIO ” Ein Blick hinter^ ®*® " ** Durledi Kulissen d . intern Mädchenh. 15,17,19, 21.

Ein echter , rechter Indianerfilm voll Spannung und Abenteuern ,
wie sie KARL MAY nicht aufregender schildern konnte

Die farbenprächtigen Kostüme der Indianer , aufgenommen vor
den malerischen roten Felsschluchten des Red Canyon, geben
einen herrlichen Hintergrund für die FARBFILM -Kamera, die Bilder

von einmaliger Schönheit eingefangen haL

Auch Mr Jugendliche Eber
10 Jahre zugelassen . ( MH
Ausnahme der 21-Uhr-Vorsf .)

Ab heute

119 21 Uhr

vereint 50 jährige Erfahrung mit den neuesten
Erkenntnissen in Wissenschaft und Praxis

2
Stunden
Lachsalven ^

Derj ^oBe ^dsutsdie
^Jadisdilagar

Ungekiiftlsollst
Du nidil
schlafen
gehen
mit dem

, unerreichten
Komiker -

Dreigestirn
fRühmann

Lingen
Moser

Nach dem mit dem Putlltzar - Prell ausgezeichneten Schauspiel
„ CRAIGS WIFE" von George Kelly

Feinfühlige Regie — ausgefeilte Darstellung —
einzigartiges Thema

• Ein Film , der zu Herzen geht •
Neue Deutsche Wochenschau: Bericht vom FuBball-Endsplel .

„Du hast mir grade noch zu meinem Glück gefehlt .Ausgerechnet du, ausgerechnet du"
Kennen Sie diesen Schlager ?

Er ist aus unserem zauberhaften Lustspiel

CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Montag:
»DU BIST DIE SCHÖNSTE FÜR MICH' m . W. Albach -Retty , Hannerl
Matz, Hans Moser. Wo . 20, Sa. 19.45 u . 22, So . 15, 17.30, 20 Uhr.
ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag:
„DER GOLDENE SAUMANDER”. Wo. 18 .15, 20.50 Uhr , Sa . 17, 19 .15,
21.30 Uhr, Sonntag 16, 18.15, 20.30 Uhr.

Fil m - Sonder -Vera nsta Itu ng en

Endgültig letztmalige Wiederholung
des besten franz . DBBT6VD HViPIITV

Revue -Films rAlU & AIi flAvflllj

Freitag , Samstag , Sonntag jeweils 23 Uhr ]

N [)

KOMMEN
SIE AM

JSStfÄ • •

In der Wochen¬
schau „ Bilde in die
Welt " : Sonder¬

bericht vom
Fufcball- Endspiel

mH Hannei . Schreib , Günther LUdere , Käte Pontow , Ernst Lothar.
Ein entzückendes , heiteres Spiel unter der Devise : Wer für

Schulden sorgt , hat selbst an seinen Sorgen schuld!
13 .00 - 15.00 - 17.00

19.00 - 21 .00 Uhr -^ KURBEL

Freitag u . Samstag 23 Uhr
Sonntag 13 Uhr
Tyron« Power ,
Susan Hayward

ZWEI IN DER
FALLE U Vom Filmclub empfohlen.

Eintritt DM 1 .- Logen DM 1 .50 Jugendl . halbe Preise

Sonntag 11 Uhr

IN FRIEDEN
LEBEN

Der mehrmals preisgekrönte
Film.

US ACHTUNG!

Heute , 25 Uhr , einmalige
Spätverstellung

„ DIE FRAU DES BXCKERS '

Eintritt 1 .—, Logen 1.30 DM i licmc j
tut » N j

REGIE
MAN

IEMAY

JOHN BARRYMORE jr.

TEXAS

FREITAG bis MONTAG
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

HOSER
\ ANOERSAST

7r
Uraufführ . im Bundesgebiet

Ein großer Wildwester in
herrlichen Farben mit einer

faszinierenden Handlung

eaurem
SrnHem

IkpuFrmeWM
UmkHmtmt

' C* rs PlfcV 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Ĉ TSP ^

RHEinGOLD
RHEinSTK-7/ TEL - 6283

^ 4gTHB« ER^ HgTBJ ^

Einer der größten
Erfolgs -Filme dieser

Saison !

Ein Spiel ausgelassener
Fröhlichkeit , voll Tem¬

perament , Liebe und
Eifersucht

Auf vielneiligen Wunsch Freitag 23.00 Uhr :
. , . einmalige Spätverstellung : „DIE FRAU DESSChaUMira. « CHERS . Eintritt 1.— , Logen 1.30, Ververk.* empf. Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „FLAM -

MEHDES TAL". Ein farbiger Wildwester .
, Samstag 23 Uhr : „ZORRO'S SOHN: „SCHNEI-Rneinaold «R Äls »ER TOD ". Sonntag 13 und 23 Uhr:* „BENGALI- , die große Indien -Sensation .

-SütKURBEL Freitag , Samstag ,
Sonntag , 23 .00 tlhr

Ein großer delikater Film für reife Menschen
LUCRECIA BORGIA

Einheitspreis DM 1.—, Loge 1.50
Sonntag , 11 Uhr :

DEUTSCHLAND IM JAHRE NULL
Das Schicksal einer Berliner Familie, die im Kriegealles verloren hat

Regie : Roberto Rossellnl. Einheitspreis DM 1.—, Loga 1.50
Sonntag , U Uhr : -

PRINZESSIN ASCHENBRÖDEL
Ein Spiel bunter Kinderträume

Kinder DM 0.50, 0.70, 1.—, Erwachsene 1.—

Ein turbulentes Lust¬
spiel , des jeder gern

sieht !

CWlInj ” DER GROSSEN NACHFRAGE WEGEN :

„So jung und so verdorben"
Spätvorstellungen jeweils 23 Uhr

FREITAG , SAMSTAG , SONNTAG
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